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Die Vertreter des deutſchen Volkes
Hitlers SGturmflug nach Kiel

brandſtifterprozeß

Der Arbeiterkanzler ruft!
Von Dipl.Kfm. Dr. Trautmann.

Der Höhepunkt des Aufklärungs-
feldzuges
Am kommenden Freitag werden um 13 Uhr

in allen deutſchen Landen die Sirenen-
ignale ertönen, um dem deutſchen Arbeiter
m zu verkünden, daß ſein Kanzler zu

ihm ſprechen wird. Dieſe Stunde wird der
Höhepunkt des großen Aufklärungsfeldzuges
ſein, den die nationalſozialiſtiſche Bewegung
und ihre Führer in dieſen Wochen zur Vor
bereitung des Schickſalstages, an dem die ganze
Welt auf Deutſchland blicken wird, unternommen
hat. Millionen von deutſchen Volksgenoſſen
ſind inzwiſchen durch die unzähligen Verfſamm
lungen gegangen und an ihre verantwortungs
volle Aufgabe gemahnt worden. All dieſe
Kundgebungen ſchon haben einen Ein
druck von der Größe des Geſchehens
dieſer Tage vermittelt und in der Er
faſſung des ganzen deutſchen Volkes gezeigt,
daß unſer Führer recht hatte, als er am
14. Oktober im Namen ſeines VolkesEhre und Gleichberechtigung verlangte. Sie
alle ſchon waren ein Zeugnis für das Ver
trauen, welches jener große Staatsmann
des 20. Jahrhunderts beſitzt, der gerade des
halb zum Meiſten der Problemedieſes Jahrhunderts wurde, weil er
mit ſeiner Urkraft und Erkenntnisklarheit aus
dem unverfälſchten deutſchen Volkstum kam
und dieſe Schickſalsfragen allein mit all den
Erfahrungen einer verfloſſenen Epoche nicht
mehr zu löſen waren.

Gegen die marxiſtiſche Tradition
Wir haben es tauſendfach erlebt, wie ſich
ührer und Volk fanden und wie aus

er Verſchmelzung von Führergedanken,
Kefolgſchaftsidee und Mannen-
reue jener unbändige, nationale Wille ge

boren wurde, der Deutſchland vor dem Chaos
gerettet hat. Um einen deutſchen Menſchen
aber hat der Nationalſozialismus dabei am
härteſten ringen müſſen Um den deut
ſchen Arbeiter. Es darf niemals ver
al werden, daß der Marxismus in
ſ

t einem Jahrhundert ſich ein theoreti
ſches Rüſt zeug ſchuf, das zwar nur ein
meiſterhaftes Blendwerk war, aber immerhin
och dem deutſchen Arbeiter eine Sinndeutung
ir ſein Leben zu geben ſchien, was der

Liberalkapitalismus nicht einmal ſcheinbar
zuſtande gebracht hatte. Wir müſſen bedenken,
daß dieſer Marxismus in drei Menſchenaltern

eit genug gehabt hatte, eine gewaltige Or
e ſation zu ſchaffen, in welcher der Ar
beiter von Kindheit an von der materialiſtiſchen
Gedankenwelt verſeucht wurde. Wir müſſen
Hließlich daran denken, daß der Marxismus

Jahrzehnte befaß zur Vorbereitung auf
nen Tag, wo er gleich einem vielarmigen

Polypen das deutſche Arbeitertum an ſich zu
ichen trachtete, den Tag des Zuſammenbruchs
ſo wilhelminiſchen Epoche. Der Nation a l
egialismus hat in neun Monaten
ne gewaltigere Organiſation8affen müſſen, als der Marxis
v in neun Jahrzehnten zu
e verſucht hat. So gab es alſoAn marxiſtiſche Tradition, derenwaltung eine der ſchwierigſten und ge

c igſten Aufgaben des Nationalſozialismus
t eſen iſt und zu einem Teil auch heute noch
ich Das gab und gibt unſerem weltanſchau

en Kampf die Härte.
Der deutſche Arbeiter vergleicht

In dieſen Ta FZeſen Tagen des außenpolitiſchen Ben miſes unſerer Nation wird der deutſche
eiter einen Vergleich ziehen zwiſchen dem

Belgiſche Aufrüſtung
Die Vorbereitungen für den 10. November

Polizeipräſident

Die Männer des 12. November
Alte und neue Ramen der M. d. R.

Berlin, 7. November. Der Reichswahlvor
ſchlag der NSDAP für die Reichstagswahl
vom 12. November wird nunmehr veröffent
licht. Der Wahlvorſchlag wird vbekannt
lich von Reichskanzler Adolf Hitler ge
führt, ſeine erſten 10 Namen ſind bereits mit
geteilt worden. In der Liſte, die insgeſamt
686 Namen umfaßt die Zahl der Nummer
im Wahlvorſchlag beträgt 685, unter Nr. 5200
fungiert der Studentenführer Dr. Stäbel
folgen ſodann die Mitglieder der bisherigen
national ſozialiſtiſchen Reichstagsfraktion, zu
denen ſich noch führende Perſönlichkeiten aus
den nationalſozialiſtiſchen Fraktionen der bis
herigen Landesparlamente geſellen. Die
Reichsſtatthalter werden ſämtlich in
den neuen Reichstag einziehen, darunter zum

Das nennen ſie Abrüſtung!

erſten Mal der Reichsſtatthalter von Württem
berg, Murr (151), und der von Thüringen,
Sauckel (3805). Ebenſo ſind die Gauleiter,
darunter auch unſer Gauleiter Staatsrat
Jordan, der ebenfalls, nachdem er bisher
Landtagsabgeordneter war, zum erſten Male
in den Reichstag einzieht, und die Treuhänder
der Arbeit vertreten.
zu den nationalſozialiſtiſchen Reichs

tagsabgeordneten,
die ſchon im Reichstag ſaßen, gehören u. a.:
Staatsſekretär Feder (78), Reichsjuſtizkom
miſſar Dr. Frank H(87), der frühere Vize
präſident des Reichstags, Stöhr (878), Graf
zu Reventlow (291), Alfred Roſenberg

Fortſetzung auf Seite 2)

Das belgiſche Verdun
Deutſches Grenzland ſchutzlos im Feuerbereich belgiſcher Kanonen

Aachen, 7. Nov. (Meldung unſeres Korre
ſpondenten.) Jn ſtrengſter Abgeſchloſſenheit
von der Außenwelt werden die Befeſti-
gungsarbeiten bei Eben Emgel ſeit
einiger Zeit unter verſtärktem Einſatz von Ar
beitern und Genietruppen fortgeführt. Fort
EbenEmael wird in militäriſchen Fachkreiſen
als ein belgiſches Verdun bezeichnet. Wenn auch
Einzelheiten über die Fortifikationsanlagen
ſorgſam gehütet werden, ſo iſt doch die ſtrate
giſche Bedeutung Eben-Emagels vhne weiteres
einleuchtend. Eben-Emael iſt die Schlüſſel
ſtellung der Verteidigungslinie,
die in BelgiſchLuxemburg beginnt, quer durch
die Ardennen verläuft und ſchließlich bei Lüt
t ich den Anſchluß an den Albert- Kanal
findet.

Die Koſten des Ausbaues von
Eben-Emael

belaufen ſich vorläufig auf 35 bis 50 Millionen
Frs., die bereits bewilligt ſind. Aufgabe der
neuen Feſtung wird es ſein, das „Loch von Lim
burg“ in der Umgebung von Maaſtricht
und das „Loch von Navagne“ zu ſperren. Hier
erfolgte im Jahre 1914 der deutſche Durch
bruch. Die Pläne zur Anlage dieſer Feſtung
ſind alten Datums. Schon Brialmont, der be
kannte belgiſche Feſtungsbaumeiſter, hat an
ihnen gearbeitet.

Der Albert- Kanal durchſchneidet das „Pla
teau du Roi“ früher St. Petersburg auf
der Höhe von Langye in einer Tiefe von
60 Meter. Der Boden beſteht aus Mergel, ſo
daß man ſteilabfallende Wände ſchaffen konnte.
Hinter der Felswand auf dem linken Ufer, in
einer Höhe von 120 Meter über dem Meeres-

ſpiegel, 80 Meter über der Maas, erſtreckt ſich,
unſichtbar angelegt, Fort Eben-Emgael, deſſen
Artillerie einen
Feuerbereich von mindeſtens 30 km
aufweiſt, d. h. daß ſie ſowohl Aachen als auch
Lüttich, das niederländiſch-limburgiſche Berg
baugebiet in ſeiner geſamten Ausdehnung,
einen Teil von Kempen beſtreicht.

Franzöſiſcherſeits bringt man den Arbeiten
naturgemäß ſehr viel Jntereſſe entgegen.
Franzöſiſche Generalſtäbler in Uni-
form wie in Zivil ſtatten EbenEmagel regelmäßig
ihre Beſuche ab. Aus Gründen der Erſchwe
rung ausländiſcher Spionage werden die Mate
rialtransporte zum größten Teil bei Nacht aus
geführt. Sämmtliche Zugangswege unterliegen
allerſchär fſter Kontrolle. Selbſt die
bei den Kanalbauarbeiten beſchäftigten höchſten
Beamten müſſen zum Betreten des Feſtungs
geländes im Beſitz von Spezialausweiſen ſein.
Wer in der weiteſten Umgebung Eben-Emgel
angetroffen wird und ſich nicht einwandfrei
ausweiſen kann, wandert zunächſt auf einige
Tage ins Gefängnis. Jn letzter Zeit wurden
hunderte von Prozeſſen wegen Be
treten des Geländes geführt, die in den meiſten
Fällen mit einer Verurteilung endeten. Die
Bevölkerung der „Dreiländerecke“ Lüttich-
Aachen-Maaſtricht reagiert naturgemäß auf
dieſe Vorgänge, um die ſich bereits jetzt ein
Kranz von Gerüchten und Legenden rankt, mit
ſehr gemiſchten Gefühlen. Beſonders in der
Aachener Gegend fühlt man ſich zumal auch
in der Linie St. Veith-Malmedy-Eupen
Feſtungsanlagen geſchaffen werden ſchutz
los belgiſcher Willkür preis-
gegeben.

nuar im Munde geführt hatten, ohne daß es
jemals Erfüllung wurde, und zwiſchen dem
hehren Ziel, das ihnen ein Volkskanzler zeigte,
ohne daß er etwas verſprach von dem, was
ſich tatſächlich ſchon in den wenigen Monaten
nationalſozialiſtiſcher Regierungstätigkeit er
füllt hat. Der Marxismus wollte den deutas ſeine Arbeiterführer vor dem 80. Ja- ſchen Arbeiter vom Kapitalismus

befreien und machte ihn zum namenloſen
Sklaven des internationalen Finangzkapitals.
Die Geſchichte der vierzehn Jahre nach dem
Weltkrieg iſt eine ſolche der fortſchreitenden
Unterwerfung des deutſchen Arbeiters unter
die Machtziele der heimatloſen, ſich anonhm
gebenden ausbeuteriſchen Hochfinanz. Und dies
mußte ſo ſein, weil der Marxismus

Heines im Reichstags

Folgen des Kapitalismus für fein
Weſen gehalten hat. Jn der ſchlechten
Einkommens und Eigentumsverteilung ſah er
den Jnhalt des Kapitalismus, forderte darum
Enteignung und Gleichheit und verkannte, daß
die Grund lagen einer Kultur dasn um und die Perſönlichkeit
ſind.

Die Herrſchaft des Kapitals zerbrach
Der Nationalſozialismus ging den Dingen

auf den Grund und erkannke als das
Weſen des Kapitalismus die Ge
waltherrſchaft des Kapitals über
alle Lebensäußerungen eines
Volkes. Der Triumphzug des Kapitals ging
über die drei Etappen, den Dawes-Plan, die
Auslandsverſchuldung und den Young Plan
und endete in der Entſittlichung und Ent
wertung der deutſchen Arbeit. Unſer Kampf
gegen dieſe drei Erſcheinungen der Nachkriegs-
zeit, welche die Verſklavung Deutſchlands voll
endeten, war ein gigantiſches Ringen
mit dem Finanzkapital um die

Hitler ruft Dich
als Mäitkämpfer für Gleich
berechtägung und Frieden

e

Seele des ſchaffenden deutſchen
Menſchen. Am 30. Januar dieſes Jahres
war die Herrſchaft des Kapitals ge4
brochen. Wir haben dafür die Herr
ſchaft der deutſchen Arbeit auf
gerichtet und dem Kapital wieder die
dienende Stellung zugewieſen, die ihm als
Produkt unſerer Arbeit gebührt. Und damit
trat auch wieder der Träger der Arbeit, die
zur ſittlichen Pflicht wurde, der Arbeiter, in
den Vordergrund.

Schickſal der Nation Arbeiterſchickſal
Wir ſtellten aber nicht nur die Ehre der

Arbeit wieder her, ſondern wir ſtellten ſie auch
in den umfaſſenden nationalen Zuſammenhang
hinein, in dem ſie ſich betätigt und von dem
ihre Erfüllung letzten Endes abhängt. Wie
die Wirtſchaft nur gedeihen kann in einem
ſtarken, den Gemeinnutz ſchützenden Staat, ſo
kann die Arbeit nur dann ihren Sinn haben
und überhaupt möglich ſein, wenn die poli«a
tiſchen Vorausſetzungen gegeben ſind.

Das Leben einer Nation umfaßt auch ihre
Arbeit in. allen Werkſtätten und allen Kontoren.
Das Schickſal der Nation iſt das
Schickſal des Arbeitsplatzes jedes
einzelnen und das Schickſal des
deutſchen Arbeiters gleicht auf ein
Haar dem Schickſal ſeines ganzenVolkes Wenn man der Nation die Ehre
und die Freiheit verſagt, wenn man ihr die
Gleichberechtigung ſtreitig macht, dann entehrt
man auch den deutſchen Arbeiter, raubt ihm
den Frieden, der nun einmal zur Werte
ſchaffenden Arbeit notwendig iſt, und degra

den deutſchen Menſchen vor der ganzen
Welt.

Wem der Ruf des Führers gilt
Keiner hat mehr Sehnſucht nach Arbeit und

Brot als der deutſche Arbeiter, der jahrelang
hofnungslos und verzweifelt Tag für Tag zur
Stempelſtelle ging und deſſen Kinder niemals
von den leeren Verſprechungen ſeiner helden-
haften Führer ſatt geworden ſind. Er will der
Frieden nach innen und außen, mag auch
die Erkenntnis nicht immer bis zu den letz
ten Gründen vorgedrungen ſein. Auch der
überzeugteſte Marxiſt muß heute an
geſichts des Vergleiches des großen Geſchehens



Diensktag, 7. November 1933

Ich kapituliere bei allem, was ich tue,
nur vor der Vernunft. Ich habe den Ehr
geiz, ohne Rückſicht auf Augenblicks
ſtimmungen etwas zu ſchaffen, was der
Kritik der Nachwelt ſtandhält.

Adolf Hitler
Vor den Sauleftern und ſeinen ſonſtigen
Mitkämpfern am 12. Juli 1933.
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dieſer Zeit mit der Zeit des Niederganges
wankend werden. Und in dieſem Augen-
blicktrifftihn der Rufdes Führers,
des Arbeiterkanzlers, der gegen eine
Welt von Feinden den Kampf aufnahm, um
den deutſchen Arbeiter wieder zum Träger der
deutſchen Volksgemeinſchaft und des deutſchen
Staates zu machen. Auf der Führertagung der
SDAP hat Adolf Hitler auch den frühe

ren Gegnern die Hand gereicht, die heute bereit
ſind, zu beweiſen, daß ſie durch tiefernſte Wand
lung Bekenner der deutſchen Ehre und Frie
densliebe geworden ſind. Wenn es um
Deutſchland und ſeine wertvollſten
Teile, den deutſchen Bauern undden deutſchen Arbeiter geht, dann
muß auch derjenige Aufnahme indie Volks gemeinſchaft finden, dem
nunmehr wenn auch reichlich ſpät,
die Schüppen von den Augen ge
fallen ſind. Wir wollen, daß endlich die
Zwietracht und das gegenſeitige Mißtrauen
aus unſerem Volke verſchwinden.

Wir wollen die Einheit des nationalen

Jn einer Berliner Fabrik
Und um der Erreichung dieſes Zieles willen

wird nunmehr der Führer in einem giganti-
ſchen Appell an das deutſche Arbeitertum noch
einmal Stellung nehmen zu den Fragen, die
die Regierung veranlaßt haben, das Volk ab
ſtimmen zu laſſen. Es konnte keine Stätte
höherer Shmbolik für dieſen Akt, welcher der
Feier am 1. Mai würdig zur Seite tritt, gefun
den werden als das Werk einer großen Berliner
Fabrik dort, wo deutſche Werkarbeit ihre
Triumphe feiert. Jeder Schaffende in Werk
ſtatt und Kontor wird in Deutſchland dieſe
Stunde mit erleben, die Ausdruck iſt der Liebe,
die der Führer zu ſeinem deutſchen Arbeiter
hegt. Und wenn dann nach dieſer Stunde die
Sirenen wieder zur Arbeit rufen, dann darf es
keine Arbeiterfauſt mehr geben, die nicht in
jedem Augenblicke bereit wäre, in die Hand
des Führers einzuſchlagen, zu einem Gelöbnis
der treuen Gefolgſchaft.

Der Nationalſozialismus hat im inneren
Befreiungskampfe für den deutſchen Arbeiter
geſtegt, indem er den Klaſſenkampf vernichtete
und die Gewaltherrſchaft des Kapitals ge
brochen hat. Wir ſtehen vor der zweiten
Etappe, die Befreiung des deutſchen Ar
beiters nach außen zu vollenden. Wir haben
ſelten um ein höheres Ziel gekämpft, um ein
Ziel, das den Einſatz des ganzen Volkes wert
iſt. Es hat inbrünſtiger aber auch ſelten ein Füh
rer um ſeine Gefolgſchaft gerungen als Adolf
Hitler um das deutſche Arbeitertum. Darum
dürfte es am 12. November keinen Ver
räter an der Nation mehr geben. Wer
an dieſem Tage dennoch nicht ſeine Pflicht tut,
hat das Recht verwirkt, jemals noch als Glied
der deutſchen Volksgemeinſchaft zu gelten; er
wird in Zukunft außerhalb derWillens vor aller Welt vollenden! Nation ſtehen.

Die Kandidatemliſte
(Fortſetzung von Seite 1.)

(299), Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen
(278), Staatsſekretär Reinhard vom Reichs
finanzminiſterium (286), der bayeriſche Staats
miniſter Eſſer (74) Reichsſportführer von
Tſchammer- Oſten (3899), der Reichs
jugendführer Bald ur v. Schirach (314),
Staatskommiſſar im Preußiſchen Kultus
miniſterium, Hin kel (143), der Stellv. Ber
liner Gauleiter der NSDAP, Görlitzer
(101), der Danziger Gauleiter Albert Forſter
(86), der Landesinſpekteur für Oeſterreich,
Habicht (115), der Breslauer Polizeipräſi
dent, Heines (125), Staatsſekretär Hirl
(138), den SSReichsführer Himmler (142),
den Führer der Arbeitsfront, Dr. Ley (211),
der Reichsführer der nationalſozialiſtiſchen
KriegsopferVerforgung, Oberlindober
(259), der Staatsſekretär Williken (224)

u. u. mr r r t JDie neuen Mitglieder
Von den bisher im Reichstag noch nicht ver

tretenen Nationalſozialiſten ſind hervorzu
heben der Preuß. Juſtizminiſter Kerrl (178),
Oberpräſident Kube (202), Landeshauptmann
Hagke (114), Gauleiter Lohſe- Kiel (219),
der Präſident des Reichslandbundes, Mein
berg (287), der Führer des Reichsbundes der
deutſchen Beamten, Neef (255), Miniſterial
direktor Daluege- Berlin (55), Staatsſekre
tär Engel- Berlin (69), Oberbürgermeiſter
Fiehler München (82), der Referent für

Was höre ich heute
im Rundſunk?

Für Dienstag, dem 7. November, ſind fol
gende 20-Minuten-Hörſpiele vorgeſehen:

Berlin 18.10 Uhr: „14 Tage roterSchrecken im Vogtland“, Hörfolge.
Deutſchlaundſender: 17.00 Uhr: „Ein

Arbeiter kehrt heim“, Hörbild.
Hamburg: 17.00 Uhr: „Familienrat“,

Kurzhörſpiel.
Königsberg: 17.30 Uhr: „Deutſchland

zerſtörte ſeine Waffen und die anderen?“
Hörfolge.

Leipzig: 15.10 Uhr: „Ein Arbeiter kehrt
heim“, Hörbi o.

Breslau 18.00 Uhr: „Deutſchland zer
ſtörte ſeine Waffen und die anderen?“,
Hörfolge.

„Sendergruppe Weſt: 12.55 Uhr:
„Chriſtenverfolgung im 20. Jahrhundert“, Auf
riß.

18.25 Uhr:München
Kurzhörſpiel.

Es ſprechen zur „Parole des Tages am
Dienstag, dem 7. November:

Deutſchland ſender: 14.80: Staats
ſekretär Reinhardt. 18.00: Reichsbankpräſi-
dent Dr. Schacht.

Funk- Stunde Berlin: 15.15: Mini-
ſterialrat Dr. Gütt. 17.80: Geheimrat
Sauerbruch.

Schleſiſche Funkſtunde: 14.10: Ge
neral Litz mann. 16.45: Oberpräſident Koch.

Südweſtfunk: 14.00: Gauleiter Wah l.
17.00: Staatsſekretär Reinhardt.

„Nördfunk: 14565: Hans Grimm.17.50: Reichsminiſter Dr. Goebbels.
Weſtfunk: 14.00: Profeſſor Bäumler.

17.00:. Gauleiter Flori an.
Oſtfunk: 15.55: Staatsſekretär Rein

hardt. 18.20: Gauleiter Forſter.
Mitteldeutſcher Rundfunk: 15.80:

Geheimrat Bier. 18.40: Reichsſtatthalter
Mutſchmann.

Baheriſcher Rundfunk: 14.55: Gau

„Familienrat“,

Raſſeforſchung im Reichsinnenminiſterium, Dr.
Gercke (98), General Litzmann (214) und
ſein Sohn (215), der SAObergruppenführer
in Oſtpreußen, der Präſident des Jnduſtrie
und Handelskammertages, Dr. v. Renteln
(290), der Reichsleiter der NS-Volkswohlfahrt,
Hilgenfeldt (141), Miniſterialdirektor
Granzow- Berlin (508), der Führer der
Berliner Anwaltskammer, Dr. Neubert
(681), der Führer der deutſchen Frauenſchaft,
Landrat Dr. Krummacher (201) und Mi-
niſterialrat Dr. Metzner vom Reichsminiſte
rium des Jnnern (231).
Nithtnationalſozialiſten

Jn den Reichswahlvorſchlag aufge

Vor fünfgehn Fahren:

(2. Fortſetzung.)

Rote Hetzer erbrechen die Munitions-
kammern!
Um 7 Uhr abends hatte die „Schleſien“ in

der Flensburger Föhrde geankert. Jn Flens
burg war noch alles ruhig, aber es war eine
Stille vor dem Sturm.

Auch bei der Mannſchaft der „Schleſien“ be
gann es jetzt zu gären: Jn flüſternden Grup-
pen ſtanden die Matroſen zuſammen, wenn
ein Offizier vorbeikam oder einer der See
kadetten ſich blicken ließ, verſtummte alles
haſtig. Und doch gab es ein paar Hetzer,
die immer wieder verſuchten, die Leute auf
zuwiegeln.

„Jhr werdet totgeſchlagen, wenn Jhr nach
Kiel zurückkommt und nicht tut, was der
Soldatenrat will!“ „Sie hetzen Kriegs
ſchiffe hinter uns her und bohren uns in
den Grund! Was der Engländer nicht fertig
brachte, das kann Euch jetzt ſehr gut von

eigenen Kameraden paſſieren
So ging das Getuſchel hin und her.
Noch aber hat der Kommandant ſein Schiff

feſt in der Hand. Er empfängt die Abordnung
der murrenden Mannſchaft, ſpricht mit ihr
als Vorgeſetzter und als Menſch. Die ſtarke
von allen verehrte Perſönlichkeit des Kom
m anten bewirkt, daß zunächſt wieder Ruhe
wird.„Jn Flensburg iſt alles ruhig wir können
im Hafen ankern!“

Trübe dämmert der Morgen des 6. No
vember herauf. Keiner hat in der Nacht
ſchlafen können. Jn den Mannſchaftskojen
haben die roten Wühler wieder fleißig ihre
Arbeit getan. Mitten in der Nacht haben ſie
die Munitionskammern erbrochen, nachdem ſie
vorher ſcheinheilig eine Wache aus ihren Reihen
davor aufgepflanzt hatten, und haben die Muni
tion in ihre Räume geſchleppt.

Ruhig befahl der Erſte Offizier den See
kadetten, die Munition wieder zurückzutragen,
und ſtellte eine Wache von zwei Kadetten mit
aufgepflanztem Seitengewehr auf.

Still, ohne ein Wort zu ſagen, ſchleppten
die Kadetten die Munition an ihren alten
Platz zurück. Die Mannſchaft rührte keinen
Finger, ſie war auch zu feige, direkten
Widerſtand zu leiſten aber die Spannung
iſt bis auf den Siedepunkt geſtiegen! Jn die
Räume des Kommandanten wurden große
Kiſten mit Gewehrmunition geſchafft. Auch
hier blieb eine Seekadettentwache zurück.

Mitteldeutſche National Zeitung

die früher im Reichstag anderen Fraktionen
angehörten. Am ſtärkſten iſt da die frühere
deutſch nationale Fraktion vertreten,
und zwar durch den Staatsſekretär a. D. Dr.
Bang (28), Rechtsanwalt Dr. Everling
(75), Univerſitätsprofeſſor v. Freytag- Lo
ringhoven (91), den Werftdirektor a. D.
Gok- Altonag (103), Profeſſor Dr. Lent
Erlangen (506), Dr. Kleiner-Beuthen
(553), Dr. Martin Spahn-Köln (865) und
Freiherr v. Schorlemer Rheinland (882).
Dazu kommen noch die Stahlhelmführer
v. Stephani (876) und v. Morozowicz
(246), der Führer des Alldeutſchen Verbandes

Jm Sturmflug

Kiel, 6. November. Die längſte Flugſtrecke
dieſes Deutſchlandfluges führte uns über 660
Kilometer von der Ordensſtadt Marien-
burg nach Kiel. Der Flug war außer
ordentlich reich an aufregenden Augenblicken.
Auf dem letzten Abſchnitt des faſt ſechsſtündi
gen Fluges wurden wir durch Witterungsum-
ſchwung und Nebelbildung gezwungen, vor der
Zeit niederzugehen und landeten völlig uner
wartet in Travemünde.

Von hier aus ging es in fliegender Fahrt, da
die Zeit ſchon ſehr knapp geworden war, über
Eutin und Preetz nach der Hauptſtadt der
Nordmark. Der Führer traf pünktlich in den
überfüllten
„NordOſtfeeHallen“
ein, und wohl nur die wenigſten Verſamm-
lungsteilnehmer ahnten, daß der Führer einen
der ſchwerſten Sturmflüge der
Deutſchlandwahlfahrt hinter ſich hatte.

Ganz Schleswig-Holſtein huldigte dem
Kanzler. Bereits ſeit den frühen Morgen
ſtunden hatte eine Völkerwanderung
über die Landſtraßen und in Sonderzügen nach
Kiel eingeſetzt. Außer den Kundgebungen in
den gedeckten Hallen fanden auf öffentlichen
Plätzen Uebertragungen ſtatt. Die wuchtige
Rede des Kanzlers, die auch durch den Rund
funk weiteſten Kreiſen zugänglich gemacht
wurde, iſt ein aufrüttelnder Appell
für den Stichtag des deutſchen Gleichberechti

nommen jſt auch eine Anzahl von Bewerbern,

Auch die F T. Kabine (die Funkſtation)
leiter. Dr. Hellmut h. 18.00: Gauleite-
Streiche r.Südfunk: 14.00: Miniſteriglrat Dr.
Gütt. 17.00: Staatsſekretär Reinhardt.

wurde von einem Leutnant und S
beſetzt, weil man dem Funker nicht mehr

gungswillens. Ganz SchleswigHolſtein weiß,
welche Bedeutung dem 12. November zukommt.

Juſtizrat Claß (58) und der frühere preuß

Von ehemaligen Reichstagsabgeordneten d
Deutſchen Volkspartei werden Gouverneur a. D. Schnee (328) und der Bankier
Dr. e. h. v. Stauß (343) dem neuen Reichs
tag angehören. Vom ehemaligen Zentrum
werden Dr. Hackelsberger (116), von der
ehem. Bayr. Volkspartei Graf vonQuadt (280) wieder im Reichstag erſcheinen

Weiter iſt noch hervorzuheben die Kandidat
tur der bekannten Induſtriellen Fritz Thyſe
ſen (887), Dr. Vögler (408), Dr. Sprin
gorum (869), ſowie des bekannten Eſſener
Rechtsanwalts Dr. Grimm (106).

über die Oſtſee
Srotz ungünſtiger Witterung erreicht der Führer pünktlich

die Kundgebung von Kiel
(Von unſerem an der Deutſchlandfahrt des Führers teilnehmenden Sonderberichterſtatter

Herbert Seehofex)
Zwiſchen Sonnabend und Montag haben wir

das öſtliche und nördliche Deutſchland in einem
rieſigen Bogen abgeflogen. Man muß einmal
die Strecke anhand der Landkarte verfolgen, S
um die Strapazen dieſer langen Reiſe wur
digen zu können. Wir ſtarteten am Sonnabend
mittag in Berlin, am Abend in Bres z
lau, am Sonntag nachmittags hoch oben in
Weſtpreußen, in Elbing, und am Montag
abend im Herzen Schleswig-Holſteins, in
Kiel. Von hier aus werden wir über Berlin,
das wir noch am frühen Dienstagmorgen mit
dem fahrplanmäßigen DeZug erreichen, nach
kurzer Pauſe nach München weiterfliegen,
Es iſt eine gewaltige Strecke, die hinter uns,
und eine ebenſo gewaltige Strecke, die noch vor
uns liegt.
Dieſer Oeutſthlandflug des Führerg

hat wieder höchſte Anforderungen an
Kraft und Materialien geſtellt. Während die
Begleiter nach der Ankunft in den Städten
verſuchen, ſo ſchnell wie möglich ein Dach über
den Kopf zu bringen, ſpricht der Führer ohne
die geringſte Ruhepauſein Maſſen
kundgebungen. Eine Kraft und Willens-
probe, die ſtündlich den Bogen menſchlicher
Leiſtungsfähigkeit bis zur Ueberſpannung in
Anſpruch nimmt.
leben, glauben nicht, daß eine andere Perſön
lichkeit derartigen Schwierigkeiten gewachſen
wäre.

Jmmer wieder ſpornt uns das Vorbild
des Führers zu neuer Kraft an. Die

éiſt6. 6chleſen“ hißt die rote Fagge mcht!

November 1918: Die letzte Fahrt des Schulſchiffs „Schleſien“ 220 Gee
kadetten halten die Treue!
traute. Ununterbrochen liefen Telegramme ein,
die entgziffert werden mußten, rannten
„Läufer“ zur Kommandobrücke, um die ein
gehenden Meldungen zu erſtatten. Um 9 Uhr
abends war alles todmüde ünd freute ſich,
ſeine Hängematte „zurren“ zu können.

Doch es ſollte ganz anderskommen.
„Rette ſich wer kann!

Um 9 Uhr abends ein greller Pfiff
aus der Bootsmannspfeife.

Ein Ruf: Alle Mann achteraus!“
„Zunge, Junge, jetzt wird'sernſt Jn Windeseile werden die Sachen

übergeſtreift. „Menſch, meine Stiefel
Schnell, ſchnell, in einer Minute müſſen wir
oben ſein!“

Die Seekadetten haben heiße Köpfe be
kommen. Hoffentlich kommt jetzt die Stunde,
wo man zeigen kann, was es heißt, Treue zu
halten: Treue zu halten dem Kaiſer, dem
Vaterland und dem hochverehrten Komman
danten! Wenn's ſein muß, geht man in den
Tod! Alles lieber, als mit den Meuterern
paktieren!

Jn drei Minuten war alles an Deck ange
treten: die Mannſchaften auf der Schangze, die
Seekadetten auf dem achteren Turm.

Totenſtille. Dann klingt die tiefe, ernſte
Stimme des Kommandanten v. Waldeyer-
Hartz über das Schiff:

„Eben iſt mir die Meldung zugegangen,
daß in Kiel eine große Erbitterung darüber
herrſcht, daß die „Schleſien“ trotz wiederholter
Mahnung ausgelaufen iſt. Es wird auch ver
mutet, wir hätten den Prinzen Heinrich
an Bord!

„Jn der Wut iſt man ſo weit gegangen,
daß man beſchloſſen hat, die Nacht Torpedvo
bovte gegen uns zu ſenden mit dem Befehl:
„Schleſien“ zu verſenken, wo man ſie träfe!

Was ich mit dem Schiff anfange, ob ich
es auf Grund ſetze oder verſuche auszu
laufen, weiß ich noch nicht. Es ſteht jedem
Mann frei, an Bord zu bleiben oder nicht!
Wer hier bleibt, tut es auf eigene Verant
wortung ich halte niemanden! Weg
treten!“
Kaum ſind die Worte des Kommandanten

verklungen, kaum hat die Mannſchaft den Sinn
erfaßt, da bricht eine tolle Panik aus:

„Rette ſich, wer kann Nur etwa
40 Mann der Beſatzung von 480 und die ge
ſamten ſeemänniſchen Unteroffiziere waren
nicht feig und blieben bei den Offizieren und
Seekadetten, die ſelbſtverſtändlich geſchloſ
ſen an Bord blieben.

ſo traurig geweſen wäre, man hätte über
die kopfloſe Haſt der flüchtenden Mannſchaft
lachen können. Sie riſſen aus ihren Spinden
heraus, was ſie erraffen konnten. Stießen ſich
gegenſeitig und fluchten, taten ſo, als ſähen
ſie alle ſchon das Torpedoboot ſeine Schüſſe
auf die „Schleſien“ abgeben.

„Feige Bande!“, knirſchten die Kadet-
ten, als ſie jetzt alle Boote zu Waſſer ließen.
Jm Nu waren ſie beſetzt, keiner wagte es, den
Kommandanten und die Offiziere anzublicken.
Nur fort, fort von dieſem todgeweihten Schiff

Drei Pinaſſen, von Seekadetten geführt,
ſchleppten die Boote ans Land und ſetzten die
Leute aus. Einer nach dem anderen verſchwand
ſchleunigſt und ruhmlos in der Dunkelheit.

n Seekadetten fuhren zu ihrem Schiff
zurück.

„Na, jetzt ſind wir wenigſtens
unter uns“, verſuchte einer zu ſcherzen,
aber das Wort blieb ihm in der Kehle ſtecken
vor dieſer Treuloſigkeit, die er eben miterlebt
hatte. Das wollten Matroſen der unbeſiegten
Kaiſerlichen Marine ſein? Feiglinge waren
das! Rote Halunken!

„Klar Schiff zum Gefecht!“
Doch zum Grübeln blieb keine Zeit. Jetzt

bekam jeder ſeine neue Arbeit zugeteilt: die
Arbeit, die ſonſt 480 Mann verrichtet hatten
mußte nun von den 220 Seekadetten und den
verbliebenen 40 Mann geſchafft werden!

Der Wachoffizier ernannte zunächſt Hadet
ten, die ſich beſonders im Signaldien
ausgezeichnet hatten, zu SignalKadetten. Das
waren mit die verantwortungsvollſten Poſten

Ueber 100 Kadetten wurden in die Maſchi
nen und Heizräume verteilt. Andere kamen
an die vier 8,82 Zentimeter Schnell n
kanonen, auf die Munitionskammern,Poſtenruder, Maſchinen Telegraph und die

Scheinwerferſtände. lev wurde gearbeitet aber a
atten leuchtende Augen.Endlich ein Trommelwirbel durch alle

Decks:Deds: „Hlar Schiff zum Gefecht
So, nun iſt es ſo weit, jetzt wollen e
zeigen, was wir können! Jn fieberhafter tion
r e klargemacht, Munterbeigeſchafft.„Hier, Kamerad die Leben sberſicherung
Lachend nimmt jeder ſeine Sch wimm welle

in Empfang
„Nun ſollen ſie kommen mit ihren

booten, wir werden ihnen den

Empfang bereiten a Fort

Landtagsabgeordnete Steuer Kaſſel (462)

Wir, die wir dies miter

Wenn die Situation und der Anlaß nicht



ſchwierige Aufgabe, die uns dieſer Wahlkampf
ſtellt, muß und wird gelöſt werden.

der Flug von Marienburg nach Kiel
fing hochromantiſch an. Zwar weht ein ſchnei
dender Wind über dem Flughafen, und die „D
2600“ wurde ſchon auf dem Boden etwas ge
ſchüttelt, aber dann ſetzten wir mit einem
Sprung wieder ab. Zuerſt ſchien es, als wür
den 150 Kilometer gegen Wind unſerer ge
waltigen Maſchine nichts ausmachen. Bald
aber merkten wir, daß der Sturmvogel
ſtark zu kämpfen hatte. Wir ſahen aus
den Standortmeldungen, daß wir nur müh-

lig vorwärts kamen. Die „D 2600“ zog mit
exbFter Geſchwindigkeit dem Sturm entgegen,

aber wir kamen nicht recht vom Fleck.
Erſt als wir auf 800 Meter gingen, ſchien es,
als hätten wir die Schwierigkeiten überwun-
den. Bis auch in dieſer Höhenlage Regen
ſt ür mee über die Tragflächenpeitſch-
ken, und wir dann bald in dichten Wolken
ohne Sicht auf das Land verſchwunden waren.

Stunde um Stunde zogen wir im Blind-
flug von ſtarken Böen geſchüttelt unſerem
Ziel entgegen, ſenkten uns dann und zogen
hart an der Küſte über ſchäumende Wellen
kronen von Bucht zu Bucht.
Ein Sturmflug
erzeugt eigenartige Gefühle. Man fühlt unter
ſich und über ſich den Hexenkeſſel der Natur
gewalten brodeln und toben und verfolgt auf
merkſam jede Schwankung der weit ausladen
den Schwingen. Dem ſturmerprobten
Piloten ſind derartige Flüge nichts Be
ſonderes. Er weiß, was er ſich und ſeiner
Maſchine zutrauen kann; aber den Laien be
ſchleichen immer wieder allerlei Ahnun-
gen, bis er ſich ſeiner Kläglichkeit ſchämt und
durch einen Witz verſucht, über die ungemüt-
liche Situation hinwegzukommen. Dauert ein
Sturmflug aber mehr als drei Stunden, wer
den es vier, werden es fünf, dann wünſcht man,
ſo ſchnell wie möglich feſten Boden
unter den Füßen zu haben und wartet
ungeduldig auf den Augenblick der Landung.
Dieſe Landung läßt aber diesmal lange auf
ſich warten.
Von pritkelndem Reiz
wurde diesmal die Verfolgung der Flugſtrecke
Die Standortmeldungen trafen zwar mit
mathematiſcher Genauigkeit ein, aber plötzlich
konnte doch wohl etwas nicht ganz ſtimmen,
denn nachdem wir uns laut Standortangabe
12 Kilometer nordöſtlich von Travemünde be
finden mußten, ſahen wir uns plötzlich eine
große Schleife über Wismar ziehen und
mußten doch wohl etwas vom Kurs abge
kommen ſein.

Wir fanden dann die gerade Route wieder,
aber als uns ſchweres Unwetter von der
Funkſtation Kiel gemeldet wurde, entſchloß ſich
der Führer zur Landung in Trave-
münde.

Ein herrliches Bild ſehen wir in der Bucht:
die Waſſerflugzeuge im Hafen. Wir ſenken und
ſetzen auf. tunden Flug liegen hinter528 S
uns. Die längſte Strecke wurde bisher in
einem Fluge bewältigt. Wir beglück-
wünſchen uns gegenſeitig.

So unvorbereitet die Landung in Trave-
münde auch kam, zu unſerer Verwunderung
war SS an Ort und Stelle, und knapp zehn
Minuten ſpäter drängten ſich ſchon wieder

jubelnde Menſchenmaſſen vor den
Flughafengebäuden. Niemand kann feſtſtellen,
wie es möglich iſt, daß ſich die Ankunft des
Führers, wo er auch eintreffen mag, ſo ſchnell
herumſpricht.

Hitlerjugend und Bund deutſcher
Mädel vorweg. Alles freut ſich, alles
lacht. Und die Fahrt durch die abendlichen
Dörfer und Städte nach Kiel wird wieder ein
Triumphzug, trotzdem es regnet, was vom
Himmel herunter will. Da taucht das Licht-
meer von Kiel aus der Dunkelheit auf. Eine
ganze Stadt hat ſich von neuem erwartungs-
froh an den Straßenrändern mit Fahnen,
Muſik und Blumen aufgeſtellt. Um acht Uhr
abends nimmt der Führer das Wort zu ſeiner
großen politiſchen Rede für die Freiheit,
Gleichberechtigung und Ehre der Nation.

Reichstagsbrandſtifterprogeß(51. Tag)
Polizeipräſident

Berlin, 7. November. Jm Mittelpunkt der
Montag Verhandlung im Reichstagsbrandſtif
terprozeß ſtanden die Ausſagen des Polizeiprä
ſidenten Heines aus Breslau. Die übrigen
Zeugen, die zur Verhandlung geladen waren,
und die ſchon Sonnabend vernommen werden
ſollten, aber deren Ausſagen infolge der vor
geſchrittenen Zeit auf die Montagsverhandlung
verlegt wurden, gehören zu dem Anklage
komplex um die bul gariſchen Kom
muniſten. Mit den Ausſagen und Er-klärungen des Polizeipräſidenten Heines trat
noch einmal das Braunbuch in den Vor
dergrund des Prozeßgeſchehens. Der Vorſitzende
wies in ſeinen einleitenden Worten den Zeugen
Heines darauf hin, daß ſeine Ladung erfolgt
ſei, um über ſeinen

Aufenthalt in Schweidnitz

zurzeit des Reichstagsbrandes aus
zuſagen, nicht jedoch um Ausführungen und
Wiederlegungen der im Braunbuch geſammel-
ten Lügen zu machen. Der Vorſitzende wies
ausdrücklich darauf hin, daß das Gericht dieſes

amphlet für eine ſchwere und ver
antwortungsloſe Ungehörigkeit
gegenüber der deutſchen Regie
rung halte, und daß es unter der Würde des

erichtes ſtehe, auf eine derartige Schmäh-
rift im beſonderen einzugehen. Da jedoch in

em Braunbuch dem Polizeipräſidenten Heines
v Vorwurf der Teilnahme Derma legung des Reichstages gemacht wird,
n e bei den Ausführungen zwangsläufig
e der Komplex des Braunbuches geſtreift

erden.

Sofort zu Vegi Ausfüklärte d zu Beginn ſeiner Ausführungen er
er Zeuge Heines, daß für ihn

„Das Braunbuch“

de anderes ſei, als die Fortſetzung der in
vergangenen Jahren gegen ihn eingeleite

Heines als Zeuge
ten Femehetze. Jahrelang ſei es das einzige
Mittel der Marxiſten geweſen, die, um ihre
Korruptionsfälle abzuregagieren,
mit allen Mitteln verſucht hätten, in Deutſch
land eine Femepſychoſe zu erzeugen, die
zu den bekannten Prozeſſen geführt hätten.
Auch er ſei letzten Endes nur ein Opfer der
Femehetze geworden. Anſchließend machte der
Zeuge Heines nochmals genaue Angaben über
ſeinen Aufenthalt vor den Tagen des Reichs
tagsbrandes und am Tage des Brandes ſelbſt.
Seine Ausſagen brachten nochmals die Be
ſtätigung deſſen, was durch die Ausführungen
bereits geklärt war. Heines iſt bereits am
Sonnabend dem 25. Februar, in Schweid
witz eingetroffen und hat den ganzen Sonntag
und Montag in Schweidnitz verbracht. Er iſt
erſt am Dienstag oder Mittwoch von Schweid
nitz abgefahren und nach Berlin zurückgekehrt.
Jntereſſant waren die Ausführungen des
Polizeipräſidenten Heines über die

Perſon des Angeklagten Torgler.
Er ſagte, daß vielfach behauptet würde, daß
Torgler überaus konziliant geweſen ſei.
Er wies jedoch daraufhin, daß er Torgler ſehr
oft in anderer Weiſe kennengelernt habe,
daß Torgler ein Zyniker ſei, dem er ohne
weiteres die Teil nahme ander Brand
ſtiftung zutraue. Gerade Torgler ſei es
geweſen, dem er ſehr oft hätte entgegentreten
müſſen. Es ſei keinesfalls wahr, daß Torgler
konziliant geweſen ſei. Er hätte vielleicht
beſſere Formen gehabt als manche an
deren Kommuniſten; aber in Wirklichkeit ſei
er immer derfenige geweſen, der
die Hetze angeſtiftet habe. Torgler ſei
immer die treibende Kraft geweſen, die
im Hintergrunde arbeitete und andere zur
Ausführung ſeiner Pläne vorgeſchoben habe.
Jntereſſant war die Erklärung Heines, die
der Stimmung Ausdruck gab, die weiten
Kreiſen über die Behandlung der An
geklagten herrſcht. Der Vorſitzende führte
dem gegenüber aus, daß die Art der Durch
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führung und die Dauer des Prozeſſes in
der Art der Aufgabe ihren Grund habe.
Aufgabe des Gerithtes
ſei es, den geſamten Komplex in ſolcher Weiſe
zu klären, daß auch im Auslande kein Zweifel
mehr bei der Urteilsverkündung beſtehen könne.

Anſchließend an die Vernehmung des Poli-
zeipräſidenten Heines wurden die Zeugen ge
hört, die zum Komplex der bulgariſchen Kom
muniſten Ausſagen machten, von denen ver
ſchiedene die Bulgaren ziemlich ſtark
belaſteten. Beſonders deutlich kommt in
dem weiteren Verlauf der Verhandlung zum
Ausdruck, daß die Bulgaren entgegen ihren
ſtändigen Verſicherungen früher ſchon in
Deutſchland geweſen ſind. Die Ausführungen
des Zeugen Bannert, der bis 1928 Mitglied
der KPD war und im Jahre 1924 wegen Bei
hilfe im Hochverrat vom Staatsgerichtshof zu
einer Freiheitsſtrafe verurteilt wurde, ent
kräften beſonders die dauernden Behauptungen
der Bulgaren, in den früheren Jahren niemals
in Deutſchland geweſen zu ſein.
Der Zeuge Vannert
hat den Angeklagten Taneff in der Zeit von
Oktober 1927 bis Oktober 1928 verſchiedentlich
im Zentralvorſtand der Roten Hilfe
in der Dorotheenſtraße in Berlin, ſowie im
Karl-Liebknecht- Haus geſehen. Bannert
hat Taneff ſchon während der früheren Gegen
überſtellungen wiedererkannt und erkannte ihn
auch bei der Gegenüberſtellung während der
Verhandlung mit Beſtimmtheit wieder, da
nach ſeinen Ausſagen die eigenartigen Geſichts
bildungen Taneffs, die den Eindruck erwecken,
als ob Taneff dauernd an Zahnſchmer-
zen leide, unverkennbar ſeien. Der Zeuge
erklärt ferner, daß Taneff im Karl-Liebknecht
Haus mit einem Mann zuſammen geweſen ſei,
der im kommuniſtiſchen Kurier-
Dienſt tätig war. Als Taneff vom Vor
ſitzenden aufgefordert wird, ſich zu den Aus
führungen des Zeugen zu äußern, weicht er
aus. Er ſtellt nur die belangloſe Frage, wann
der Zeuge ſeine erſte Ausſage gemacht habe.
Die Ausführungen des Zeugen Bannert konnte
er jedoch in keiner Weiſe entkräften.
Auch die
Ausſagen des Zeugen Krahert,
der ebenfalls Kommuniſt war, und eine Tätig
keit im kommuniſtiſchen Nachrichtendienſt aus
übte, ergeben, daß Taneff ſchon früher in
Deutſchland war, denn auch er will Taneff in
den Jahren 1927/29 in Deutſchland geſehen
haben. Aufſchlußreich war die Vernehmung
dieſes Zeugen über den kommuniſtiſchen Terror
und die Art ſeiner Bekämpfung ſeitens
der kommuniſtiſchen Parteileitung. Der Zeuge
ſagte aus, daß vielleicht bei manchen thevre
tiſche Neigungen zur Bekämpfung des Terrors
vorhanden geweſen wären, die aber in der
Praxis von keinerlei Belang geweſen wären, da
ſolche Maßnahmen von den Unterführern doch
niemals durchgeführt worden wären. Der
Zeuge gab offen zu, daß ſelbſt, wenn die kom
muniſtiſche Parteileitung den Terror hätte be
kämpfen wollen, ihr das niemals gelun-
gen wäre, da ſie zu ſchwach geweſen ſei.
Die ganzen Parolen jedoch und die Flugblätter
mit dem Motto

„Gchlagt die Faſchiſten, wo ihr ſie
trefft!“

die von der offiziellen Parteileitung heraus-
gegeben worden ſind, zeigen allein ſchon, daß
bei dieſer niemals der Wille beſtand, der
Terroraktion in irgendeiner Weiſe entgegenzu
treten. Wenn die kommuniſtiſche Parteileitung
wirklich willens geweſen wäre, wie Herr Torg
ler immer behauptet, Terroraktionen zu unter
binden, ſo wären die offiziellen Flug
blätter und das Parteiorgan „Die
rote Fahne“ die geeigneten Stellen geweſen,
der Oeffentlichkeit dieſen Willen kund zu tun.Dieſe Schriften wurden jedoch von der Partie

leitung dazu benutzt, Mord und Vernichtung zu
predigen und in täglichen Hetzartikeln zum
offenen Aufruhr aufzurufen. Wenn ſo die Auf
rufe, die in die breite Oeffentlichkeit gingen,
ausſahen, kann man ſich ein Bild machen von
der Art der geheimen Anweiſung, die
die Parteileitung ausgab. Auch wäh
rend der geſtrigen Verhandlung kam es wieder
klar zum Ausdruck, daß die kommuniſtiſche
Partei mit allen Mitteln daran arbeitete, den
bewaffneten Aufſtand vorzubereiten und nur
auf eine paſſende Gelegenheit wartete, die den
Ausbruch bringen ſollte. Der Montag zeigte
aber auch wieder, was viele in der Zwiſchenzeit
vergeſſen haben mögen, daß es nicht nur ein
zelne Verbrecher ſind, die ſich vor dem höchſten
deutſchen Gericht für ihr verräteriſches Tun zu
verantworten haben, ſondern daß der Kommu-
nismus in ſeiner Geſamtheit hier vor den
Schranken des Gerichtes ſteht.

Göring in Rom
Berlin, 7. November. Der preußiſche

Miniſterpräſident Göring iſt mit dem
Oberpräſidenten von Heſſen Prinz zu Heſ
ſen, Staatsſekretär Körner, Major Bo
denſchatz und einigen anderen Herren zu
der ſchon ſeit längerer Zeit geplanten Beſich
tigung der preußiſchen Jnſtitute in Rom
geſtern morgen auf dem römiſchen Flughafen
Centocelle eingetroffen. Zum Empfang
Görings waren u. a. anweſend der deutſche
Botſchafter beim Quirinal von Haſſel, der
neuernannte Staatsſekretär im italieniſchen
Luftfahrtminiſterium General Valle ſowie
Vertreter des italieniſchen Außen miniſteriums
und eine große Anzahl Mitglieder der deut
ſchen Gemeinde in Rom.

Göring bei Muſſolini. Am Montagabend
ſtattete Miniſterpräſident Görin g dem Chef
der italieniſchen Regierung im Palagzzo Venezia
einen kurzen Beſuch ab. Am Dienstagvor-
mittag wird der preußiſche Miniſterpräſident
nochmals vom Duce empfangen werden, um
ſich mit ihm über die allgemeine europäiſche
Lage zu unterhalten.

Bisher 400 000 Volksempfänger VE 301. Die
Nachfrage nach dem Volksempfänger VE iſt ſo
ſtark, daß in einer Konferenz der Wirufa
ſoeben die vierte Auflage des Volks
gerätes VE 301 beſchloſſen wurde. Die Auflage
des VE 301 beträgt alſo nunmehr insgeſamt
400 000.
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dtwangskartellierung der deutſchen
Gplelzeugönduſtrie

Da der Wettbewerb in der deutſchen
Spielwaren Induſtrie immer ſchärfere, z. T.
exiſtenzbedrohende ormen angenommen hat und da alle bisher getroffenen
Vereinbarungen zur Marktregelung infolge der
Vielszahl der Fabrikanten nicht allgemein Indurchgeſetzt werden konnten, iſt jetzt der Ruf im ön un
nach einer Zwangskartellierung der geſamten
Spielzeug Induſtrie aufgetaucht. Zum Wort-
führer dieſer Beſtrebungen, die in der thürin
giſchen und fränkiſchen SpielzeugJnduſtrie be
reits ſtark an Boden gewonnen haben, hat ſich
zunächſt der Coburger Stadtrat gemacht
und zwar durch den einſtimmig gefaßten Be
ſchluß, beim Reichswirtſchaftsmini-
ſte rium den Zuſammenſchluß derdeutſchen Spielzeug Induſtrie zur Durch

führung von d e Abmachungen über die Marktregelung zu
beantragen.In einem weiteren Antrag iſt das Reichs
wirtſchaftsminiſterium gebeten worden, für die
deutſche Spielgeug Induſtrie die Errich
tung neuer Unternehmungen auf die
Dauer von 8 Jahren zu ünterſagen und
die Erweiterung der Geſchäftsbetriebe bereits
beſtehender Unkernehmungen für die gleiche
Zeitdauer von der Einwilligung des Reichs
wirtſchaftsminiſteriums abhängig zu machen.

Bedeutende Belegſchaftsvermehrung
im Ruhrbergbau

Die Belegſchaftsgiffer im Ruhrbergbau, die
im Oktober wiederum um 2096 Mann geſtiegen
iſt. hat Ende Oktober einen Stand von 214 417
Beſchäftigten erreicht. Das bedeutet gegenüber
dem Tiefſtand im Mai d. J. von 206 657 ein
Mehr von 8860 Mann. Für die Entwicklung
der Belegſchaftsziffer im Herbſt und Winter iſt
die Tatſache von Bedeutung, daß die Zahl
der tariflichbeurlaubten Arbeiter
gegenüber den Sommermonaten weſentlich
geringer iſt. So waren in den Monaten
Juli, Auguſt und September vorigen Jahren
arbeitstäglich im Durchſchnitt noch rund 10 800
Arbeiter beurlaubt, während ſich für die
Monate Oktober, November und Dezember nur
ein Durchſchnitt von rund 4800 und für die
Monate Januar, Februar und März d. J. ein
ſolcher von nur rund 8400 ergab. Aus den
Zahlen läßt ſich entnehmen, wieviel Arbeits
kräfte im Herbſt und Winter ſowieſo infolge
geringerer Beurlaubung für die Arbeit mehr
zur Verfügung ſtehen.

Wirtſchaftsrundſchau
Bis jetzt 64 Mill. A von der Rentenbank

Kreditanſtalt für Arbeitsbeſchaffung bewilligt.
Das Reichsarbeitsminiſterium weiſt darauf hin,
daß die Deutſche Rentenbank-Kreditanſtalt
(RKA), aus dem Arbeitsbeſchaffungsprogramm
vom 1. Juni 1983 bereits Darlehen von rund
64 Mill. M bewilligt und damit etwa zwei
Drittel des ihr zur Verfügung ſtehenden
Geſamtbetrages vergeben hat. Da bei den von
der RKA. zu finanzierenden Arbeiten aus ver
ſchiedenen Gründen an ſich mit einer längeren
Vorbereitungszeit zu rechnen iſt, war dieſes
Ergebnis nur durch die Anſpannung aller
Kräfte der beteiligten Stellen im Dienſte der
Arbeitsbeſchaffung zu erzielen.

Behaupteter Schraubenmarkt. Jm Ok
tober hat das Geſchäft in Handels ſchra u
ben auf dem deutſchen Markt nicht den üb
lichen Rückgang gehabt, der in der Jahreszeit
begründet ſonſt regelmäßig einzutreten pflegt.
Sowohl Verſandt wie auch Auftragserteilung
durch den Handel haben ſich, wie der DHD.
berichtet etwa auf der bisherigen Höhe gehal
ten. Die Lage in der Holzſchraubeninduſtrie entſprach im Oktober im großen und
ganzen der des Vormonats, ſoweit das Jn-
landsgeſchäft in Frage kommt. Der Export iſt
immer noch rücklaufig.

Saiſonmäßiger Rückgang aus der Papier-,Pappen Zeuſthff und HolzſtoffJnduſtrie. Jn
der Papier erzeugenden Induſtrie zeigte ſich im
Oktober gegenüber Auguſt und September ein
leichter in erſter Linie ſaiſonmäßiger Rück
gang. Jnfolge des geringen Betriebswaſſers
ging die Exzeugung an Holzſtoff zurück, wo
durch die Abſatzmöglichkeit erleichtert wurde.
Vorräte an Holzſtoff waren am Monatsende
nicht vorhanden.

Reichsfachverband der elektrotechniſchen
Jnduſtrie. Am 14. November wird der nach
dem Führerprinzip aufgebaute Reichsfach

verband der u n e Jnduſtrie (RFE) ins Leben treten. Zum Vor
ſitzenden iſt vom Organiſationsausſchuß Di
rektor Philipp Keßler, Berlin, gewählt und
vom Reichsſtand der deutſchen Induſtrie im
Einvernehmen mit dem Reichswirtſchaftsmini
ſterium beſtätigt worden. Der Reichsfachver

Der Preisverfall hat bei Blei,
Zink und Kupfer im vergangenen Monat
neue Fortſchritte gemacht, während ſich Zinn
dank der lebhaften Jnduſtrienachfrage ziemlich
auf dem höchſten Niveau halten konnte. Die
innere Lage in der Metallrohſtoffwirtſchaft,
die von Anfang des Jahres bis etwa zum
Auguſt ſtarke Anzeichen einer inneren Konſoli
dierung zeigte, hat ſich auf einigen Gebieten,
wie beiſpielsweiſe bei Blei und Zink, ver
re und auch bei Kupfer iſt durch die
ortſchreitende Ausdehnung der Gewinne

wieder mit einer neuen Belaſtung der
Staſtitik zu rechnen.

Jn der
Kupferwiärtſchaft

hat in den letzten Monaten nach amerikaniſchen
inoffiziellen Feſtſtellungen die Weltraffinade
erzeugung erheblich zugenommen. Sie iſt
ſeit Juni bis September von 72 000 auf über
95 000 Tonnen geſtiegen. Wenn ſich in letzter
Zeit die Vorräte auf Grund lebhafterer Käufe
im Jn und Auslande etwas vermindert haben,

ſo muß man die dadurch entſtandene Ent-
ſpannung der Statiſtik mit Rückſicht auf die
Produktionsentwicklung als eine vorüber
gehende Erſcheinung werten, denn im End-
effekt iſt durch das ſtarke Anſchwellen der
Gewinnung mit einer Verſchlechterung
der Statiſtik zu rechnen.
Die Preiſe, die Monate hindurch aus

geſprochen ſtabil blieben oder nur geringe Ab
weichungen zeigten, gaben bis auf 7,50 Cents
nach. Jm weiteren Verlauf der Berichtszeit
trat z. T. mit Rückſicht auf den ſchwächeren
Dolkar und die neue Goldpolitik vonRooſevelt eine ſukzeſſive Erhöhung bis auf
8,25 Cents ein. Jn Gold gaben die Kurſe
von 5,91 auf 5,12 Cents nach, erholten ſich dann
nach und nach auf 5,64 Cents und lagen am
Monatsſchluß bei etwa 5,49 Cents. In Deutſch
land betrug der Elektrolytkupferpreis
am 2. Oktober 51, am 31. Oktober 49,50 A.
Terminkupfer notierte zu Anfang des
vergangenen Monats 44,50 zu 47,50 und am
Monatsſchluß 41,50 zu 44,75 A.

Jn der
Bleiwirtſchaft

blieb auch während der Berichtszeit die Ten
deng luſtlos. Obwohl ſich die Preiſe ſeit
längerer Zeit auf einem ſehr niedrigen
Niveau bewegen und die Spanne zum Kurs
ſtande der übrigen Metallrohſtoffe größer ge
worden iſt,

hat ſich in allerdings beſcheidenem Umfange
die Abwärtsbewegung im Oktober weiter
fortgeſetzt.

nings iſt mit dem Sitz in Berlin in der
Reichsform des eingetragenen Vereins der
Bund der Deutſchen Eiſenhändler
errichtet worden. Die Liſte der Gründerfirmen
zeigt, daß ſowohl Eiſengroß wie einzelhandel
erfaßt werden.

Erwerbsgeſellſchaften
Berliner Maſchinenbau A.G. vormals

L. Schwartzkopff. Gewinnabſchluß trotz wei
teren Umſatzrückganges. Das am 30. Juni 1988
beendete Geſchäftsjahr ſchließt trotz weiter ge
ſunkenen Umſatzes mit einem Gewinn von
36 865 (i. V. Verluſt von 977 444 ab.
Der Vorſtand bteont, daß dieſes verhältnis-
mäßig günſtige Ergebnis die a rng der
i. V. beſchloſſenen Kapitalherabſetzung durch
Einziehung von 2,25 Mill. Vorratsſtamm
aktien und Zuſammenlegung des Reſtſtamm-
kapitals im Verhältnis 2:1 auf 7,875 Mill.
darſtelle.

Erhöhte Umſätze bei der „Nordſee“. Laut
BT. dürfte die Aufſichtsratsſitzung bei der
„Nordſee“ Deutſche Hochſeefiſcherei Bremen
Cuxhaven A. G. in HamburgBremen, der der
Abſchluß für 1982/88 vorgelegt werden wird,
vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Monats,
die GV. vermutlich noch vor Weihnachten ſtatt
finden. Es ſoll der Geſellſchaft möglich geweſen
ſein, nach Vornahme von Abſchreibungen und
Zinszahlungen einen kleinen Ueber
ſchuß zu erzielen, der zu Sonderrückſtellungen
Verwendung finden dürfte. J. V. iſt bekannt-
lich ein Verluſtſaldo von 6,19 Mill. A bei einem
Aktienkapital von 20 Mill. A vorgetragen wor
den. Die Frage einer Bilangzbereinigung iſt
im Augenblick nicht akut. Jm laufenden Jahr
hat ſich die Geſchäftslage gebeſſert, da der
Heringsfang größer war als im Vorjahr und
eine nennenswerte Verminderung der Unkoſten
bei der Flotte zu vereichnen iſt.

Weiter ſchlechte ſtatiſtiſche Lage
an den Metallrohſtoffmärkten

Erneuter Preisverfall bei Blei, zink und Kupfer Erxhöhte Zinn Umſätze

t

band der elektrotechniſchen Jnduſtrie wird alle
Unternehmungen umfaſſen, die auf dem Ge
biete der Elektrotechnik fabrikatoriſch tätig
ſind. Er iſt im Reichsſtand der deutſchen Jnduſtrie die zuſammenfaſſende
Organiſation für die geſamte elektrotechniſche
Induſtrie Deutſchlands.

Bund der Deutſchen Eiſenhändler errich
tet. Die Gründung der Einheitsorgani-

en Eiſenhandelsiſt, wie der DHD angekündigt, nunmehr voll
ur Jnangriffnahme des Aufbaues des deutſchen Eiſenhandels im Sinne

Sonderbeauftragten des

ſation des deutſch
zogen worden.

des Planes des
Reichswirtſchaftsminiſters Or. Schee

Neue Spenden für die Winterhilfe
Sileſia, Allgemeine Verſicherungs-Aktiengeſellſchaft, Köln,
1000 Kölniſche Rückverſicherungs-Geſellſchaft, Köln,
3000 ConcordiaLebensverſtcherungs-Bank Aktienge
ſellſchaft, Köln, 6000 Frowein Nolden, Düſſeldorf,
und die ihr angeſchloſſenen Lebensmittel-Spegzialgeſchäfte
Otto Meß und Holbutko in Rheinland und Weſtfalen, ſo
wie die Angeſtellten und Arbeiter dieſer Firmen 25 000
Mark. Naverma-Haus Großhandels-GmbH., Magdeburg,
Lebensmittel im Werte von 30 000 A. Waren-Verein
GmbH., Magdeburg, 6000 Brote im Werte von etwa
15 000 Landesbauernſchaft Oberſchleſien, Hauptab
teilung II, Oppeln, 1000 Hildesheimer Aktienbraueret,
Hildesheim, 1000 Magdeburger Mühlenwerke AG.,
bng rge Mehl im Werte von 10 000 Meſſing

erCochius, lin und Nürnberg, 1000 Konſiſtorium
re Hen

d Ausland
Die amerikaniſche Statiſtik weiſt nach ſtän

diger Abnahme von Mai bis Auguſt im Sep
tember eine Zunahme der Vorräte in den
Ver. Staaten auf 16 700 Tonnen von etwa
160 500 Tonnen im Vormonat auf. Jn New York
ſank der offizielle Kurs bis auf 4 Cents, er
holte ſich dann aber wieder auf 4,30 Cents.
Berlin notierte für Hüttenblei am
2. Oktober 16 zu 18,25 am 31. Oktober
16,75 zu 17

Jn der
Finkwirtſchaft

hat die Spannung, die ſeit mehreren Wochen
beſteht, zugenommen. Auch hier iſt eine Ver
ſchlechterung der ſtatiſtiſchen Lage ein
getreten. Die Vorräte bei den Kartellerzeugern
und den nichtamerikaniſchen Außenſeitern ſind
im September von etwa 125 500 auf über
129 000 Tonnen geſtiegen.

Die Vorratsſteigerung im Kartell hat im
Oktober angehalten, ſo daß nach langer un
unterbrochener Beſſerung eine nicht unerheb
liche Verſchlechterung der Statiſtik einge
treten iſt.
Die Ausdehnung der Produktion hat ſich

alſo ſehr ungünſtig ausgewirkt. Während in
New Hork die offiziellen Kurſe im Berichts
monat mit 4,72,50 zu 4,75 Cents als ſtabil zu
bezeichnen ſind, iſt in Berlin am Termin-
markt ein Rückgang von 22 zu 25,25 bis auf
20,25 zu 28,25 A. eingetreten.

Finn
hatte wieder eine Sonderbewegung auf
zuweiſen, da die innere Konſolidierung wei
kere Fortſchritte gemacht hat.

Jn der amerikaniſchen, engliſchen und
auch in der deutſchen Weißblechinduſtrie iſt
die Konjunktur weiter gut, und es gelang,
die Umſätze am Jn und Auslandsmarkt er
heblich zu ſteigern.
Die jetzt beſchloſſene Erhöhung der Kartell

quote von 33,383 auf 40 v. H. birgt keinerlei
Gefahr in ſich, da die ſichtbaren Weltvorräte
und der Straits-Uebertrag in den letzten
Monaten dauernd und in erheblichem Umfange
zurückgingen. Jn New York betrug der
Preis für Loko zinn, Straits am 2. Oktober
48,75, am 81. Oktober 48,80 Cents. Gegenüber
dem Stande zu Anfang des Monats haben ſich
die Goldwerte nicht unerheblich geſteigert.
London notierte am 8. Oktober für Stan
dardzinn per Kaſſe und Dreimonatslieferung
139,25 Goldpfund, am 31. Oktober 145,806 zu
145,375 Goldpfund. Jn Hamburg war der
Preis für Banka und Straits zinn per
Termin am 8. Oktober 295 am 81. Oktober
303 M.

Jmporteure engliſcher Kohlen, Hamburg, 20 400
Reichsverband Deutſcher Heimſtätten der Heimſtätten der
Treuhandſtellen für das Wohnungs- und Kleinſtiedlungs
weſen, Berlin W 8, 5000 Carl Wagner, Berlin
W 87, 1000 Monobpol Handelsgeſellſchaft mbH.,Berlin NW 7, 1000 A. Reichsverband Deutſcher Frucht

großhändler e. V., Ortsgruppe Berlin, Obſt- und Ge
müſfeſpenden in Höhe von etwa 2000 Frau Marga-
rete Oppenheim, Berlin Wannſee, 2000 A. Reichsverband
der deutſchen land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
Raiffeiſen e. V., Berlin W 35, 1060 Vulkan AG.,
Leipzig, 2000 Gebr. Schönherr, Weizenmühle, Rieſa,
1200 Friedrich Pilz, Gelenau im Erzgebirge, 1000
„Keramag“ Keramiſche Werke A.-G., Bonn (Rh.), 6000

Kraftwerk Sachſen- Thüringen A.-G., Auma i. Thür.,
6150 aus dem Kreis der Univerſität Frankfurt a. M.
4000 Walter Wippermann, Wiesbaden, 5000 Bin
ding Brauerei Frankfurt a. M. 80 000 Heſſ. Eiſen
bahn A.-G., Darmſtadt, 6000 Vereinigte Schleſiſche
Zuckerfabriken Breslau und die zu ihnen gehörigen acht
Genoſſenſchaftsfabriken Verbrauchszucker im Werte von
etwa 88 0060 C. und A. Brenninkmeyer, Breslau,
Sachen im Werte von 6000 Deutſcher Reichskrieger
bund „Kyffhäuſer“ 10 000 Brauerei-Aktien- Geſellſchaft
Bruch, Saarbrücken, 9000 Franken; Schwelmer Gummi-
waren-Geſellſchaft, Schwelm i. Weſtf., 30 000 Auguſt
Scherl G. m. b. H., Berlin SWe68, 10 000 Kokswerke
und Chemiſche Fabriken A.-G., Hauptverwaltung Berlin,
15 000 und Speiſungen im Werte von 3000 Haſſia
Kohlenvertriebs- Geſellſchaft m. b. H., Kaſſel, 5000
Verſicherungsverein Deutſcher Eiſenbahnbedienſteten A.G.
Berlin Wo weitere 300 000

Verkehrsweſen
Neuer Nottarif für Harzer Rohblei. Die

Ober und Unterharzer Berg- und Hüt-
tenwerke erzeugen aus inländiſchen Ble i
erzen, die ſie zum Teil aus eigenen Gruben
in Bad Grund bei Gittelde (Harz), zum
Teil aber aus Beuthen (Oberſchleſien) be
ziehen, Rohblei. Zu dem Bezuge der Erze aus
Deutſchoberſchleſien ſind die Werke ge
zwungen, um der notleidenden Bevölkerung des
Harzes durch die Verhüttung der Erze Arbeit
zu verſchaffen, da ein großer Teil des Jahr
hunderte alten Harzer Bergbaues infolge Er
ſchöpfung der Erzlagerſtätten inzwiſchen hat
ſtillgelegt werden müſſen. Der Abſatz des Bleies
ſtößt aber wegen ſtarken Wettbewerbes
des auf dem billigen Waſſerwege über Ham
burg zu ſehr niedrigem Preiſe nach deutſchen
Hauptverbrauchsplätzen eingeführten Auslands
bleies auf immer größer werdende Schwierig

gung des Harzes in dem jetzigen Ausmaß auf
rechtzuerhalten und ſie vielleicht noch zu ſtei
gern,

Feſtes Neubeſitzgeſchäft
Berliner Effektenbörſe am 6. November.
Lebhaftes Geſchäft entwickelte ſich am Vor

tag lediglich nur in Neubeſitzanleihen,

firma 18,20 bis 18,40 nach 13,12 amabend notierten. Sonſt waren auch R ev
ſchuldbuchforderungen, gefragt un
durchſchnittlich 0,50 v. H. höher. Auch e
Reichsbahnvorzugsagakten, die 012
v. H. gewannen, zeigte ſich wieder Anlageinter
eſſe. Variable Obligationen waren
wenig verändert. eVereinigte Stahlobligationen
Die Altbeſitzanlethe konnte im Verlauf etwas von der

lagen
beachtlich F

konnte Schulbe
H. gewinner
kgängen um 8,50

zu den Rentenmärkten
wenn auch hier einige
verzeichnen waren. So
eine Zufallsorder 4 v

Salzer auf
Chade eM. eiten

d

ſich nach den letzten R
werte waren gedrückt.
beobachten. Die Abſchwäch
0,50 v. H. hinaus.
Phönix 31,50-32 (32,25.
Siemens und Reichsbank
Elektromarl. war behauptet.
Conti-Gummi, die 1,50 v. H. bezahlt wurden
Kaliwerte waren 14-2 v. H. gedrückt. Süddeutſche Zuder
verloren 1,50. Am Auslandsrentenmarkt waren Tür
Renten leicht befeſtigt. Auch Ungarn Gold waren d
Cents höher bezahlt, während Angtolier 45 Cents nied
riger einſetzten. Die Entſpannung
machte weitere Fortſchritte. Tagesgeld ſtand mit
v. H. zur Verfügung.

verloren je zeigte ſich u

t Von Valuten war das an
etwas feſter, nachdem der im Zuſammenhang mit der
Dollarſchwäche eingetretene Rückgang des Pfundes i
ganz berechtigt erſchien. London-Kabel 4 5, womit d
Entwertung des Dollars über die des Pfündes hinaus
geht. Das Pfund in Berlin 13,16,50, der Dollar 969 K.
London Paris 80,25.

e

(Ohne Gewähr) Geld Geld Brief
Buenos Aires 0,963 7 Italien 22,052209
Kanada 2,707 Jugoſlawien 55296 5806
Japan 0,794 Hopenhagen 5894 5906Jſtambul 1,976 Liſſabon 12,66 1268
London 18,20 Oslo. 66,88 6647Newyork 2,702 Paris 16,39 16,45Rio de Janeiro 0,227 0,229 Prag 12,495 12 l
Amſterdam 16908 16037Riga 76 7669
Athen 2,3961 2,400 Schweiz 81,02 8118Brüſſel 58,36 58,48 Sofiag 3,047 9089
Bukareſt 2/488 2,492] Spanien 85/11 6540Zudapeſt 5 3 Stockholm. 68,18 27
Danzig. 31,73 Wien 48Helſingfors 5,844 6,856 v

Die Börſe ſchloß ſehr ſtill. Die höchſten
Tageskurſe konnten ſich nicht behaupten Nur
AEG. waren gegen Schluß mit 16,50 nach
15,62 am Sonnabend zu hören. Süddeutſche
Zucker waren insgeſamt 7,50 ſchwächer Nach
börslich hörte man Schuckert 82, Reichsbank
155,50, Goldſchmidt 38,25, Bekula 108,50,
9, Gesfürel 71,37, Conti Gummi 130,25, Neu
beſitz 18,40, Altbeſitz 78,75, Vereinigte Stahl
27,50, Gelſenkirchen 40,75, Bemberg 88,76,
Farben 115,78, Reichsſchuldbuchforderungen no
tierten wie folgt: 1934er 99,62, 1940er 90,12
91,12, 1945er bis 1948er 89,21—90,87.

Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſtgeſetzte Preife)

Berlin, 6. November 1839

Berliner Devijenkurſe vom 6. November

keiten. Die eingige Möglichkeit, die Bleterzeu r n e See e

wird von den beteiligten Wirtſchafts lere und Schmutzeier

Je Zentner waggonfrei märkiſcher Station lautete
Weiße Kartoffeln 1,30-1,40, rote 1,35--1,45,
5 andere gelbfleiſchige (außer Nieren

Für 2000 Kilo Für 100 KileWeizen, Maismärt. 76 h 100,00 loko Berlin rdo. September Weizenmehl)
do. Oktober 3 Auszug 4do. Dezember 5 Vorzug 80,1581Märk. Futterw, Bäcker 26,15-2615Sommerweizen c Weigzenkleie 11,10-1135
Roggen Roggenmehl 20,90-21,90märk. 7172 kg 154,00 Roggenkleie 10,00--10,20
do. September Rapsdo. Oktober Viltorigerbſen 4000do. Dezember Kl. Speiſeerbſen 3800—8720
Braugerſte Futtererbſen 19,00--22,00feinſte 188 00-195,00 Peluſchken 17,00--1850
gute 18200-187,00 2 ohnen 17,00 1800

Sommergerſte 168,00-175,00 Wicken
Futter- und Lupinen, blaueJnduſtriegerſte do. gelbe 7Reue Winterg. Leinkuchen 87 12,009)

2zeilig 166,00-175,00 Serradella, neue
4zeilig 167,00-175,00 Erdnußk. 509h 10,10

Hafer, märk., 148,00-152,00 do. mehl 506 10,60
alt Trockenſchnitzel 10,00-10,15neu extr. Soyaſchrotdo. September ab Hamburg 89do. Oktober S do. ab Stettin 84do. Dezember S Kartoffelflocken 1820130

m. Ausld, 1,50 M. Aufgeld

Exkluſive Monopolabgabe.
Die ruhige, im Grundton aber recht ſtetige Haltung der Getreidegroßmärkte wurde aus der Vorwochs

übernommen. Es mangelt aber weiterhin an Anregun
gen zu größeren Unternehmungen. So will ſich der
langerſehnte Mehlkonſum nicht verbeſſern und a
von ſeiten des Exports fehlen günſtige Nachrichten. Wie
weit ſich hier die Befeſtigung des Pfund
kurſes auswirken wird (ſeit Tagen rentierte die Aus
fuhr wegen des niedrigen Valutenſtandes gar nicht)
bleibt abzuwarten. Erſchwerend treten auch die geringen
Verwertungsmöglichkeiten für die Austauſ z
ſcheine hinzu, die heute wieder zwiſchen 149 un
i für Weſten ſcheine und 122,50 und 12425
für Roggen ſcheine angeboten wurden. Am Binten
markt ſelbſt ſtockten die Abnahmen ebenfalls. Die hohen
Wafſer frachten vehindern hier gang erheblich. H le
wird wohl laufend geſucht, die Abſchlüſſe halten ſich a t
in Grenzen, da die Forderungen mit den Geboten
ſchwer in Einklang zu bringen ſind. Jm S n
geſchäft hat ſich das Bild im Vergleich zu den n
Tagen nicht geändert. Die allerfeinſten Sachen
Ausſtich- und Jnduſtrieſorten gehen wohl einzeln
fehlt dem Markt aber der rechte Schwung. der
blieb ſtill. Das Geſchäft leidet hier ebenfalls unter der
Verteuerung der Waſſerfrachten.

Berliner Eiernotierungen vom 6. November.
notierten Preiſe ſind Abgabepretfe in Ryf. an den Gr
handel ab Waggon oder Lager Berlin nach er
Uſancen (feſtgeſtellt von der amtlichen Berliner z
notierungskommiſſion). A. Jnlandeier- S ſeHandelstlaſſeneier: G 1 (volfriſthe Eier) Sonderklafe
665 Gramm und darüber 13,50, Größe A. unter be
Gramm 13, Größe B unter 60 66 Gramm 12/60, Gr

De
9,50; S 2 Friſche Eier) Sonderklaſfe 12,25, Gröe
15,76, Größe 8 11,25, Grötze O 1040. Deutſche unſortien
Eier 11,50--11,75. Be ut ſche abweichende, kleine 7

7,50-8. B. AuslandeDänen, Schweden, Finnländer, Eſtländer und ahnlige
kreiſen in der weiteren frachtlichen Erleichte Sorten 18er 1220 er 11.

Berliner KartoffelpreisNotierungen vom e

denwe
Fabrikkartoffeln für Lieferung an Stärke

der franzöſiſchen Kirche zu Berlin 1000 Verein der die bei größeren Käufen einer Privatbank Walzmehlfabriken 8,5 Rpf. Jm ſonſtigen Ge
7—7,5 Rpf. je Stärkeprogent frei Fabrik.

u
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r ſapaniſche Wettbewerbar ſap in SGüdamerika
In Buenos Aires wird das Eintreffen

einer größeren japaniſchen Wirt
afts kommiſſion aus Tokio erwartet,
die zentral und ſüd amerikaniſchen Märkte

ſtudieren und auch Muſterausſtellungen japa
iſcher Waren veranſtalten will. Die Entſen

dung dieſer Kommiſſion iſt ein weiteres Glied
in der Kette der neuerlichen, immer erfolg
reicher werdenden Verſuche Japans, auf
den füd amerikaniſchen Märkten
eſteren Fuß zu faſſen, nachdem es ſich

m britiſchen Gmpire durch die Ottawaberträge
hehindert ſieht. Die japaniſche Ausfuhr nach
den ſüd amerikaniſchen Ländern hatte in den
erſten ſechs Monaten des Jahres 1933 einen
Wert von 30 gegen 9,4 Mill. Yen in dem glei
hen Zeitraum des Vorjahres, während die
Einfuhr Japans aus Südamerika nur 14,5
gegen 7 Mill. Hen im erſten Halbjahr 1932 be
frug. Das Vordringen Japans vollzieht ſich
a in Südamerika zum Nachteil der euro
päiſchen Wettbewerber und wird durch ſeine
niedrigen Lohnſätze bei zehnſtündiger Arbeits
eit, die Entwertung ſeiner Währung unddurch ſcharfe Rationaliſierung ermöglicht.

Von dieſen Maßnahmen wird der
deutſche Außenhandel empfindlich
etroffen, ſo daß es notwendig iſt, daß die

dentſche Ausfuhr in die Lage verſetzt wird,
egenüber Japan konkurrenzfähig zu bleiben.

Der deutſche Exporteur bzw. der deutſche Jn
duſtrielle haben die Aufgabe, durch Lieferung
von nur hochwertigen deutſchen Waren den Be
weis anzutreten, daß die deutſche Quali-
fälsware von den eingeführten japaniſchen
Maſſenartikeln nicht erſetzt werden kann.

Gegen den Boykott deutſcher Waren
in Agupten

In der vom Arbeitsausſchuß der
deutſchen Baumwollſpinner-Ver-
hände herausgegebenen „Textilzeitung“
wird berichtet, daß in den Kreiſen deutſcher
Verarbeiter ägyptiſcher Rohbaumwolle ein leb
hafter Unwille herrſcht über den von jüdiſchen
Kreiſen eingeleiteten und durchgeführten Boh-
kott deutſcher Jmportwaren in Aeghpten. Man
habe als Abwehrmaßnahme deutſcherſeits hier
auf den Erſatz ägyptiſcher Baum-
wolle durch geeignete andere Sorten vor
geſchlagen, ſolange der Boykott gegen deutſche
Waren in Aegypten anhält.

Kurznachrichten
s Deutſch ſchwediſches Erz Proviſorium.

Die Verhandlungen zwiſchen den Rhein
RKuhr-Hüttenwerken und den ſchwe
diſchen Grubengeſellſchaften wegen
der Neuregelung der Erzlieferungennach Ablauf des alten bis 81. Oktober be
friſteten Abkommens haben entgegen anderer

Mitteldeutſche National Zeitung

Deutſcher Exporthandel
Abſichten zunächſt doch nur zur Vereinbarung
eines mehrmongtigenProviſoriums
in der Weiſe geführt, daß das bisherige Ab
kommen im allgemeinen unverändert
weiterläuft. Die Bemühungen, eine endgültige
Abmachung zu treffen, ſind damit jedo nicht
aufgegeben.

Neue holländiſche Einfuhrkontingentie
rungen. Durch königlichen Beſchluß wird die
Einfuhr elektriſcher Staubſauger
Und deren Beſtandteile nach Holland mit Wir
kung vom 1. Oktober auf die Dauer von ſechs
Monaten kontingentiert. Das Kontingent
entſpricht der Zahl der Staubſauger, die durch
ſchnittlich in je ſechs Monaten der Jahre 1930
bis 1982 eingeführt wurden. Ferner wird, nach
dem bisher nur die Einfuhr von Weizen-
brot und teig kontingentiert war, mit Wir-
kung vom 1. November an die Einfuhr ſämt
licher Brotſorten und von Teig auf die Dauer
von zwölf Monaten kontingentiert. Das Kon
kingent iſt auf 100 Prozent des Gewichts der
durchſchnittlichen Einfuhr in zwölf Monaten in
der Zeit vom 1. November 1930 bis 1. November
1932 feſtgeſetzt worden. Schließlich wird die ab
laufende Kontingentierung der Einfuhr von
Glühlampen unter Beibehaltung des bis
herigen Kontingents für die Zeit von ſechs
Monaten verlängert.

Wachſende Umſätze im deutſch türkiſchen
Außenhandel. Jn der Jſtambuler Tages
zeitung „La Republique“ erſchien ſoeben ein
Artikel über den deutſchen Handel, in dem ge
ſagt wird, daß ſich der deutſche Handel
allen anderslautenden Vorausſagen entgegen
unter dem Nationalſoziagalismus
gut entwickele. Dann wird beſonders der
deutſche Handel mit der Türkei beſprochen und
dabei feſtgeſtellt, daß dieſer in Einfuhr wie
Ausfuhr ſich ausgezeichnet entwickelt. Heute ſei
Deutſchland fraglos der größte
Kunde der Türkei, die ihrerſeits auchden größten Teil ihres Bedarfs in Deutſch
land decke. Zum Vergleich wird geſagt, daß der
deutſchtürkiſche Außenhandelsumſatz in den
erſten 7 Monaten 1932 15,5 Mill. Türkpfund
betrug, in dem gleichen Zeitraum des laufen
den Jahres aber bereits 18,6 Mill. Türkpfund
erreicht habe.

Berliner Metalle vom 6. November
(Preiſe für 100 Kilogr. Silber 1 Kilogr.)

Elektrolytkupfer, prompt, cif Hamburg Bremen oder
Rotterdam Vereinigung für Deutſche Elektrolytkupfer
notigs) 48; Original Hüttenaluminium, 98-99 Blöcke,
Barren, 160; 9990 Walz- U. Drahtbarren 164 Reinnickel,
99 9995 380; AntimonRegulus 39--41; Reinſilber, Barren
36——39.Terminmarkt. Kupfer: Nov. 40,75 B., 40,25 G.;
40,25 40,50 bez. Des. 40,75 B., 40,50 G., 40,50 bez.
Jan. 1934 40,75 B. 40,75 G.; Febr. 41,25 B., 41 den

h aiMärz 41,75 B., 41,25 G. April 41 B.,
2,25 B., 41,75 G.; Juni 42,50 B., 42 G.;
42,50 G. Aug. 43,50 B., 42,75 G. Sept. 43,75 B., 43,25
Geld; Okt. 44 B., 43,50 G. Tendenz ſtetig. ZinkNov. 20,25 B., 19,50 G. Des 20,25. B. 19,50 G.
Jan. 1934 20,50 B. 20 G. Febr. 20,75 B., 20,25 G.
Märg 21 B., 20,5 G.; April 21,25 B. 20,75 G. Mai
21,50 B., 21 G. Juni 21,75 B., 21,25 G. Juli 22,25 B.,
2176 G. Aug. 22,75 B., 22 G.; Sept. 23 B., 22,76 G.
Okt. 28,50 B., 22,75 G. Tendenz: luſtlos.

zn der Gluthölle
Ein Gtrafkloſter in der Wüſte.

aſt in unmittelbarer Nähe von Jeru-
ſalem beginnt die Wüſte. Es iſt dergrauenhafteſte Abſchnitt des Tages zu den
heulenden Einöden. Soweit das Auge reicht
nur Stein, Steinmaſſen im grellen Sonnen
licht flirrend. Eine atemberaubende Gluthitze
ſteht wie eine dicke Säule über dieſer Ebene.
Nicht eine Spur von Lebeweſen, nicht ein ein
n Blatt grün, ſelbſt die grauen Wüſten
iſteln können hier nicht Wurzel ſchlagen.
Mühſelig kriecht das Maultier dahin. Nur

ein Eſel iſt imſtande, dieſe troſtloſe Hitze, dieſe
Entbehrungen auszuhalten. Und der Menſch
wird von einer lähmenden Angſt befallen, je
weiter er in die Gluthölle dringt und verſteht
das Grauen wirklicher Einſamkeit.

So vergehen Stunden um Stunden, bis ſich
der Weg in eine Schlucht öffnet, und wie eine

Fata Morgang
eine Märchenwelt aufſteigt. Auf hohen, von
er Natur empor getürmten Felsblöcken erhebt

ſich eine Kathedrale von einer rieſigen Mauer
umgeben und hinter ihr, wie Vogelneſter an
einandergereiht kleine Häuschen

Das berühmte Strafkloſt er der griechi
ſchen Mönche Mar Saba, im 5. Jahrhun
ert vom heiligen Sabas begründet.

öllig abgeſchloſſen von der Außenwelt
leben hier Mönche Monate und Jahre, die ſich
irgend etwas zuſchulden kommen ließen, die
einmal gegen die außerordentlich ſtrengen Re
geln der griechiſchorthodoxen Kirchen verſtoßen
aben. Jeder einzelne lebt allein in einem
äuschen. Nur einmal in der Woche ver

hanmeln ſich die ſchweigenden Brüder in der
athedrale. Es iſt ihnen verboten, mitein

ander zu ſprechen.

herrſcht eine faſt grauſame Zucht
99 as wäre zu ertragen, wenn nicht die
ſg,n ungs loſigkeit dieſer glühenden
m De wäre, wenn nicht jeder wüßte, daß er
menſchaßrſten Sinne des Wortes von jeder
La ch ichen Gemeinſchaft ausgeſperrt iſt. Der

g vergeht mit Beten und Faſten, und das
guerlichſte ſind die Wüſtennächte. Dann

einer u hört man das langgezogene Jaulen
uf ein manchmal kreiſcht der klagende

Stſlle ines betenden Mönchs in die laſtende
ſteige dachte ſind kurz. Um 4 Uhr morgens
wicde er Feuerball der Sonne empor, und
de r iſt das Tal der heulenden Ein
a in Gluthitze getaucht. So vergeht ein

nach dem anderen. Nur der Freitag

des GSchweigens
Die heilige Palme von Mär Saba
bringt eine gewiſſe Abwechſelung, wenn die
kleine Proviantkarawane erſcheint und
an dem mächtigen Tor ihre Laſten niederlegt.
Manchmal erſcheinen auch Gläubige,
die um

Früchte der heiligen Palme
bitten. Wie die Legende erzählt, hat der Be
gründer des Kloſters die Palme ſelbſt ge
pflanzt, und es wird als eines der größten
Wunder geprieſen, daß dieſer Rieſenbaum ſeit
Jahrhunderten immer reiche Früchte trägt.
Dieſe Früchte ſind völlig kernlos und ſollen
unfruchkbaren Frauen zum Kinderſegen ver
helfen.

Erſt kürzlich wurde die Welt auf dieſes
Kloſter wieder aufmerkſam, als man r
daß ein griechiſcher Mönch, ein Mitglied
der Mönchs- Republik auf dem Berge
Athos, der ſich in ein Mädchen verliebt
hatte, zur Strafe nach Mar Saba
verbannt wurde.

Wenn man wieder zurückreitet und fich
Jeruſalem nähert, dann glaubt man, einen
wilden Märchentraum geträumt zu haben undkann es nicht faſſen, daß es Menſchen gibt, die

gezwungen werden können, Jahre und Jahre
ihres Lebens in dieſer Gluthölle des Schwei
gens zuzubringen.

Konzentrationslager wegen der
Klagenfurther Vorgänge

Wien, 7. Nov. Von den vierzig in Kärnten
im Zuſammenhang mit dem Anſchlag während
der Anweſenheit des Bundeskanzlers Dr. Doll
fuß in Klagenfurth Verhafteten, iſt gegen zehn,

und zwar ſieben Nationalſozialiſten
und drei Kommuniſten, vom „Sicher
heitsdirektor“ der Zwangsaufenthalt im Konzen

trationslager Wöllersdorf verfügt worden.
Nachträglich wurde feſtgeſtellt, daß am Mon

tagabend in unmittelbarer Nähe des Polizei
kommiſſariats zwei Papierböller explo-
dierten. Die genaue Unterſuchung der Spren
gung in der Lichtleitung ergab, daß
auch eine zweite Leitung, mit der ſpäter die
Stromverſorgung der Stadt aufrechterhalten
wurde, geſprengt werden ſollte. Die Spreng
körper explodierten jedoch nicht.

Nr. 261

Gen China mit dem Faltboot
Zwei junge Deutſche auf

Die beiden jungen Leute, die vor zwei
Jahren aufbrachen, erſtens um ſich die Welt
anzuſehen, zweitens weil ſie in Deutſchland
nichts mit ſich anzufangen wußten, können
heute auf eine ereignisreiche Zeit zurückblicken.

Damals hatten ſie ſich mit einem Faltboot
auf den Weg gemacht. Sie waren gar nicht
beſcheiden und wollten ſtracks nach China
fahren. Jn der Adria ging es immer vor
ſichtig die Küſte lang, nicht allzu weit vom
Strande entfernt nach Oſten zu. Es gelang
ihnen wirklich das Boot und ſich heil bis zum
Perſiſchen Golf zu bringen. Aber

in dieſem Revier der Märchen von
1001 Nacht

herrſchen zuweilen auch heftige Stürme, und
ſolch ein Sturm ſollte den beiden jungen Leu
ten zum Verhängnis werden. Bevor ſie
in einer aufkommenden Böe das Land er
reichten, ken terte das Boot, lief voll
Waſſer, und unſere beiden Abenteurer erreich-
ten mit Mühe und Not ſchwimmend das Land.
Aber ihr Hab und Gut war auf dem Boot und
mitverſunken.

Sie verzagten nicht und machten ſich
zu Fuß auf den Weg, bis ſie in Buſchir einen
Dampfer trafen, deſſen Kapitän ihnen wohl
wollte. Er nahm ſie für einige kleine Dienſt

gbenteuerreicher Reiſe

leiſtungen mit an Bord bis Karatſchi.
Dort ſetzte er ſie an Land. Und nun

warteten ſie auf ein anderes Schiff,
das ſie weiter nach dem erſehnten Ziel bringen
ſollte. Als Kohlentrimmer kamen ſie nach Kal
kutta, und von dem Geld, das ſie ſich an Bord
des Dampfers verdient hatten, kauften ſie ſich
ein neues Boot und ruderten weiter nach
Oſten.

Widrige Winde machten ihnen ſoviel
Mühe, daß ſie einen ganzen Monat brauchten,
um die Mündung des Ganges zu erreichen.
Ein Sturm ſtellte ſich ihnen hier wieder in den
Weg. Sie waren ſeemänniſch zu ſchlecht aus
gerüſtet und wenig erfahren, mußten ihr Boot
in den Wellen laſſen und froh ſein, das nackte
Leben zu retten. Es war eine

einſame, ſumpfige Küſteninſel,
auf die ſie das Schickſal verſchlagen hatte. Da
zu drohte die Gefahr wilder Tiere und um
dieſe zu verſcheuchen, begannen ſie auf einigen
leeren großen Blechbüchſen ein ohrenbetäuben
des Trommelkonzert.

Was ſie zunächſt nicht beabſichtigt hatten,
trat ein. Ein Dampfer wurde aufmerkſam,
nahm die ſchiffbrüchtigen Trommler an Bord
und führte ſie weiter, dem erſehnten Oſten zu,
nach dem Lande ihrer Verheißung, nach China.

Grüne Weihnachten?
Keine Furcht vor dem Winter! Guter Sthneeſport im Frühjahr

Zum erſten Male iſt es jetzt möglich gewor
den, eine Wettervorherſage auf längere Sicht
zu geben. Die wiſſenſchaftlichen Beobachtungs
methoden ſind ſo weit verbeſſert worden, daß
man den grundſätzlichen Verlauf der
Witterung, die Betvegung der Luftmafſen
für eine gewiſſe Zeit vorausſagen kann.Hierzu haben vor allem die auegedernten For

ſchungen in der Arktis, in Grönland und in
ſonſtigen Wetterecken des Erdballs beigetra
gen. Hinzu kommt eine große ſtatiſtiſche Er
fahrung auf Grund eines ſorgfältig ſeit
Jahren geſammelten Materials.

Zunächſt einmal eine allgemeine Feſtſtellung:

Der kommende Winter
wird in keiner Weiſe außergewöhnlich ſein wie
es ja auch der Sommer nicht geweſen iſt. Das
würde ebenſo nach altbewährter Bauern
regel zutreffen. Bis zum Weihnachtsfeſt
werden wir noch nicht allzu tiefe Tempecaturen
erreicht haben, ſo daß kaum die Ausſicht be
ſteht, daß zu dieſer Zeit die deutſche Land
ſchaft mit Schnee bedeckt ſein wird, wenn wir
von den höheren Lagen abſehen.

Für die nächſte Zeit wird das Wetter noch
ſeinen wechſelnden Charakter wie in
letzter Zeit beibehalten. Regen und Sonnen
ſchein werden ſich den Rang ablaufen. Dieſer
Kampf wird nicht ohne einige heftige
Stürme abgehen. Ein erſter bedeutender
Kälteeinbruch wird etwa in einer Woche
zu erwarten ſein, zu welcher Zeit man ein Ein
dringen kalter arktiſcher Luftmaſſen erwartet.
Dann werden Nachtfröſte bis herunter zu fünf
Grad die deutſchen Tiefebenen überziehen.
Nach dieſem Zwiſchenfall wird man erneut
viel Regen, verbunden mit wechſelnden
Stürmen, zu erwarten haben. Damit wird die
Trockenheit des vergangenen Sommers aus
geglichen. Wir haben in den Monaten März
bis Auguſt eine um 30 Prozent verringerte

Niederſchlagsmenge gegenüber dem Normal-
maß gehabt. Das

An e für verſtärkte Nieder
chläge

iſt das Nachlaſſen des Azorenhochs, das wäh
rend des Sommers einen außerordentlich ſtar
ken Einfluß auf Mitteleuropa gehabt har.
Es konnte ſich vornehmlich durch die immerfort
auftretenden Tiefs in Rußland halten.

Regen bedingt wiederum Wolkenbildung,
und dieſe verhindert Fröſte. Jmmerhin wir
ſchon mit Beginn des Dezembers die Abküh-
lung langſam beginnen, vereinzelt leichte
Bodenfröſte bringen, und dann fortſchreiten.
Gegen Ende Januar, ſo um den 27. Januar
herum werden wir den Kälterekord die
ſes Winters erreicht haben. Er fällt alſo
in dieſelbe Zeit wie im vergangenen Winter
und in dem denkwürdigen Kältewinter 1928/29.
Man wird im Oſten des Reiches mit Tempera-
turen von 20 bis 25 Grad zu rechnen haben,
im Weſten etwas weniger. Aber mit dieſer
Kälteperiode ſoll es nicht lange dauern. Ein
Einbruch warmer Luftmaſſen wird zu Schnee-
ſchmelze führen und damit zu Hochtwaſſer.

Der Februar wird normal verlaufen. Er
wird milde ſein, Kaltlufteinbrüche, die zwar
ſehr ſcharf ſein können, werden nur von vor
übergehender Dauer ſein. Dann kommt der
März, der uns in den Bergen das ſchönſte
Winterſportwetter bringen wird, wie wir es
auch in dieſem Jahr erlebt haben. Schnee und
Sonnenſchein wird genügend vorhanden ſein.
Das wird wieder ſo lange dauern wie im ver
gangenen Winter.

Alſo für den Winterurlaub ſind die
beſten Ausſichten Zu Weihnachten wird
es immerhin ſo ſein, daß in den Bergen zum
Skilaufen ausreichend Schnee vorhanden iſt,
un das Flachland nichts davon be
omm

Die Gpaltung der Pariſer Sozialiſten
Paris, 7. Nov. Die Spaltung innerhalb

der Sozialiſtiſchen Partei iſt nunmehr end
gültig vollzogen. Der Landesrat hat am Sonn
tagabend nach zweitägiger Sitzung Renaudel
und ſechs ſeiner politiſchen Freunde, die auf
der Tagung in Angouleme das Wort ergriffen
hatten, ausgeſchloſſen und den übrigen 21 Ab
gevrdneten, die bei der letzten Abſtimmung in
der Kammer für die Regierung Daladier
ſtimmten, einen Verweis erteilt und ſie auf
gefordert, einen neuen Treueſchwur für die
Partei abzulegen.

Renaudel und ſeine Freunde, die nicht an
der Sitzung teilnahmen, verſammelten ſich noch
um Mitternacht und legten ſofort den Grund
ſtein für die Schaffung einer neuen Par
tei, der ſich auch eine ganze Reihe der Ab
geordneten angeſchloſſen haben, die nur einen
Verweis erhalten hatten, die ſich aber von vorn
herein ſolidariſch mit den Neuſozialiſten
erklärt hatten. Die Gründungsſitzung der
neuen Partei findet am 3. Dezember in Paris
ſtatt. Es wurde bereits ein Aufnahmeausſchuß
gebildet. Renaudel wurde beauftragt, dem Ver
waltungsrat der zweiten Internationale den
Standpunkt darzulegen, den die Neuſozialiſten
in dem Konflikt mit Leon Blum vertreten
haben.

emw

Zzuſammenſchluß der Burſchenſchaften
Am 4. und 5. November traten auf dem

Burſchenhaus bei Eiſenach die örtlichen
Sprecher der Burſchenſchaft aller deutſchen
Hochſchulorte zu einer Arbeitsta ung
zuſammen. Jn ausführlichen Referaten wurde
die gegenwärtige politiſche und hychſchulpoli-
tiſche Lage behandelt und damit die Grund
lage für eine nationalſozialiſtiſche Arbeit der
Deutſchen Burſchenſchaft im kom-
menden Semeſter gelegt.

Beſondere Bedeutung erhielt die Tagung
durch die Tatſache, daß der Allgemeine
Deutſche Burſchenbund, der 50 Bur
ſchenſchaften umfaßt, nach einer in ſeinen eige
nen Reihen durchgeführten Umorganiſation
ſeinen Eintritt in die Deutſche Burſchenſchaft

vollzog. Es wurde erklärt, daß der National
ſozialismus alle kleinlichen Gegenſätze und
Sonderintereſſen, die bisher das ſtudentiſche
Verbandsleben beherrſchten, beſeitigen müſſe.
Es gelte heute der großen politiſchen Jdee mit
dem Einſatz aller Kraft zu dienen. Aus dieſem
Grunde hätten ſich die beiden burſchenſchaft
lichen Verbände unter grundſätzlicher Ableh
nung der Form einer Arbeits gemeinſchaft zu
einer einigen Deutſchen Burſchenſchaft als der
Vertreterin des burſchenſchaftlichen Gedankens
zuſammengeſchloſſen.

Die Deutſche Burſchenſchaft umfaßt damit
als der bei weitem größte ſtudentiſche Verband
über 55 000 Mitglieder.

Wie Siebenbürgen wählte
Bukareſt, 7. November. Ueber das Ergebnis

der ſiebenbürgiſch-ſächſ. Kreisausſchußwahlen läßt ſich nach den bisher vor
liegenden Meldungen folgendes ſagen: Jn
Hermannſtadt, dem Sitz der national
ſozialiſtiſchen Selbſthilfebewegung errangen die
Nationalſozialiſten mit 62 v. H. der
abgegebenen Stimmen einen großen Sieg,
während ſie in Kronſtadt nur rund 34 v. H.
der Stimmen erhielten. Jn beiden Bezirken
hatte es ſich um ausgeſprochene Kampfwahlen
zwiſchen der bisherigen „konſervativen Volks
führung und den Nationalſozialiſten gehandelt,
während in allen anderen ſiebenbürgiſchen
Kreiſen entſprechende Einheitsliſten aufgeſtellt
worden waren.

Die jetzt gewählten Kreisausſchüſſe werden
die Mitglieder des Volksrates zu wählen
haben, der dann die eigentliche politiſche
Führung der Siebenbürger Sachſen bildet.
Wie dieſer Volksrat zuſammengeſetzt ſein wird,
ob alſo darin die konſervative Volksführung
oder die Nationalſozialiſten die Mehrheit haben
werden, läßt ſich heute noch nicht ſagen, weil
Nationalſozialiſten und alte Volksgemeinſchaft
in allen ausſchlaggebenden Kreiſen des Landes
eine gemeinſame Liſte aufgeſtellt hatten und
es nun den Verhandlungen zwiſchen beiden
Gruppen vorbehalten bleiben wird, ob ein
Nationalſozialiſt oder ein Vertreter der kon
n tren Volksrichtung vorgeſchlagen werden
wird.
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Dienskag, 7. November 1933 Mitteldeutſche Natfonal- Zeitung

ven und die Hoffnung verlorſt. Dein
Ja war entſcheiden am 52. Novem

er 1933, dem Tage an dem Du die
Schickſalswende des deutſchen Volkes
mitbeſtimmteſt
Der Führer verläßt ſich auf Dein a

Fum 12., November 1935
wir im Herzen erſehnt,

Jm Stillen erdachtDer Eine nur hat's fertig gebracht.
Zu ihm wir ſtehen Hand in Hand:
Ein einig Volk, ein Vaterland!

537F. W.

e Frauen an

Parteigenoſſinnen! Volksgenoſſinnen!
Seit 15 Jahren, ſeit den unſeligen Tagen

der Unterwerfung des deutſchen Volkes unter
die entehrenden Bedingungen des Verſailler
Vertrages, iſt es mit Deutſchland bergab ge

gangen. Ein Volk, das ſeine Ehre preisgibt,
kann ſich in der Welt nicht durchſetzen. Dar
unter mußte auch das geſamte Wirtſchafts
leben und vor allem nicht minder die kultu
relle Arbeit leiden, und wir haben es erlebt,
daß ein Volk ohne Ehre ſeinen Charakter ver
liert und ſeine Raſſe an fremdbe, unſerem
Volkstume feindliche Elemente preisgibt. Es
iſt immer eine Forderung des Nationalſozia
lismus geweſen und unſer Führer Adolf Hit
ler hat es wiederholt im vergangenen Jahr
zehnt und ſchon vorher ausgeſprochen, daß

die Vorausſetzung für den Wieder-
aufſtieg Deutſchlands

die Wiederherſtellung der deutſchen Ehre in der
Welt und damit der deutſchen Gleichberechti
gung iſt. Folgerichtig, wie die nationalſozia
liſtiſche Jnnenpolitik Schritt für Schritt den
Schutt und das Gerümpel der Vergangenheit
beſeitigt und an ſeine Stelle Fundamente für
ein neues Reich aufgebaut hat, wird nunmehr
die Geltung Deutſchlands in der Welt als
eine Aufgabe des deutſchen Volkes angefaßt.
Deutſchland hat ſelbſt aus jenem unſeligen
Verſailler Vertrage her einen Anſpruch dar
auf, daß es gleichberechtigt unter den Völkern
der Welt leben und arbeiten kann. Dieſes ein
zige Recht, das der Verſailler Vertrag unſerem
Volke gibt, iſt uns vorenthalten worden.

Der Kampf unſerer Regierung
und unſeres Volkskanzlers geht um dieſe Gleich
berechtigung und einen ehrlichen Frieden, die
beiden Grundpfeiler für den Aufbau des neuen
deutſchen Reiches auf nationalſozialiſtiſcher

Anregungen für die Modegeſtern und heute
Früher Krankheit und körperliche Mängel, heute Geſundheit

Modeſchöpferin.
Wie entſteht die Mode? eine bange Frage,

die ſich vor allem die Herren der Schöpfung
alljährlich oft genug vorlegen müſſen. Sie be
greifen nicht, wer die böſen Urheber dieſes
dauernden Wechſels in der Frauenkleidung ſind
und da ſie auf dieſem Gebiet beſonders
materiagliſtiſch zu denken gewohnt und gezwun-
gen ſind, ſo machen ſie einzig und allein die
Umſatzwünſche der großen Schneiderfirmen für
dieſen „chroniſchen Unfug“ verantwortlich.

Dieſe Erklärung über die Entſtehung einer
neuen Frauenmode trifft natürlich nur in
einem ganz beſchränktem Maße zu. Es ſind
niemals die Modezeichner, die großen Modell
häuſer, die von ſich aus im Stande wären, eine
wirklich neue Mode zu lanzieren, ſondern faſt
immer kann man feſtſtellen,

daß irgendeine extravagante Perſönlichkeit
eine Modeidee „kreierte“, die dann von
ihren Bewunderinnen raſch imitiert und

populär gemacht wird.
So wurde ſeinerzeit von einer Englände-
rin zum erſten Mal Schlangenhautfür ihre Schuhe verarbeite t. Dieſe
Tr die ſeit Jahren in Jndien lebte, eineoſtbare Sammlung von ſeltenen Schlangen
häuten beſaß, kam eines Tages auf den Ein
fall, dieſes widerſtandsfähige Material, das
den Vorzug größerer Leichtigkeit als das an
dere tieriſche Leder aufwies, für ihre Pan-
töffelchen zu verwenden. Dieſe orginelle Jdee
fand in den engliſchen Kolonien Jndiens gro
ßen Anklang und eroberte von da die ganze
p.

Welt.
Her Arſprung der langen Kleider.

Jntereſſant iſt zum Beiſpiel den Urſprung
der langen Kleider zurück zu verfolgen. Zum
erſten Mal ließen ſich die Töchter Lud-
wig X. ganz lange fließen de
Schleppgewänder machen, um die
Natur zu korrigieren. Die veiden
Mädchen hatten nähmlich ſo rieſige Füße, daß
ſie natürlich alles daran ſetzten um dieſe un
willkommene Zugabe nach Möglichkeit zu ver
bergen. Auch in dieſem Falle beeilten ſich die
Damen des Hofes und ſpäter die bürgerlichen
Frauen, die von höchſter Stelle inaugurierten
Mode zu übernehmen. Ueberhaupt kann der
Modehiſtoriker in den meiſter Fällen feſtſtellen,

daß alle modiſchen Neuheiten letzten Endes
auf körperliche Fehler oder Vorzüge ihrer

Schöpferinnen zurück zu führen ſind.
Eitelkeit iſt ja immer die mächtigſte Triebfeder
der Erfindung. So wurden die breiten Hals
kragen von jenen unglücklichen Damen erfun
den deren Halspartien die klaſſiſche Linie ver
miſſen ließen und einen bedrohlichen Kropf
anſatz zeigten. Puffärmel hatten den Zweck
all zu ſchmale Schultern zu verdecken.

Auch die Friſur im Dienſte der Schön
heitsreparatur.
Aber nicht nur die Kleidung ſollte ange

borene Mängel unſichtbar machen auch die
Friſur wurde in den Dienſt der
Schönheitsreparatur geſtellt. Die
berühmteſte Tänzerin ihrer Zeit, Cleo de

Merode die mit übermäßig großen Ohren
geſegnet war, führte die noch heute bekannte
Scheitelhaartracht ein, die ihre Ohren gänzlich
verdeckte und ihr edles Profil beſonders ein
drucksvoll zur Geltung brachte.

Heute aber, da die Frau durch den Sport
weniger auf künſtliche Schönheit, als auf Ge
ſundheit Wert legt nur der geſunde Menſch
iſt ſchön hat ſich völlig von der Talmi-
produktion der Mode losgeſagt. Körperliche
Fehler werden entweder durch den Arzt beſei
tigt oder mutig zur Schau getragen, denn es
kommt ja nicht nur auf die Form des Ohres
ſondern noch auf andere Qualitäten an. Die-
ſen geiſtigen Wandel der Modeſchöpfung zeigt
in ſehr charakteriſtiſcher Weiſe die Tatſache,

daß heute nur ſchöne Frauen Moden
ſchaffen,

alſo die körperliche Vollendung und
nicht phyſiſche Mängel auf dieſem
Gebiete neue Jdeen zur Herrſchaft bringen.

der Wahlurne!
Der Führer des Deutſchen Frauenwerkes und Reichsführer der
NéS-Frauenſchaft, Landrat Dr. Krummather, erläßt nachſtehenden

Aufruf an die deutſchen Frauen
Weltanſchauung. Die Bedrohung des Friedens
durch Millionenheere, ſtärker, als ſie je vor
dem Weltkriege in Europa geſtanden haben,
durch Bombengeſchwader, Giftgas, Tanks,
ſchwere Kanonen in tauſenden von Stücken, wie
ſie Deutſchland nicht beſitzen darf, bringt über
Deutſchland, über das ganze Europa eine un
erhörte Unſicherheit und gefährdet damit alle
Aufbaupläne.

Deutſchland ſelbſt will keinen Krieg, denn ge
rade unter volkspolitiſchen Geſichtspunkten ge
ſehen, würde ein ſolcher Krieg unſerem Volke
wieder die beſten raſſiſchen Kräfte rauben und
den Aufbau der Nation und der Raſſe in höch
ſtem Maße gefährden.

Deutſchland will allein
Gleithberechtigung, Frieden, Arbeit

und Brot.
Es dürfte keine Forderungen geben, die

unſere Frauen ſich in ſolch ſtarkem Ausmaße
zu eigen machen könnten, wie gerade dieſe.
Unſere Jugend ſoll ein neues Deutſchland
bauen in Opferbereitſchaft, Mut und Treue
und dieſes Deutſchland wird ſich, wenn in
Europa Frieden herrſcht, durch ſeine Arbeit

r die Deutſche Frau
ſamkeit und Klugheit, durch ſeinen einheitliche
zielbewußten Willen durchzuſetzer wiſſen. Rie,
mnals aber kann das geſchehen, wenn Deutſch
land allein entwaffnet. wie vielfach in ver
gangenen Jahrhunderten, dauernd im Wefahr
iſt, zum Kriegsſchauplatz der anderen Völker zu
werden.

Jede deutſche Mutter, die ihre Kinder lieb
hat, hat gerabe gegenüber ihrer Nachkommen
ſchaft die heilige Pflicht, ſich zu dieſem Willen
unſeres Führers zu bekennen. Jede deutſche
Frau, die mit ihrer mütterlichen und frault-
chen Liebe unſerem Volke und unſerer Jugend
dienen will, die bereit iſt, im Dienſte der deut
ſchen Kultur und der deutſchen Arbeitſamkeit
ihre Kräfte einzuſetzen, kann nichts anderes
als ſich mit ihrer ganzen Liebe und Treue
unſerem Führer zur Verfügung zu ſtellen.

Darum, ihr deutſchen Frauen, zeigt, daß ihr
mit eurem deutſchen Volke, mit eurem Führer
verbunden ſeid, zeigt der Welt, daß es in
Deutſchland zum erſten Male in einer zwei
tauſend jährigen
Not, Prüfung und Stählung wirklich einmal
einen klaren, einheitlichen Willen gibt und
kämpft mit, indem ihr alle eure Schweſtern
ſammelt und am 12. November zur Wahl
urne bringt,
innerliches und opferbereites „Ja“ unſerem
Führer dargebracht und der Welt zur Kenntnis
gegeben werde.

Jn dieſem Sinne ein
Sieg Heil der deutſchen Frauen unſerem
Führer für Deutſchlands Zukunft und
Deutſchlands Geltung und Deutſchlands

Ehre unter. den Völkern der Erde.
gez. Dr. HKrummacher.

Kleine Fwiſchenabrechnung
Beobachtungen einer berufstätigen Frau Von Zda Köppen

Einſt:
Wenn meine Kollegin und ich vor noch nicht

knapp einem Jahr abends nach Geſchäftsſchluß
den gemeinſamen Stadtbummel machten, gin-
gen wir oft mit den Worten aus dem Tor:
Ob wir wohl heute über den Markt kommen,
oder ob der Roller wieder da iſt?“

Ganz ſelten einmal kamen wir ungehindert
bis zur Ulrichſtraße. Meiſtens merkten wir
ſchon an der oberen Leipziger Straße an den
Geſichtern der uns Entgegenkommenden, daß
irgendetwas wieder nicht ſtimmte. Am Leip
ziger Turm ſtanden kleine Trupps, die ſich
beim Erſcheinen eines Schupobeamten träge in
Bewegung ſetzten. Kurz vor dem Markt muß-
ten wir in die kleinen Nebenſtraßen ein
biegen, damit wir nicht in die johlende Menge
kamen oder von nachdrängenden Schupopferden
getreten wurden. Jn irgendeiner ſtillen Ecke
ſtand mit abgeblendeten Lampen der Wagen
des Ueberfallkommandos.

Ganz ähnlich lagen die Verhältniſſe auf
dem Lande.

Felddiebe beherrſchten das Land. Man
glaubte wohl die Uebeltäter zu kennen, ge
traute ſich aber nicht an ſie heran, weil man
die Rache der Sippſchaft fürchtete.

Ganz ſchlimm war es aber mit den Wild
dieben. Die Förſter hatten kein ruhiges Leben.

So könnte man noch unzählige Beiſpiele
anderer Art anführen.
Fetzt:

Wie anders iſt das heute geworden!
Jeden Abend können wir ungehindert über

den Markt gehen. Den Roller haben wir
ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr geſehen.

Das Geheimnis des Blutdrucks gelöſt
Von unbegründeten Befürchtungen und wiſſenſchaftlichen Experimenten

In den letzten Jahren iſt der mediziniſche
Begriff „Blutdruck“ leider ein Modewort ge
worden. Nur zu oft hört man Laien über „zu
hohen Blutdruck“ klagen.

Was bedeutet eigentlich Blutdruck?
Wie jede andere ſtrömende Flüſſigkeit, unter
Kegt auch das Blut einem Druck, durch den die
Herzpumpe es in die Gefäße preßt. Sind dieſe
Gefäße verengt (z. B. bei Arterioſkleroſe, durch
Kalkablagerung), ſo kann das Blut natur
gemäß nur ſchwächer und dünner fließen. Die
Natur hilft dieſem Uebelſtand fo
ab, daß ſie den Druck erhöht. Dieſe
pathologiſche Tatſache iſt ſicherlich der Urgrund
all der unberechtigten Befürchtungen, die ſich
an erhöhten Blutdruck knüpfen. So glaubt
jeder, der zufällig einmal gehört hat, daß ſein
Blutdruck nicht normal iſt, daß er an Arterien
verkalkung oder an ſonſt einem lebenswichtigen
Leiden erkrankt iſt.

Das iſt natürlich ganz falſch.
Der gefürchtete hohe Blutdruck iſt ſehr häufig
ein Zeichen individueller Konſtitution. Es gibt
Familien, in denen ſeit Generationen der Blut
druck nicht normal iſt, und die ſich dabei ſehr
wohl und munter fühlen, manchmal ſind es
Störungen der Drüſen mit innerer Sekretion.
Jn den meiſten Fällen aber kann man ſagen,
iſt das Nervenſhſtem dafür verantwortlich.
Und überhaupt iſt auch beim geſun-
deſten Menſchen der Blutdruck erheb lichen Schwankungen unter
worfen. Der Patient ſoll darum ſich nicht
um dieſes einzelne Symptom kümmern, das
für ſeine Geſundheit niemals ſo verhängnis-
voll ſein wird, wie er glaubt, ſondern es doch
lieber dem Arzt überlaſſen, dieſes Anzeichen
auf Grund einer allgemeinen Unterſuchung zu
verwerten.

Beobachtungen von ſtarken Blutdruck
ſenkungen nach Gehirnoperationen ließen die
Annahme zu,

daß ſich in irgendeinem Teil des Hirns
eine Stelle befinden müſſe, die den Blut

druck beeinflußt und reguliert.
Nun iſt es zwei Gelehrten, Dr. Hoff und

Dr. Urban von der Wiener Pſychiatriſchen
Univerſitätsklinik, gelungen, tatſächlich das
Blutdruckzentrum im Gehirn nachzuweiſen, und
Spezialunterſuchungen haben überzeugend dar
gelegt, daß bei Störungen oder Ver
letzungen dieſer Gehirnpartie der
Blutdruck ſich ſofort krankhaft ver
ändert. Von größter Bedeutung bei dieſen
Unterſuchungen iſt die Beobachtung, daß ſich
die Veränderung des Blutdruckes erſt nach Auf
regungen beſonders ſtark zeigt. Zu dieſem
Zwecke mußten an der Univerſitätsklinik Tier
verſuche gemacht werden. Die Reſultate waren
folgende: Während ſich bei einem geſunden
Hund nach einer Erregung der Blutdruck um
etwa 10 bis 15 Millimeter ſteigerte, konnte man
bei einem erkrankten Tier eine Erhöhung um
50 und mehr Millimeter ſehen.
Dieſe Verſuche und Ergebniſſe
haben die Blutdrucklehre auf eine völlig neue
Baſis geſtellt, und es wird vielleicht möglich
ſein, durch beſtimmte Einwirkungen auf dieſes
Gehirnzentrum die Schwankungen der Druck
verhältniſſe, die nur zum Teil Schutzmaßnahmen
der Natur ſind, im günſtigen Sinne zu
beeinfluſſen und dadurch gefähr-
dete Gefäßwände zu ſchützen.

Anſchließend aber muß in Anbetracht der
Maſſenhypochondrie noch einmal betont werden,
daß ſich der Laie über eigene Blutdruck
ſchwankungen nicht den Kopf zerbrechen ſoll.
Jm Gegenteil je öfter er daran denkt, je
mehr ihn Befürchtungen quälen, um ſo höher
ſteigt der Druck.

Vor einigen Tagen war auch mal eine
Förſtersfrau zu Beſuch und erzählte folgendes

„Der Kurt merkt die neue Zeit am aller
beſten. Felddiebſtähle kommen ganz ſel
ten noch vor und die Wilddiebe haben auch
mächtige Angſt bekommen.“

Und ſo könnte man noch viele Beiſpiele an
derer Art anführen.

Neulich war ich kurz vor Toresſchluß auf
der Sparkaſſe. Neben mir ſtand ein
Mann im fleckigen, blauen Schloſſeranzug. Es
ſah gerade ſo aus, als wenn er raſch von
ſeiner Arbeitsſtätte fortgeſprungen war, um
ſchnell ein paar Pfennige auf die hohe Kante
zu legen.

Unbeholfen und umſtändlich zählte er 845
Mark auf dem Zahlbrett auf. Wie Soldaten
ſtanden die Fünfer, Groſchen und Markſtücke

in Reih und Glied. BeVon der Straßenbahn ſah ich den Mann
dann nachher noch einmal, wie er mit elaſti

herunterging.
An der UlrichsKirche hielt die Bahn ein

Weilchen. Dabei beobachtete ich, wie ein äl
terer beſſerer Herr einen jungen Mann um
Feuer bat. Der junge Mann, man ſah ihm
an ſeiner Kleidung den jahrelangen Arbeits
loſen an, ſtutzte einen Augenblick, griff dann
in die Taſche und reichte dem anderen eine
Streichholzſchachtel. Verdutzt zog der ältere
beſſere Herr ſeine Zigarre zurück und bediente
ſich eines Hölzchens, dann reichte er die Schach
tel wieder hin.
Mann ab, drehte ſich um und ging lachend
mit eiligen Schritten ſeines Weges

Das Selbſtbewußtſein dieſes bedrückten
Arbeitsloſen war durch die Bitte des alten
Herrn ſo außerordentlich gehoben worden, da
ſich der Wiederſchein dieſes Erlebens n
lange auf dem Geſicht des Jüngeren ſpiegelte

Wer die Augen aufmacht, der findet noch
mehr dieſer kleinen Zeichen einer beſſerwerden

den Zeit.

Denkt an Eure
Kkulturelſe Verantwortung

Besucht das hallische Stadttheater!
e

Es ladet ein
Dienstag, den 7. November.

Bund Königin Luiſe: Verſammlung Gruppe
Mitte. Vortrag. „Haus der Landwirte“
20 Uhr.

Mittwoch, den 8. November.
Halliſcher Frauenbildungsverein:?nationale Sozialismus in unſerer Wirtſ e

Herr Dr. Fritzſching. Frauenſchule, Burgſtr.
20 Uhr.

Donnerstag, den 9. November.
Verband der weiblichen Angeſtellten n

trag: „Die Ziele der NSeFrauenſchaft“, v
Gaukulturreferentin Eva Leiſtikow. n
gemeindehaus, 20 Uhr.

Dienstag, den 14. November.
Bund Königin Luiſe, Gruppe Süd- n

trag von Frau Sennewald. Schweigerhaus
20 Uhr.

Mittwoch, den 15. November. HalleLand wirtſchaftlicher Hausfrauenverein, Halle
und Umg.: Mitgliederverſammlung,
„Reiſeeindrücke aus den Vereinigten S on
Vortrag von Herrn Abel. Hotel „Sta t
burg“, Steinſtr., 15.30 Uhr. oldHalliſcher Frauenbildungsverein Alr.
Kurz, der Achtzigjährigen Leben und r. W
Vorkrag von Frau H. Freund, Burgſtr
um 17 Uhr. Eingeführte Gäſte willkommen

damit ein millionenfaches

Geſchichte nach Jahren der

ſchen und weitausholenden Schritten die Straße

Lachend winkte der junge

taaten“/



gienskag, 7. November 1933

Kreußiſche Frauenzimmer“ und
Kochbuch

und ſo iſt ein Zzerrüttetes Hausweſen
z eine unglückliche Ehe, öfter als man es

vielleicht glaubte, Folge davon, daß wir uns
n den Sitten unſerer Vorfahren entferntenn mehr Sorgfalt darauf wandten, die glän

e als die nützliche Seite des weiblichen Ge
lechts auszubilden.

Dieſe Feſtſtellung ſcheint aus einem Aufſatz
jüngſten Datums zu ſein. Aber ſie iſt jetzt
Tuan hundert Jahre alt. Beim Kramen nach
denen Kochrezepten fand ſich

ein altes Buch
mit Stockflecken und in einem Pappeinband:
Preußiſches Kochbuch für Frauengzimmer,
welche Hausweſen und Küche mit möglichſt ge
ringen Koſten und Mühe ſelbſt verwalten
wollen.“ Mit möglichſt geringen Koſten und
Mühe kochen das wollen wir heute noch.
Auf dem Speiſezettel der Gaſtwirtſchaften, der
otels, der Familienhaushalte ſtehen heute

ſchon die 50PfennigEintopfgerichte, die zu der
großen Aktion gegen Hunger und Kälke ge
hören Blättern wir alſo in dem Buche unſerer
Vorfahren! Was ein wackerer Landsmann,
dem preußiſche Sitte am Herzen lag, vor hun
dert Jahren zu empfehlen hatte, kann auch
heute von Nutzen ſein.

„Reinlichkeit“

ſteht da zu leſen, „Reinlichkeit iſt die
erſte unerläßliche Forderung an
jedes Frauenzimmer, das ſich mit der
Küche beſchäftigt, und Reinlichkeit des eigenen
Körpers ſo ſehr Pflicht eines jeden Frauen
zimmers, daß ſie hier ſchon als bekannt vor
ausgeſetzt wird. Die höchſte Reinlichkeit beimKuchengeſchirr aber iſt um ſo notwendiger,
weil ihre Vernachläſſigung nicht bloß dem
Vohlgeſchmack der Speiſen hinderlich iſt, ſon
dern auch nicht ſelten Krankheiten zur Folge
hat. Ein wenig ungelöſchter Kalk, der in die
Speiſen fiel; fette Speiſen in Zinn aufvbe
wahrt oder Grünſpan, der durch aufbewahrte
Säuren in kupfernen Geſchirren entſtand, oder
durch unterlaſſenes Auswiſchen eines metalle
nen Mörſer (welches nach jedem Gebrauch nor
wendig iſt) veranlaßt wurde, haben oft ſehr
ſchmerzliche Krankheiten erzeugt.“

„Das zweite Erforderniß
bei jedem Frauenzimmer, das ſich mit der
Küche beſchäftigt, iſt Vorſicht. Giftige
Schwämme, die für geſunde, Schierling, der
für grüne Peterſilie angeſehen wurde, haben
den Tod zur Folge gehabt, und kleine Knochen
die heim unterlaſſenen Durchſeihen der Fleiſch
brühen in der Suppe zurückblieben, ſind be
ſonders Kindern tödlich geworden. Sorgloſig

un
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Has Eintopfgericht vor hundert Fahren
ihre Pflichten Was ein altes
verrät

keit mit dem Feuer, beſonders wenn Fett oder
Speck darauf ſteht, kann die größten Feuers
brünſte, das Unglück vieler Menſchen erzeugen.
Ein einziger Funke, der ſich in den Falten der
Kleidung verbarg, hat, indem ſolche unerwartet
zu brennen anfing, Frauenzimmer verkrüppelt,
ja ſogar getötet. Ein Tropfen Fett, der in das
Auge ſpräng, hatte Blindheit zur Folge, und
durch ſiedendes Waſſer und glühend heißes
Kochgeſchirr, ſowie Unvorſichtigkeit beim Hacken
und Schneiden, iſt manche wichtige Beſchädi
gung erfolgt.“

Die Angſt vor dem Feuer, vor ſiedendem
Waſſer und ſpringendem Fett aber verſteht
man, wenn man zu dem Kapitel

„Die Küche
fortgeſchritten iſt.
Wie der Herd ausgeſehen hat, kann man

ſich ausmalen, wenn man die Beſchreibung
eines „fortgeſchrittenen Herdes“ lieſt:

„Man kann auch ein paar Ziegel überein
ander und in einer kleinen Entfernung wieder
zwei Ziegel in der nämlichen Höhe auf dem
Herde befeſtigen laſſen, ſo daß ein großer Topf
dergeſtalt auf dieſen Töpfen ſteht, daß ſein
Boden über die zwiſchen dieſen Ziegeln befind
liche Höhlung kommt. Man macht alsdann in
dieſer Höhlung ein Feuer mit kleinen Holz
ſtückchen.“

„Eine gute HKausmutter“
wird ſchon bei einem gewöhnlichen Herde ein
kleines Feuer ſo zu ordnen wiſſen, daß mehrere
Töpfe herumgeſetzt werden können. Jſt ſie
ſparſam und küchtig, ſo wird ſie in Tagen der

Vom Wandel der Vornamen in unſerer Feſt
Gebt euren Kindern deutſche Kamen?

Unſere Vor bzw. Rufnamen unterliegen
ähnlich der Mode einem ſteten Wechſel. Sehen
wir uns die Namen von drei Jahrgängen unſe
rer Einwohner daraufhin an.

Es wurden geboren im Jahre 1888 74 Kna
ben, welche 25, im Jahre 1908 79 Knaben,
welche 23 und im Jahre 1928 52 Knaben, welche
32 verſchiedene Rufnamen bekamen. Während
früher etwa 3 Knaben den gleichen Namen
hatten, ſind es heute nur noch 15; daraus er
gibt ſich, daß die Eintönigkeit der Namen-
gebung einer größeren Mannigfaltigkeit ge
wichen iſt. Die 74 Namen von 1888 verteilen
ſich auf Karl 13, Otto 11 (Lieblingsnamen
der Väterzeit), Emil 6, Franz, Wilhelm je

Hermann, Albin, Alfred Willy
je 8, Johannes, Os kar, Max. Walter,
Adolf, Paul, Auguſt, Richard je 2, Rein
hold, Ludwig, Heinrich, Nitolaus,
Kurt, Bernhard, Werner, Theodor je
1. Davon ſind die geſperrt gedruckten Namen
deutſch, allerdings teilweiſe Kurzformen: Otto
von Otfried Schützer des Vaterlandes, Willi
von Wilhelm Will den Kriegshelm. Von den
74 Knaben hatten 54 Namen deutſchen Ur
ſprungs; das ſind 75 Prozent.
Vergleichen wir damit die Zeit

20 Fahre ſpäter!
1908 fallen folgende deutſche Namen aus: Her
mann, Albin, Adolf, Ludwig, Heinrich und
Bernhard. Es kommen hinzu: Fritz (von
Friedrich S Friedensfürſt), Erich, Arno, Ernſt,
Friedrich, Bruno, Guſtav, Horſt lauter rein
deutſche Namen. Jn dieſem Jahrgang erſchei
nen 67 deutſche Namen 85 Prozent und nur
12 fremdſprachlichen Urſprungs. Die Lieblings

Gretchen oder Brunhilde?
Zwei Frauenttzpen“). Von Reichsmimiſter Walter Darré

Welche Rolle die Frau im Dritten Reich
ſpielen ſoll, darüber werden heute noch nicht
alle ſich klar ſein. Sicher iſt, daß die geiſtigen
und körperlichen Eigenſchaften der nordiſchen
Raſſe auch für die deutſche Frauenwelt
richtunggebend ſein müſſen.

Wer die nordiſche Raſſe näher kennt, be
ſonders dort kennenlernen durfte, wo ſie ſich
noch ihre urſprüngliche Denkungsart erhalten
konnte, wird mit dem Verfaſſer darin über
einſtimmen, daß dem nordiſchen Mann eine
hohe Achtung vor der Frau und ihrer Rein
heit tiefinnerlich im Blute ſteckt.

Die nordiſche Frau
ſetzt aber auch dieſe Eigenſchaft beim Manne
voraus. Sie bewegt ſich dementſprechend dem
anne gegenüber mit einer Freiheit, die ſie
ich bei keiner anderen Raſſe erlauben könnte.
Die Bewegungsfreiheit der Frau hört in
Europa bekanntlich ſchon in den romaniſchen
taaten auf. Das echte nordiſche Mädchen und

die echte nordiſche Frau empfinden es ſogar
als „herabziehend“, wenn ſie von einem rein
geſchlechtlichen Geſichtspunkt aus eingeſchätzt
werden und ihre charakterlichen Eigenſchaften
abei nicht mindeſtens eine gleichwertige Be

achtung finden. Sie können dann in ihrem
nneren Gefühl ſo unbedingt ablehnend wer
n aß ſie einen Mann, der ſich doch ſo be
achtet, nicht mehr als „Herrn“ empfinden
Unter dieſen Geſichtspunkten werden die

ungeheuren e r
kürperlichen Kraftleiſtungen,

n von manchen nordiſchen Frauen und
neuen überliefert werden, ſehr viel ver
a icher. Denn ein geſundes Geſchlecht,

un ſolchen be wußten Ertüchtigung
kite orfen war, m ußte auch auf weiblicher
t geſunde Körperkraft hervorbringen.

gen Agentlich ſehr bedauerlich, daß im heu
mer ichen Leben unſerem Volke noch
aus de ie verwaſchene Figur des Gretchens
ſchen n Fauſt als das Vöorbild einer nordi
bewenſeſmgfrau gilt. Verfaſſer möchte ſogar

ilo d n, d Bildwerke wie die Venus von
indrug die Knidiſche Venus einen richtigen

bermitteln. Viel eher dürfte
Nttholangelo

t ein S 2Veſen er r des
wut
bleibt J

Morgens in Florenz das
modiſchen Jungfrau erfaßt haben.

Frauenkörper zeigt eine wundervolle
oſe Modellierung und edelſte Maße,
aber in der Wirkung doch vollendet

m ſſhrußreiche Ausführungen über die Nordiſche
uch. Herr Reichsminiſter R. Walther Darre in

en Raſſe a Vauerntum als Lebensquell der nordi
weiter d (Geh. s Mark, Low, 10 Mart), das ſoeben
nehmigun derchgeſebener Auflage erſchienen iſt. Mit Ge
wir bigen e Verlages J. F. Lehmann, München, haben

n Abſchnitt dieſem Buch entnommen.

weiblich, wenn auch mehr herbadelig, als lieb
lich. Es gehört aber wohl die Meiſterhand
eines Michelangelo dazu, um derartige Körper
aus dem Marmor herauszuholen. Auf jeden
Fall traut man einer ſolchen Jungfrau ſchon
eher die Kraft einer Brunhilde zu, die mit
dem Burgunder König Gunther in der Hoch
zeitsnacht Fangball ſpielt. Doch braucht man
ſich gar nicht erſt in das Gebiet der nordiſchen
Sage zu bemühen, um kraftvolle Frauengeſtal
ten kennen zu lernen. Darin wird man
Frauengeſtalten vor dem geiſtigen Blick auf
tauchen ſehen, deren Leiſtungsfähigkeit ohne
eine gehörige körperliche Kraft und Ausdauer
gar nicht denkbar iſt.

Die Teutoninnen
hieben bei Aquae Sextige mit Schwertern und
Beilen auf Fliehende wie Verfolger ein und
zogen den Tod der Knechtſchaft vor, ebenſo die
unter Caracalla gefangenen Germaninnen.
Von ungewöhnlicher Leibeskraft Tacitus
nennt die Jungfrau validge, kräftig, und pares.
gleichgeartet den Jünglingen und von
außerordentlicher Charakterſtärke waren die
germaniſchen Jungfrauen. Bei einem Einfall
der Germanen in Rhätien unter Marc Aurel
fanden ſich Leichen bewaffneter Frauen auf dem
Schlachtfeld (Dio Caſſius). Zehn gotiſche
Weiber wurden nach dem Bericht des Flavius
Vopiscus, in männlichem Anzug fechtend, zu
Gefangenen gemacht, viele andere fielen.

Die von manchen neueren Frauenärzten
gegen den

Frauenſport
geäußerten Bedenken wonach der Sport der
weiblichen Muskelgeſtaltung abträglich ſei, ja
auf den weiblichen Körper ſchädlich wirken
könne ſcheinen für die Nordiſche Raſſe wäh
rend ihrer geſchichtlichen Frühzeit noch nicht in
Frage gekommen zu ſein. Es wäre zu über
legen, ob ſich nicht auch auf dieſem Gebiet im
ne der Zeit raßliche Unterſchiede feſtſtellen
aſſen.

Der Nordiſchen Raſſe iſt urſprünglich eine
Körperverneinung
durchaus fremd geweſen. Erſt als im Altertum
der von Oſten aufſteigende Rieſenſchatten ſchön
heitsfeindlicher Askeſe (mönchiſcher Lebens-
weiſe) eine Sonnenfinſternis der Kultur ein
leitete, beginnen jene Verdrehungen der Sitt
lichkeitsbegriffe, die ſchließlich im Körper nur
eine Sünde zu ſehen geſtatteten. Auch bei uns
haben ſich die Germanen bis ins Mittelalter
hinein ihre Freude am Körper nicht nehmen
laſſen; doch gewannen mit der Zeit offenbar
unnordiſche Einflüſſe die Oberhand, verbann-
den den Körper aus der Oeffentlichkeit, oder lei
teten die heitere Körper-Froheit unſerer Alt-
vordern in das Gebiet ungermaniſcher trüber,
ſinnlicher Geſchlechtlichkeit hinüber.

namen waren Kurt, 14 mal und Fritz, 10 mal.
Beinahe ſämtlicher Knaben trugen dieſe
Namen. 1928 weiſt reiche Abwechſlung auf. Es
gibt keinen Lieblingsnamen mehr. Helmut er
ſcheint 5 mal, Werner 4 mal; die anderen 43
Kinder haben 30 verſchiedene Namen. Es fallen
aus: Otto, Oskar, Wilhelm, Albin, Richard,
Reinhold, Arno, Ernſt, Friedrich, Bruno,
Guſtav von deutſchen und Emil, Franz, Johan
nes, Max, Paul, Auguſt, Nikolaus, Theodor
von fremdſprachlichen Namen. Dafür kommen
aber eine Anzahl Namen aus dem Schatz deut
ſcher Vergangenheit hinzu Ausdruck einer
neuen Zeit Helmut, Heinz (Koſeform von
Heinrich Herr des Hauſes), Rolf (Kurzform
von Rudolf Ruhmeswolf fälſchlich
Rudolph), Lothar, Gerhard und Gerd, Rein
hard, Siegfried, Waldemar, Roland, Winfried,
Günther, Ehrhard, Karl Heinz und auch Egon.
Doppelnamen ſind eine Abwegigkeit. Leider
tauchen auch erneut fremde Namen auf: Harry,
Klaus (vom griechiſchen n i kao Nikolaus,
Henny, Martin (lateiniſch), Theo (vom grie
chiſchen Theodor), Joachim (vom hebräiſchen
jehoachim) und Hans. Auch dieſer Name
Kurzform von Johannes ſtammt aus dem
Hebräiſchen. Gleich dem Jahrgang 1908 85 Pro
zent deutſche Namen.

Wie ſteht es bei den Rufnamen des
weiblichen Geſthlechts!

1888 trugen 84 Mädchen 24, 1908 79 Mädchen
29 und 1928 48 Mädchen 35 verſchiedene
Namen. Dies iſt ein ähnliches Bild wie bei den
Knabennamen. Ganz anders wird aber der
Vergleich wenn man den Urſprung der Namen
unterſucht: 1888 hatten nur 41 Mädchen deutſche
Namen und wenn man noch Frieda, die Kurz
form von Friederike ausſchließt, weil Friede
rike ein Baſtardgebilde von einem guten deut
ſchen Namen und einer fremden Endung iſt,
ſo bleiben nur 33 von 84 Mädchen übrig mit
rein deutſchen Namen. Auch der Lieblings
name des Jahres, Annag, der 17 mal vorkommt,
iſt fremdſtämmig, die griechiſche Form des
hebräiſchen Namens Hanng, bedeutet Anmut.
Der Prozentſatz der deutſchen Namen iſt 39,
gegen 73 bei den Knaben. Erfreulich iſt, daß
die Stinen, Trinen, Finen, Minen und Jetten
von der Bildfläche verſchwunden ſind; d. h. aus
dem Standesamtsregiſter. Es waren unreine
Gemiſche, die Namen Erneſtine, Adolfine, Hen
riette, Wilhelmine uſw.
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Not ſich auch darauf verſtehen, in einem
Topfe eine ſchmackhafte und ordentliche
Speiſe auf den Tiſch zu bringen.“ Was die
preußiſchen Frauenzimmer vor hundert Jaha
ren unter ſo vielerlei Gefahren in Küche, Koch
topf und Ehe zuſtandebrachten, muß heute unter
ſo viel leichteren Bedingungen beſonders gut
geraten.

Gern ſtimmen wir in das Loblied auf die
gute, alte preußiſche Hausfrau ein, das der
Verfaſſer des Kochbuches anſtimmt:

„So manche ſchöne Kenntnis des weiblichen
Geſchlechts, deren Erlernung den größten Auf
wand von Zeit und Mühe und gewiß nicht
geringe Koſten erforderte, geht mit den Jah-
ren verloren. Der Silberton der ſchönſten
weiblichen Stimme artet in Heiſerkeit aus, das
geſchwächte Auge kann nicht mehr durch den
Pinſel oder die Nadel die ſchöne Natur kopie-
ren. Aber immer bleibt das Verdienſt der
guten und ſparſamen Hausfrau, ja ſteigt viel-
mehr mit den Jahren durch Uebung. Der Mann
kann wohl erwerben, aber ſeine Umſtände
können ſich nur gut erhalten, wenn die Haus
frau das Erworbene zu Rate hält. Der Ehe
mann, der bei der Rückkehr von Geſchäften
feine Frau in der Küche oder dem Hausweſen
tätig findet, der es ihrer röteren Wange an
ſieht, daß ſie vielleicht für ihn bei dem Herde
beſchäftigt war, erkennt ihre Sorgen und lohnt
dafür durch Herzlichkeit. Der Mann fühlt ſich
glücklich im häuslichen Zirkel und findet an der
Seite ſeiner Gattin Erholung, die demjenigen
in ſeinem Hauſe fremd iſt, deſſen Gattin ſich
einzig am Putztiſch, bei dem Buch, dem muſi
kaliſchen Jnſtrument, der Palette oder dem
Nährahmen zu beſchaffen weiß.“

„Erikagordan-Heim“ des
Bundes Deutſcher Mädel in

Berlin Dahlem.
Kürzlich weihte der Bund Deutſcher Mädel,

Obergau Berlin, in Dahlem ſein Heim. Mitten
zwiſchen hohen Kiefernſtämmen liegt das
kleine Blockhaus, über dem nun die Fahne der
Hitler-Jugend flattert. Es trägt den Namen
„Erika JordanHeim“, zum Gedenken an jene
Kameradin, die im Oktober 1932 im Kampf für
das nationalſozialiſtiſche Deutſchland durch
Kommuniſten fiel.

Jm großen Viereck waren die Berliner
Hitlermädel aufmarſchiert, mit Trauerfloren
an den Aermeln und den Wimpeln, um in
einer ſchlichten Feier ihrer tapferen toten
Kameradin zu gedenken. Die Führerin des
Obergaues Berlin, Trude Mohr, erinnerte
daran. daß 21 Hitler jungen und
1 Hitlermädel für die Bewegung
ihr junges Leben geopfert hätten.
Die Tatfache, daß Erika Jordan ein Berliner
Mädel war, verpflichte umſo mehr, ihr nacha
zuleben und, wenn es ſein müſſe, gleich ihrfür die Jdee ſterben zu können. Das Heim
ſolle eine Pflegeſtätte der Kameradſchaft, aber
güch eine Stätte harter Schulung und ſelbſt
loſer Erziehung für das Dritte Reich ſein.

Veuer Vorſtand des Lettehauſes
in Berlin.

Der Letteverein hielt eine Vorſtandsſitzung
ab, in der Stadtſchulrat Dr. Meinshauſen ein
ſtimmig zum 1. Vorſitzenden gewählt wurde.
Da er ſelbſt mit Arbeit überlaſtet iſt, bat er,
ſeine bewährte Mitarbeiterin, Frau kommiſſa
riſche Magiſtratsſchulrat Hausler, zur
2. Vorſitzenden zu wählen. Frau Kausler, die
erſt kürzlich zur 1. Vorſitzenden des Hauptver
eins Kinderhort gewählt worden iſt, nahm das
ihr einſtimmig übertragene Amt an und wird
damit die notwendige Verbindung herſtellen.

1908 fielen von den deutſchen Namen aus: Dem geſchäftsführenden Vorſtand gehören
Berta, Elfriede, Emma Und Lina; hinzu ferner u. a. an Frau Oberſchulrätin Fuhr
kamen Hilde, Jlſe, Gertrud und Hedwig. Von
79 Mädchen hatten nur 26 34 Prozent deut
ſche Namen.

1928 ſind es von 48 Mädchen 12 25 Proz.
Die abſteigende Linie 39, 34, 23 Proz. zeigt, in
welch bedauerlichem Umfange Mode, Film,
Roman und Verzärtelung ihren zerſetzenden
Einfluß auf dem Gebiet der Namengebung
geltend gemacht haben. Unwiſſenheit entſchuldigt
einen Teil. Es iſt ein geradezu internatio
nales Sprachengewirr, was aus dem Strauß
der Namen mißfarbig ſchillert: hebräiſch
ſind Martha marah Kummer Lieblings
name von 1908, der 14 mal wiederkehrt), Eli-
ſabeth Gott iſt mein Eid, Ruth dieFreundin, Chriſta; lateiniſch Klara die
Berühmte, Alma die Nährende, Pauline
die Gerxinge, Roſa, Flora die Blume, Emilie,
Renate die Wiedergeborene, Urſulag kleine
Bärin, Reging Königin; griechiſch ſind:
Helene S die Bemitleidenswerte, Anng An
mut, Margarete Perle, Dora und Doris
die Geſchenkte, Agnes S die Keuſche, Eleonore
S die Mitleidige, desgl. Ella und Elli als Ab
leitungen, Jrene Friede; franzöſiſch
ſind Luiſe von Louis und Charlotte von
Charles; engliſch ſind Fanny, Liddy (aus
dem deutſchen Adelheit), Nanny, Edith die
um den Beſitz kämpfende; ruſſiſch Olga
die Erhabene; ſchwediſch: Jngeborg, Helga;
ferner fremd: Wally, Sigrid, Anita, Hella,
Margot, Hanni, Annemarie, Anneroſe, Mia
ſowie die Spielformen Liesbeth, Lotte und
ähnliche.

Die vier rein deutſchen Namen,
die 1928 noch im Gebrauch waren, ſind: Elfriede
(3 mal), Brunhilde mal), Jrmgard (1 mal),
Gertraude und Gertrud (1 mal). Gerda (rich
tig Gerta aus Gertraude) und Ernag (aus
Erneſtine) haben auch deutſchen Stamm.
Da taucht die Frage auf, ob wohl andere
Völker auch ihrer ſpracheigenen Namen
über Bord geworfen haben Es ſind Anzeichen
dafür vorhanden, daß das Fremdtum im weib
lichen Namenweſen in der letzten Zeit ab
flaut. Das Gute und Echte wird und muß ſich
Bahn brechen. Mag auch auf dem Gebiete der
Namengebung der Grundſatz ſiegen: Alleweg
gut deutſch! M. Stech er Lützen

und Frau Maria Schäfer. Jn den Geſamt-
vorſtand, der noch erweitert werden ſoll, wura
den u. a. berufen: die Gattin des Reichsaußen-
miniſters Frau von Neurath, die bekannte
Filmſchauſpielerin Leni Riefenſtahl, Frau
Paula Siber von Grote, die ſtellvertretende
Leiterin des Deutſchen Frauenwerkes, ſowie
Frau A. Gerlach, die Vorſitzende des Ver
bandes für deutſche Frauenkultur.

Das Sthultertuch
Einen Ehrenplatz auf der derzeitigen Ge

werbeſchau in Marienburg nimmt ein
Tuch ein, das verbürgtermaßen aus dem Beſitz
der Königin Luiſe ſtammt. Als die
Königin ſeinerzeit auf der Flucht vor Napoleon
nach Tilſit durch das Dorf Groß-Lunau kam,
überreichte ihr eine junge Bäuerin eine von
der Bevölkerung geſammelte Spende bäuer-
licher Nahrungsmittel. Es war eine kalte
Nacht und die gerührte Fürſtin nahm von ihren
Schultern ein Tuch und hängte es über die
ungeſchützten Schultern der Bäuerin. Seitdem
hat ſich dieſes Tuch durch Generationen in der
gleichen Familie fortgeerbt und wird wie ein
Heiligtum verehrt.

Man ſoll im Schlaf den Mund halten!
Jm Pankratzer Unterſuchungsgefängnis hat

ſich der Steuerverwalter Blah a der wegen
des Verdachts paſſiber Bgamtenbeſtechung in
einer großen Steuerhinterziehungs-Angelegen-
heit verhaftet wurde, auf eigenartige
Weiſe verraten. Ein Geſtändnis war trotz
aller Bemühungen des Unterſuchungsrichters
nicht aus ihm herauszubringen. Da beſchwerte
ein mit ihm in der gleichen Zelle befindlicher
Häftling ſich bei der Gefängnisverwaltung, daß
er keine Nacht ſchlafen könne, weil ſein Genoſſe
ununterbrochen im Schlaf ſchwatze. Nun wech
ſelte man den zweiten Gefangenen gegen
einen Beamten aus, der ſich als Unterſuchüngs-
gefangener ausgab. Und richtig: ſchon in der
erſten Nacht hatte ihm Blaha im Schlaf nicht
nur die Einzelheiten ſeines Verbrechens, ſon
dern noch dazu die Namen ſeiner ſämtlichen
Komplizen verraten. Als ihm nun am nächſten
Tag der Unterſuchungsrichter die neuerwor-
benen Kenntniſſe vorhielt, brach der Angeklagte
zuſammen und legte ein volles Geſtändnis ab.
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Anſere Jdee untermauern!
Turnerſchaftslager der Hochſchüler

Der Verband der Turnerſchaften
auf deutſchen Hochſchulen, der im
Kampf um die Politiſterung der Hochſchulen
in vorderſter Linie geſtanden hat und

zeitweiſe allein
an der Seite des NSDStB. für eine natio
nalſozigliſtiſche Führung der Stu-
dentenſchaft kämpfte, ſtellt auch weiterhin
die politiſche Schulungsarbeit im Geiſt der
deutſchen Revolution in den Mittelpunkt der
Arbeit ſeiner Bünde. Deshalb begann der
Verband für ſeine Berliner Turnerſchaften
das Semeſter mit einem Schulungslager
in Stülpe bei Luckenwalde. Das
Lager ſollte beſonders den Jungſemeſtern

Grundlagen für die Schulungsarbeit in
den Kameradſchaftshäuſern ihrer Turner

ſchaften

geben. Richtunggebend für das Lager war
ein Vortrag des Führers des Verbandes,
Gerhard Schröder, der die Turnerſchaft
als politiſche Kampfgemeinſchaft kennzeichnete
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und die Arbeit des kommenden Semeſters
unter zwei Geſichtspunkte ſtellte:

Den letzten Mann in den Reihen der
Bünde zum unbedingten Einſatz für den
nativnalſozialiſtiſchen Staat in der Bun
des gemeinſchaft und in der Deutſchen
Studentenſchaft aufzurufen und fähig zu
machen, und den Blick über die Grenzen
Rumpfdeutſchlands zu lenken und Groß
deutſchland als das letzte Ziel aller Arbeit

herauszuſtellen.
Da Fragen der Außenpolitik in der Semeſter
arbeit mit im Vordergrund ſtehen müſſen,
nehmen außenpolitiſche Fragen einen breiten
Raum ein.

Deutſche Rationaltracht im Skiſport
Der Deutſche Skiverband erläßt für ſeine

Gauführer und Sportwarte zur ſtrikten Durch
führung folgende Anweiſung über die einheit
liche Kleidung der Skiläufer, die Deutſchland
offiziell oder inoffiziell im Ausland vertreten.
Die Farbe des Anzuges iſt marineblau und be
ſteht aus hellgrauen Strümpfen, marineblauem
Pullover, langer Hoſe für Springer, für alle
anderen Knickerbocker, ſogenannte Norweger
mütze mit 7 Zentimeter langem Schirm. Am
linken Oberarm muß ſich in Flaggenform ein
Armzeichen in den Farben ſchwarz-weißrot mit
eingewebtem DSV.Zeichen befinden. Die offi
zielle Nationalmannſchaft trägt ferner an der
linken Bruſtſeite den Reichsadler.

Domgörgen bleibt deutſcher Meiſter
GSchmeichelhaftes Unentſchieden für Böltk

Jm Mittelpunkt der 96. Hamburger
Punching-Veranſtaltung ſtand am
Sonntag der neue Titelkampf um die
Deutſche Mittelgewichtsmeiſter-
ſchaft der Berufsboxer zwiſchen Dom-
görgen und Bölck, der für ein volles
Haus geſorgt hatte. Auch die zweite Begeg
nung beider Boxer brachte guten Sport, ſie
endete mit einem Unentſchieden, das Dom-
görgen den Titel läßt und für Bölck
ſehr ſchmeichelhaft iſt; es war durch den
Kampfverlauf nicht ganz gerechtfertigt.

Bölck hat ſich ſeit ſeinem letzten Kampf
zwar gut herausgemacht und ſtellte zweifellos
Domgörgen diesmal vor eine größere Auf
gabe. Er ließ ſich aber von dem Aelteren faſt
immer das Tempo vorſchreiben. Zunächſt ver
ſuchte der Hamburger, ſeinen Gegner zu
überrennen, fing dabei aber eine Rechte ein,
die ihn kurz zu Boden warf. So zur Vorſicht
ermahnt, wurde er defenſiver, und

bis zur 9. Runde bot der Kampf nichts
Aufregendes.

Dieſe Runde brachte dann großen Kräfteein
ſatz beider. Hatte eben Domgörgen bange
Momente zu überſtehen, ſo war im nächſten
Augenblick Bölck bedrängt. Die letzten Run
den ſtanden dann wieder unter einer leichten
Ueberlegenheit des Titelverteidigers. Das Ur
teil Unentſchieden erregte immerhin das Miß
fallen der Zuſchauer.

Den Einleitungskampf hatte Mölker
(56,5) durch Aufgabe in der 1. Runde gegen
Fick (56,5) verloren. Florett- Müller
aus Gera kam zu einem knappen Punktſieg
über den Hamburger Kruſe. Den Schluß-
kampf gewann Troll mann gegen Eybel
(beide Hannover) nach hartem Gefecht ver
dient nach Punkten.

Olympiſche Winterſpiele
in GarmiſthPartenkirchen

Der Präſident der 4. Olympiſchen
Winterſpiele in Garmiſch-Partenkirchen, Dr.
Ritter von Halt, hat den Oberregierungs
rat Dr. Mahlo vom Reichsminiſterium für
Propaganda und Volksaufklärung zuſammen
mit dem Kurdirektor Reitinger in Gar
miſchPartenkirchen in den Vorſtand des Orga
niſationsKomitees der Olympiſchen Winter
ſpiele berufen. Mit Einverſtändnis des Reichs
miniſteriums hat Dr. Mahlo die Wahl an
genommen.

Der Stellvertreter des Reichsſportführers,
Arno Breitmeyer, weilte am Wochenende
in Garmiſch und beſichtigte unter Führung
der beiden Bürgermeiſter die Bauten auf der
BobBahn am Rießerſee ſowie der Sprung
ſchanze Gudiberg. Die Arbeiten auf der Bob
Bahn ſind mit Legung der Waſſerleitung wegen
Vereiſung beendet. Sehr weit fortgeſchritten
iſt die Kabelanlage für Zeitmeſſung, Laut
ſprecher und Telephon- Einrichtungen. An
der Sprungſchanze Gudiberg arbeiten zur Zeit
150 Mann, ſo daß damit gerechnet werden kann,
daß die Schanze mit Beginn der Saiſon in
Betrieb genommen werden kann.

Deutſchlands Fußballmannſchaften
gegen Schweiz und Polen

Wie wir aus Magdeburg hören, wird
für das Länderſpiel gegen die Schweiz
am 19. November in Zürich eine Na
tionalmannſchaft zuſammengeſtellt, die
aus ſüddeutſchen Spielern gebildet werden ſoll.
Lediglich Kreß will man als Torhüter aus
Dresden heranziehen. Dagegen ſoll die Mann
ſchaft gegen Polen am 3. Dezember in

Berlin aus Spielern von Brandenburg,
Norddeutſchland und Mitteldeutſchland zuſam
mengeſetzt werden. Die letzte Mannſchaft gegen
Norwegen wird alſo in ihrer Geſamtheit keine
Berückſichtigung finden.

Preußen Merſeburg in Abſtiegs-
gefahr?

Die Ergebniſſe des Sonntags in der
Fußballbezirksklaſſe haben nur im
Mittelfeld das Bild der Tabelle ein wenig
verändert. Tu R. Weißenfels hat ſich
durch ſeinen 7:0-Sieg über den Ortsrivalen
Schwarz-gelb Weißenfels auf den
fünften Tabellenplatz vorarbeiten können.
Recht ungünſtig iſt zur Zeit die Lage der

Merſeburger Preußen. Die Lage wird dadurch
noch bedrohlicher, da der Verein wegen Dis
qualifikation bis zum 28. November noch zwei
weitere Punkte kampflos an BSE. Sanger-
hauſen wird abgeben müſſen. Dadurch
dürften die Preußen in der Herbſtſerie
kaum noch vom letzten Tabellenplatz kommen.

Die Lage an der Tabellenſpitze iſt nach wie
vor ungeklärt.

Begirksklaſſe

lege Tore Punkt
S See eVerein S S 3

Sportfreunde 7 5 27 15 I 11 8
Naumburg 05 7 4 o 19 12 I 11 3
Neumark 704 21 27 11 10 4
Boruſſia 8 4 1 31 1719 9 7
T. u. R.Weißenf. s 40 4] 20 22 8 8
Schwarzgelb

Weißenfels s 32 3 20 24 88
96 Halle 73 19 16 7798 Halle 71 s I I 18 21 77V.f.L.-Merſeburg s 8 o 5 16 16 6 10
WackerNordh. s 1 4 8] 13 19 610
BSC.Sangerh. 7 a 05 13 24 4 10
Preuß.-Merſebg.! s 1 1 6 10 20 3 13

GSportjugend in die Hitlerjugend!
Der Reichsſportführer über grundſätzliche Fragen des deutſchen Sports
Jm Anſchluß an das Fußball-Länderſpiel

ſprach im Bürgerſaal des Magdeburger
Rathauſes der Reichsſportführer vor Ver
tretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be
hörden, den Führern der Reichswehr, Schutz
polizei, SA, SS, Stahlhelm und Hitler
Jugend, ſowie den Führern der Turn und
Sportverbände über „Grundſätzliche Fragen
des deutſchen Sports“.
Er führte u. a. aus:
Jch nehme Veranlaſſung, auch zu Jhnen zu

reden, weil ich es für notwendig erachte, daß
von mir auch Jhnen gegenüber, die Sie in
der Praxis ſtehen, Dinge zur Erörterung
kommen, die vielleicht nicht oft genug be
ſprochen werden können und auch deswegen,
weil eine gewiſſe Fühlung untereinander her
geſtellt werden muß, aus der heraus das Ver
trauen zu gemeinſamer Arbeit und zu
gemeinſamem Einſatz für das große
Ziel erwachſen muß. Wenn heute ein herr
liches, großes Spiel vor uns abgewickelt iſt, ſo
iſt damit eine innenpolitiſche nicht wegzu
ſtreitende Aktion von immerhin ſehr großem
Werte durchgeführt worden. Einige rückſtän
dige Menſchen werden immer wieder meinen,
wir treiben damit wieder mehr oder minder
Pazifismus.

Jch habe dazu zu ſagen, wenn es im
Rahmen der außenpolitiſchen Linie unſeres
Führers liegt, dann können wir alles
machen. Gerade mit Rückſicht auf die
Boykott- Bewegung halte ich es für uner
läßlich, daß wir auf dem Gebiete der
internationalen Sportbeziehungen beſte

Pflege leiſten.
Man wird geſehen haben, daß auf dieſem Ge
biet ſehr gute Kameradſchaft geleiſtet werden

kann und zwar in der Form, daß wir uns
nichts zu vergeben brauchen. Ein gewiſſer
Stolz und ein gewiſſes Ehrgefühl
müſſen uns umkleiden.

Nun geben wir heute die Richtung an,
wohin wir den Sport im Staate ſtellen ſollen.
Gewiß liegen Entwicklungsgänge noch vor
uns, die nicht ganz einfach, vielleicht ſogar
ſehr ſchwer ſind. Die

Vereinheitlichung des geſamten
deutſchen Sportweſens

iſt die mir vom Führer auferlegte Pflicht.
Man hat mir nachgeſagt, ich neige ſehr zu
Kompromiſſen, ich hätte Leute an führende
Stellungen geſtellt, die da nicht hingehören.

Es ſind Leute dabei, die Jahrzehnte lang
im deutſchen Sport geſtanden haben, die
opferfreudig gegeben haben, um das zu
verwalten, was ſie übernommen haben.

Es iſt weiter nichts als ritterliche Pflicht, ſich
ſchützend vor dieſe Menſchen zu ſtellen, die
nicht zu Menſchen zweiten Grades degradiert
zu werden brauchen. Es iſt leicht, jemanden
zu verſchreien, aber ſchwerer iſt es, jemand
anderen an ſeine Stelle zu ſetzen, der es
beſſer macht. Wir Nationalſozialiſten
wiſſen ganz genau, welche Leute früher geführt
haben Und

ſuchen uns die Menſchen aus.
Wir wollen aber die, die mit uns gehen wollen,
erziehen in einer geſunden Auffaſſung von
Kampfbereitſchaft und Opferwillen.
Diejenigen, die in der Vergangenheit auf den
Anſchluß an die Jugend Verzicht geleiſtet
haben, die dürfen nicht mehr bei uns bleiben.
Aber die Alten mit den innerlich jungen Her
zen, die ehrlichen Veteranen des deut

Der Fußball-Länderkampf gegen Norwegen
Der norwegiſche Torwart nimmt den deutſchen Stürmern den Ball vom Fuß. Vor 85 000
Zuſchauern fand in Magdeburg das FußballTreffen der deutſchen und norwegiſchen
Nationalelf ſtatt. Mit einem Ergebnis von 2:2 Toren verlief das Treffen unentſchieden.
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er deutſche Gport
ſchen Sports, die müſſen wir haben. S
liegt nicht im Sinne der Arbeit unſeres
Führers, daß wir die Jugend aus der Auf
ſicht und Pflege des Alters entlaſſen

Wir wollen nicht

eine Nation minderen

Bechtes sein!

Wir wollen der Jugend jede Freiheit
geben, aber dieſe Freiheit muß geleitet und
gehütet ſein und die Führung muß kame-
radſchaftlich und väterlich in der Jugend
liegen. Die deutſche Turn und Sport
gemeinſchaft iſt ein Stück des Staates
Wer dieſes Stück antaſten oder zerbröckeln
will, bekommt es mit dem Staat zu tun
Jch werde in aller Kürze die ge
ſamte deutſche Turn und Sport
jugend in die Hitler- Jugend über

leiten.
Jch werde mich bei der Auseinanderſetz
und ſachlich klaren Entſcheidung, die ich mi
dem Reichsjugendführer durchführe, von den
Geſichtspunkten leiten laſſen, daß es der Staat
als ſeine höchſte und heiligſte Pflicht anſehen
muß, der Jugend das zu geben, was ſie
braucht. Das Verhältnis zur SA wird ähn
lich wie das zur Hitler Jugend ſein. Es liegen
hier aus allen Gruppengebieten ſo zahlreiche
praktiſche Vorſchläge vor, daß ich ſagen kann
Jetzt kann ich den Aufbau durch
führen.Jm Führerring des deutſchen Sport
weſens bereite ich eine weitere Konzen
tration der Kräfte vor. Montag wird
in Berlin der erſte Spatenſtich zu dem großen
Sportſtadion getan. Das iſt für mich der An
ſporn, den Aufbau der deutſchen Turn und
Sportgemeinde ſo ſcharf durchzuführen, daß
am Ende des Jahres 1934 im Hauſe des dent
ſchen Sports die geſamte Verwaltung des
deutſchen Turn und Sportlebens konzentriert
iſt, das damit auch eine gemeinſame materielle
Grundlage bekommt. Die Konzentration der
Kräfte verlangt eine ſcharfe Zuſammen
faſſung der Führung. Auch im deutſchen Turn und Sportleben muß die egviſtiſche
Linie verſchwinden.“

Anſchließend ſprach der Gaubeauftragte
Dr. Siska-Halle der dem Reichsſport
führer die Bereitſchaft der mitteldeutſchen
Turner und Sportler zu Aufbau und
Opfer verſicherte und die erfolgreiche Zu
ſammen arbeit der zuſtändigen
Stellen im Gan ſchilderte. Mit einem
freudig aufgenommenen Sieg Heil auf den
Führer klang die Veranſtaltung aus.

Kreis Saale
im Gau VI (Mitte) vom DB und 963

Bekanntmachung.
1. Betr. Spielverbot am Sonntag, 12. Rev.

Auf das am Sonntag, 12. November vom
Reichsſportführer für das ganze Reich ver
hängte Spielverbot wird nochmals ausdrücklich
hingewieſen.

2. Zur Adreſſentafel. Neue Anſchriften? Poſt
Halle: Poſtinſpektor Plötz, Oberpoſtdirektion
Halle, Gr. Steinſtr. Fernruf 866 44. SC. Bhf-
Teutſchenthal Heini Röding, Bhf. Teutſchen
thal Mansfelder Seekreis).

3. Eliſabeth, Mücheln, trägt die Pflichtſpiebe
auf dem Platz von Sportring Mücheln aus

4. Verhandlungen am Montag, 13. Nov.
Reſt. „St. Nikolaus: 19 Uhr, Frl. Anni Schulze
Wacker, Halle. Vereinsvertreter von Wacer
Halle, mit ſämtlichen Unterlagen (Anmel
dung uſw.). 19.80 Uhr, Forderungsprüfung
Erich Winter (fr. Sportfreunde), Erich Winter
Vereinsvertreter von Sportfreunde.

Dr. Wehfer
Sportwart für Fußball. e

Oſtrau meldet eine 8. Mannſchaft
Spiel Nr. 794 Osmünde gegen Löpitz
ditz). Spiel 802 leitet Rothenburg.

Der Jugendführer. Rühle
Folgende Vereine werden wegen Nichtein

ſendung der Fragebogen mit je 8 beſtraſt
Sportfreunde; 98; Concentra; reDelitz; Benkendorf; Großliſſa; Preußen

burg; EliſabethMücheln; SportringMü a
MüllerdorfZappendorf; Neumark; Huetz
nit; Schotterey; Sportluft Teutſchenthal
Wettin WörmlitzBöllberg.

Holzhaufe

Cauſende deutſcher Kinder ver
Kraft u. Gelundheit dieſer wirklich

ſchmeckenden CebertranKraftnaorin oben Apoiheten t
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liCK VBER HAlIE
Hanns Oberlindober

heute in Halle
Rot und Elend zogen im deutſchen Vater

lande ein, als nach der November Revolution
1918 die Leidenszeit unſeres Volkes begann, in
der die Kriegsopfer unbeachtet, verkannt
und oftmals verhöhnt ein Daſein führen muß-
ken, ſo unwürdig und voller Sorge, daß in den
Kreiſen der ehemaligen Frontkämpfer berech
tigte Verbitterung herrſchte. Sie er
lebten nichts als den Undank des
Vaterlandes. Sie waren nicht gleichberechtigt anderen Bürgern des Staates, die
fern dem Krieg ihren Geſchäften hatten nach-
gehen können und denen der Grundſatz „Ge
meinnutz geht vor Eigennutz“ einfremder Begriff geblieben war.

Die deutſchen Kriegsopfer fanden ſchon in
einer Zeit, in der die Welt ihren berechtigten
Wünſchen und Forderungen noch verſtändnislos
gegenüberſtand, in Hanns Oberlindober,
dem jetzigen Reichsführer der Nationalſozialiſti
ſchen Kriegsopferverſorgung ihren Führer, der
aus eigenem Erleben und aus eigener Erfah
rung heraus ſie hinführte zu jener großen Ge
meinſchaft, der NSKDOV, deren ſich der vberſte
Führer als treueſter Kamerad und Mitkämpfer
heute mit beſonderer Liebe annimmt, ſo daß
nunmehr endlich die Kriegsopfer berechtigter
weiſe die Ehrenbürger der Nation ge
worden ſind.

Aber nicht nur die Kriegsvopfer ſelbſt, ſondern
auch die Angehörigen jener gefallenen zwei
Millionen Kameraden marſchieren in den Reihen
der NSKOV, geführt von Hanns Ober-
lindober, der heute Abend im Stadtſchützen
haus ſprechen wird.

Wir freuen uns, den Reichsführerder NSKOVin Halle begrüßen zu
können. Die heutige Kundgebung, zu der
die Kriegsopfer und alle anderen Volksgenoſſen,
die Hanns Oberlindober als den be
rufenen Führer und Verfechter ihrer Jnter-
eſſen kennen, in Maſſen erſcheinen werden,
wird ihm beweiſen, wie ſehr ihm auch in
Halle die Herzen entgegenſchlagen.

Am 12. November aber werden die Kriegs
hen nicht die letzten ſein, die zur Wahlurne
gehen.

zur Nachahmung empfohlen!

Der Bezirk l der NSDAP hatte die
Sammelkage für das Eintopf-gericht eifrigſt dazu benutzt, die der Be
wegung noch fernſtehenden Volksgenoſſen durch
perſönliche Fühlungnahme zu werben.
Weiterhin hat man auf Anregung des Bezirks
leiters Ohmer, ähnlich wie beim Luftſchutz,
für jedes Gebäude einen Hauswart beſtellt, der
zumeiſt in dem betreffenden Wohnhaus ſelbſt
beheimatet iſt. Dieſer hat die Aufgabe, am
12. November darüber zu wachen, daß alle Be
wohner ihrer Wahlpflicht nachkommen und,
falls es notwendig iſt, die Säumigen zu
mahnen. Die Mitglieder und die ſtudentiſchen
Korporationen der im Bezirk I zuſammen
gefaßten Ortsgruppen ſind jetzt Tag für Tag
unterwegs, um mit ihren gut geſchulten
Sprechchören auf die Bedeutung des
12. Novembers hinzuweiſen Schp.

Muſikabend in der Luiſenſchule
Auch in dieſem Winterhalbjahre veranſtaltet

die Luiſenſchule für die Schüler und
deren Eltern mehrere Muſikabende, in
denen die Beſucher mit wertvollem deutſchen
Kulturgut bekannt gemacht werden. Zu dem
erſten Abend hatten ſich wie ſchon früher
mehrere Mitglieder des Stadt Theater
Orcheſters und Kapellmeiſter A. Luderer
Lüttig zur Verfügung geſtellt. Man hörte
ie Sonate BDur für Violine (Herr
reſcher) und Klavier von Mozart, mehreretücke für Engliſch Horn (Herr Schmiedel)

nd Klavier von Mille und Draeſecke, eine
ſſgraglig für Violine und Bratſche (Herr

La von Händel und die Romantiſche
e für Engliſch Horn, Bratſche und Kla
er von Lüttig. Alle Werke kamen mit veſtem

ringen zum Vortrag und fanden wohlver
enten Beifall. Auch der vokale Teil, zu dem

räulein Ruth Herold mit ihremer ellen Sopran und Herr Ernſt Meher,
zur Verfügung geſtellt hatten, fand ein be
fertes Publikum. Beide Sänger brachten
än er von Peter Aßmann, einem Komponiſten

et Unſerer mitteldeutſchen Heimat, in vollen
er Weiſe zu Gehör, Werke, die ſich als eine
rtvolle Bereicherung unſerer modernen Lied

Kunſt erwieſen.
ſang tes in allem: eine wohlgelungene Veran
volle ng, die bewies, auf welchem Wege wert

s Kult V ewerden gen rgtet unſerem Volke nahegebracht

Das Fahresfeſt des C. V. J. M.
angeliſche Jungmännerarbeit

De im neuen Deutſchland.Veſtehe ECVJM. Halle feierte ſein 81jähriges
o en. Ein buntes, abwechſlungsreiches

gramm: Hrcheſter, Männerchöre, Sprech
Jungſchar in fröhlicher und ernſter

t

wurden geboten. Die BegrüßungsworteC f. Dud a. Generalſekretär Oſt er
biele einen kurzen Jahresbericht. Trotz
m Nöte, ſo führte er aus, habe der Verein
bewieſ, wieder Ausübung der Treue im kleinen

Vor Dank gebühre vor allem dems kanzler, der ſich für die Auf

rechter haltung der evangeliſchen
Jugend arbeit eingefetzt habe. Der Ver
ein dankte ſeinem Leiter dadurch, daß er ihm
ein Bild Adolf Hitlers überreichte. Den Höhe
punkt der Feier bildete der Vortrag des
Reichs Jugendſekretärs Niederhauſen-
Kaſſel über das Thema „Unſeres Volkes
Stunde unſeres Gottes Stunde“.
Er gab einen Ueberblick über die vergangenen
vierzehn Jahre mit ihrer erſchreckend um ſich
greifenden Gottloſigkeit. Weiter führte er aus,
daß unſer Volk in dieſen ſchweren Jahren
einen Läuterungsprozeß durchgemacht habe.
Jetzt fei die Stunde gekommen, in der unſer
Volk den Weg zu ſeinem inneren und äußeren
Aufſtieg antreten könne. Wenn am 12. Novem
ber der Reichskanzler an uns herantritt mit
der Bitte, ihm unſere Stimme zu geben, zum
Wohl unſeres Volkes, dann wollen wir uns
ſagen: Die Stunde iſt da, laßt ſie nicht unbe

G aeeeaaaaca aSportflieger
an die Wahlfront!

Die Flieger-Landesgruppe XIkI
bittet uns, den nachſtehenden Erlaß des Luft
ſportpräſidenten Loerzer zur Kenntnis zu
bringen:

Ganz Deutſchland ſteht im Zeichen des
Wahlkampfes für Frieden und Gleich-
berechtigung.

Die Volksabſtimmung wie auch die Reichs
tagswahl ſoll und muß ein begeiſterter Wider
hall der geſamten Nation zur Friedens
und Aufbaupolitik unſeres Füh-
rers Adolf Hitler werden. Es muß erreicht werden, daß der 12. November alle
Wähler an die Urne bringt, um der Welt eine
machtvolle, bisher nicht erlebte Dokumentierung
des Volkswillens zu zeigen.

Ehrenſache und Pflicht aller Angehörigen
des Deutſchen Luftſport Verbandes iſt es, nach
beſten Kräften bei der Vorbereitung und Durch
führung des Wahltages mitzuhelfen, auf daß
dieſer für Deutſchland ſo überaus wichtige
ar zu einem vollen Erfolg geführt
wird.

achtet an uns vorübergehen! Unſere
Hand gehört dem Volk, UnſerHerz Gott! Reicher Beifall belohnte die
Ausführungen des Redners. Gebet und Ge
ſang gaben der Feier einen würdigen Abſchluß.

Offene Singſtunde in St. Laurentius
Zweck dieſer offenen Singſtunde war, die

Gemeinde in das Weſen reformato
riſchen Singens einzuführen. Richard
Doell, der Kantor an St. Laurentius, leitete

den Abend mit dem Reformationsſtegeslied:
„Nun freut euch, lieben Chriſten,
gemein und laßt uns fröhlichſpringen“ ein. Gerade in dieſem Liede
kommt der fröhliche Glaube unſeres Refor-
mators recht zum Ausdruck. Auf dies Sieges
lied folgte das eigentliche Kampflied der Refor
mation: „Ein feſte Burg iſt unſerGott“. Felſenfeſt und unerſchütterlich war
der Glaube des Reformators an ſein Werk.

Ernſt und beſinnend wirkte dagegen der
Trauerchoral: „Mitten wir im Leben
ſind mit dem Tod umfangen“. Was
iſt der Menſch? Ein dem Tode preisgegebenes
Weſen, voller Sünde und Schuld, das aber trotz
aller dieſer Hemmniſſe an Gottes Gnade und
Erlöſung glauben darf. Denn Er ſandte
ſeinen Sohn in die Welt, zur Erlöſung für
viele. Dieſe Gedanken liegen in dieſem Lied.

Gleichſam mit einem geſungenen Gebet
wurde die offene Singſtunde geſchloſſen:
„Vater unſer im Himmelreich“. Auch
dies Lied läßt erkennen, daß Dr. Martin
Luther ein Meiſter des Wortes und des Tones
geweſen iſt. Man hat geſagt, daß dieſer
Choral einer der ſchönſten der 37 Lutheriſchen
Choräle iſt. Richard Doell kann mit
dieſer Singſtunde einen vollen Erfolg für ſich
buchen. Jhm zur Seite ſtand Kurt Wich-
mann als Vorſänger. Ferner wirkten mit
das Görlach-Orcheſter, das Kammer
Orcheſter an St. Laurentius, Wilh.Tolle (Orgel) und der Kirchenchor St.
Laurentius. Die nächſte Singſtunde findet
am 4. Dezember ſtatt. Es werden Advents
und Weihnachtslieder geſungen. W. K. Th.

Nächtlicher Brand
Feuerwehr greift energiſch ein

Trödelviertel gefährdet
Am Montag abend kurz nach 22 Uhr brach
im dritten Stockwerk des Hauſes Marktplatz 10
aus bisher unbekannter Urſache ein Schaden
feuer aus, dem erhebliche Mengen Polſter-
materigal zum Opfer fielen. Seit längerer
Zeit dient das von dem Brand betroffene Ge
bäude, ein nicht mehr bewohnter Fachwerkbau,
einer Betten-Reinigungs- und Pol-ſter- Anſtalt als Lager. Das Feuer, das
von Paſſanten frühzeitig entdeckt worden war,
fand an den Lagerbeſtänden reichliche, leicht
brennbare Nahrung. Bald ſchlugen unter ſtar
ker Qualmentwicklung die Flammen aus den
von der Hitze geſprengten Fenſtern hervor.
Die Feuerwehr, die ſogleich mit zwei Löſch
zügen zur Stelle war, wurde bald des

Brandes, der vorübergehend eine ſtarke Ge
fährdung der angrenzenden Alt
ſtadthäuſer des „Trödels“ darſtellte,
Herr und konnte nach etwa einſtündiger Löſch
arbeit wieder abrücken.

40 Jahre Fgohannesgemeinde
Reges kirchliches Leben im Süden derétadt Zwei überfüllte Gottesdienſte
Feſtlicher Umzug durch die Gemeinde Gen.-Gup. D. Lohmann ſpricht

Jn zwei halliſchen Gemeinden kann in
dieſen Wochen 406jähriges Kirchen
jubiläum gefeiert werden, in Johannes
und Stephanus. Hier wie dort iſt im
Jahre 1892 Kirchweihe geweſen. Jn beiden
Fällen erwies es ſich als notwendig, der Er
weiterung des Stadtgebietes und der Ver
mehrung der halliſchen Bevölkerung auch durch
kirchliche Neugründungen Rechnung
zu tragen. Jm Laufe der Zeit ſind hier zwei
lebendige Kirchengemeinden entſtanden.

Für die Johannesgemeinde geſtaltete
ſich der Jubiläumstag zu einem eindrucksvollen
Gemeindefeſt. Der Tag begann mit zwei
großen Gottesdienſten in der Kirche und im
Gemeindehaus, die von Pf. Gueinzius und
Pf. Mantey gehalten wurden und überfüllt
waren. Jm Mittelpunkt der Predigten ſtanden
dankbare Rückblicke auf die vergangenen
40 Jahre, in denen ſich die Johannesgemeinde
aus einer Vorſtadtgemeinde zu einer echten
Großſtadtgemeinde entwickelt hat. Als
die neue Kirche im November 1892 eingeweiht
wurde, war die Gemeinde noch nicht ſelb-
ſtändig, ſondern gehörte zur Ulrichs-
gemeinde. Dann folgte bald die Abtren
nung und eine ſelbſtändige Weiterentwicklung,
die in der Zeit vor dem Kriege ebenſo wie in
den Jahren ſeit 1918 ein

Spiegelbild der halliſchen Stadt
geſchichte

geweſen iſt. Genügte es zunächſt, die Gemeinde
durch einen einzigen Hilfsprediger zu betreuen,
ſo wurden im Laufe der Zeit vier Pfarrer
erforderlich, und die Johannes-
gemeinde iſt heute die größte aller halli
ſchen Kirchengemeinden. Jm Kriege mußten
Glocken und Proſpektpfeifen abgeliefert wer
den. Jm Jahre 1924 traten neue an ihre
Stelle. Jn den Jahren 1920 und 1921 hat
kommuniſtiſcher Terror dazu geführt, daß Kir
chenbeſucher be l äſt i gt wurden. Am Konfir
mationstag 1921 fielen Schüſſe und beſchädig
ten die Kirche. Vor vier Jahren wurde das
große Gemeindehaus gebaut, ein Jahr ſpäter
die Lutherkirche. Von dem regen Gemeinde
leben zeugen u. a. drei ſtark beſuchte Kinder
gottesdienſte, zwei Kindergärten,
fünf Gemeindeſchweſterſtationen,
Frauen-, Jugend und Männer-vereine, Bibelſtunden, kirchliche Ver
anſtaltungen in der Leuchtturmſiedlung u. a.

Beſonders erfreulich iſt, daß den letzten
Jahren, die von mancherlei inneren Span
nungen innerhalb der Gemeinde erfüllt
waren, eine neue Zeit gefolgt iſt, die im
Zeichen eines einheitlichen kirchlichen Ge

meindebewußtſeins ſteht.
Nach den Predigten ergriff Gen.Sup

D. Lohmann Magdeburg, der bekanntlich
demnächſt die Provinz Sachſen verlaſſen wird,

um nach Weſtfalen überzuſiedeln, das Wort.
Er wies darauf hin, daß es dem Weſen der
Großſtadt entſpreche, Bindungen aufzulöſen
und zu zerreißen. Wenn hier im Süden der
Stadt Halle trotzdem eine „Gemeinde“ ent
ſtanden ſei, ſo nur deshalb, weil ſich das
Evangelium als eine Gemeinſchaft bildende
Kraft erwieſen hat. Dieſen Kraftquell brauche
die Johannesgemeinde auch weiterhin, wenn ſie
der Zukunft, die nicht leicht ſein werde, ge
troſt und zuverſichtlich entgegengehen wolle.

Den Gottesdienſten folgte ein großer
Umzug

Mehrere tauſend Menſchen beteiligten ſich
daran. Zwei Kapellen führten den Zug an.
Kinder aus den Kindergärten und Kinder
gottesdienſten, Kirchenälteſte und kirchliche Ge
meindeverordnete, die Mitglieder der kirch
lichen Gemeindevereine und viele ſonſtige Ge
meindeglieder legten ein ſchönes Zeugnis von
der inneren Zuſammengehörigkeit ab, wie ſie
gerade in der Johannesgemeinde zu finden iſt.
Ein buntes Bild boten auch zahlreiche Fahnen
und Wimpel, die im Zuge mitgeführt wurden.

Den Abſchluß des Feſttages bildete ein
ebenfalls ſehr ſtark beſuchter Gemeinde
abend, bei dem u. a. Pf. Tiſcher und
Präſes Dr. Nogack das Wort ergriffen.

Baſar in der Fohannesgemeinde
Vor einigen Tagen fand im Süden der Stadt ein

Baſar ſtatt, der einen ſehr ſtarken Beſuch aufzuweiſen
hatte. Veranſtalterin war der Frauenverein der
Johannesgemeinde E. V. Die Eröffnung er
folgte durch eine Anſprache des erſten Vorſitzenden Pf.
Mantey. Zum Verkauf gelangten die auf langenTafeln ausgelegten Handarbeiten, Wäſche und dergl.,
außerdem Lebensmittel, Blumen und Obſt. Für Unter
haltung ſorgten eine Würfelbude und ein Glücksrad,
ferner ein muſikaliſches Programm. Zu einem ſehr reich
haltigen Büfett hatten die Mitglieder und Freunde des
Frauenvereins ſowie zahlreiche Geſchäftsleute beigeſteuert.

Die über alles Erwarten gute Einnahme auf dem
Baſar kommt den drei Schweſternſtationen und
den beiden Kindergärten der Gemeinde zugute.

Dem Führer Dein ga!

Dieſes eindrucksvolle Wahlplakat zeigt Adolf
Hitler, wie er ſymbvliſch die erſten Spatenſtiche
für den Bau des Dritten Reiches tut. Es for
dert jeden Wähler und jede Wählerin auf, am
12. November die Politik dieſes Führers in
eine beſſere Zukunft durch ihr Ja gutzuheißen.

Heute begann

Radrennbahn- Prozeß vor
der großen Strafkammer

Vor der Halliſchen Großen Straf-
kammer begann heute der Prozeß gegen den
erſten Vorſitzenden der Halliſchen Radrennbahn
Otto Schumann wegen fahrläſſiger
Tötung. Der Verhandlung lag folgender
Tatbeſtand
zugrunde.

Am Moönktag, dem 12. Juni 1933, wurde
auf der Halliſchen Radrennbahn
der kleine und große Mitteldeutſche
Steherpreis ausgetragen. Am ganzen
Vormittag und bis in die ſpäten Nachmittags
ſtunden hatte es geregnet, ſo daß die Bahn in
einem wenig idealen Fahrzuſtand war. Das
Holz war feucht und mußte noch kurz vor Be
ginn des Rennens durch Feuer künſtlich ge
tkrocknet werden, damit das Rennen überhaupt
geſtartet werden konnte.

Wir hatten damals ſchon zu Beginn der
Veranſtaltung die allergrößten Bedenken
gegen die Durchführung dieſes Rennens.
Leider hat der Verlauf des Rennens unſere
Bedenken in vollem Umfange beſtätigt.
Ein blühendes Menſchenleben mußte in

dieſem Rennen ſein Leben laſſen.
Jn der Verhandlung, zu der zahlreiche

Zeugen geladen ſind, ſoll nun darüber ent
ſchieden werden, ob die Rennleitung bei der
Durchführung der Veranſtaltung die nötige
Vorſicht hat walten laſſen oder nicht.

Nach Eröffnung wurde der Angeklagte
Otto Schumann zu ſeinen Perſonalien
vernommen.

Neues Theater
Direktor Theodor Grothuſen hat für das „Neue

Theater“ am Sonnabend die Konzeſſion erhalten. Er
kann ſeine Einnahmen von jetzt ab für die Be
zahlung ſeiner Kräfte verwenden, während er
ſie bisher für die Winterhilfe ablieferte. Das
Haus war am Sonnabend ſowie am Sonntag ausver-
kauft. Kein Wunder, wenn Willy Schenk, Grete
Grewil und Lilly Grätz auf der Bühne ſtehen.

Das große Eröffnungsprogramm beginnt allabendlich
um 8.15 Uhr.

Volkshochſchule Halle. Am Dienstag, dem 7. Novem
ber, 20 Uhr, beginnt im Hörſaal 17 der Univerſität
Rektor Ha aſe mit ſeinem Kurſus Einführungin die Kenntnis des Sternhimmels“ mit
Lichtbildern und Beobachtungen durch das Fernrohr.
Am gleichen Tage, 19 Uhr, beginnen die Gewerbe-
lehrerinnen Enkelſt roth und Heine mit dempraktiſchen Kochkurſus, der ſich vornehmlich
mit geſunder und zeitgemäßer Ernährung befaſſen wird,
in der Küche der Luiſenſchule. Karten für dieſen Kurſus
ſind nur in der Geſchäftsſtelle, Salzgrafenſtraße 2 part. z
zu haben.

Saale Waſſerſtände.

Datum: 7. November San Wuchs
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Kriegsopfer?
Volksgenoſſen Parteigenoſſen?
Parole für hente abend:

Gtadtſchützenhaus zu Pg. Oberlindober, M. d. R.
Maſſen-Verſammlung?
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Funktechmiſche Organmiſation der

Rundfunkübertragung am 10. Nov.
Programm und Anweiſungen

Der Führer und die deutſche Arbeiterſchaftdemonſtrieren fürFriede und Gleichberechtigung. Jn
den Wochen des Schickſalkampfes begibt ſich der
Führer am Freitag, dem 10. November 1933,
in eines der größten Werke Berlins, um nach
ſeiner Wahlreiſe, die ihn zu allen deutſchen
Stämmen geführt hat, noch einmal zum deut
ſchen Arbeiter zu ſprechen.

Zum äußeren Zeichen der Bedeutung dieſer
Stunde wird für die Dauer der Anweſenheit
und der Rede des Führers in ganz Deutſchland
die Arbeit eingeſtellt mit Ausnahme
der lebenswichtigen Betriebe.

Jn allen Betrieben, Fabriken,
Kontoren, Amtsſtuben, Kaufhäu-
ſern, Geſchäften, Werkſtätten, verſammeln ſich um 18 Uhr auf das hundert
tauſendfältig überall aufklingende Sirenen
ſignal die Belegſchaften, um, um den Laut
ſprecher geſchart, die Rede des Führers an das
ſchaffende Volk gemeinſam mit ihren Arbeit
gebern entgegenzunehmen.

Das Programm
Vor der Rede des Führers wird der Reichs

Propagandaleiter, Dr. Goebbels, aus dem
Berliner Werk einen Bericht von der ſchaffen
den Arbeit geben. Aus dieſem Werk wird auch
das Signal zur Stillegung der Arbeit über
tragen.
Nach dem Bericht ſpricht der Führer.
Seine Rede klingt aus in dem Horſt
Wefſel-Lied, wonach wiederum durch
Sirenenſignal das Zeichen zum Anlauf der
Arbeit gegeben wird. Dieſes Signal iſt auch
das Zeichen für alle anderen Betriebe in
Deutſchland, die Arbeit wieder aufzunehmen.

12.55 13 Uhr: „Bericht von der
ſchaffenden Arbeit“ aus dem Ber
liner Werk, während der Arbeit durch

Reichspropagandaleiter Dr. Gvoebbels.
13 13.01 Uhr: Sirenenſignal, aus

laufendes Maſchinengeräuſch.
13.01-13.10 Uhr: Fortſetzung des Be

rich tes des Reichspropagandaleiters
Dr. Goebbels.
13.10—13.55 Uhr: Rede des Führers.
13.55-—13.59 Uhr HorſtWeſſelLied.
14 1403 uhr: Sirenenſignal, Ar

beitsbeginn.

Sirenenſignale
Dann Funkſtille 5 Minuten.

Punkt 13 Uhr heult die Sirene im Berliner
Werk und Punkt 13 Uhr ſind in ganz Deutſch
land ſämtliche Sirenen und andere Alarm-
geräte in Tätigkeit zu ſetzen.

Punkt 13 Uhr iſt nicht nur in den Be
krieben die Arbeit, ſondern in allen
Städten der Verkehr auf eine Minute
ſtillzulegen, alle Fahrzeuge, alle Fuß-
gänger bleiben eine Minute auf den
Straßenſtehen, zum äußeren Zeichen, daß
das ganze deutſche Volk die ungeheure Bedeu
tung dieſer Schickſalstage erkennt und durch
dieſe ungewöhnliche Maßnahme der Welt-
öffentlichkeit gegenüber deutlich zum Ausdruck
bringen will, daß es einig und geſchloſſen die
Politik ſeines Führers, die Politik des Frie
dens und der Gleichberechtigung billigt und
vertritt.

Einige Anweiſungen
Für die Durchführung der Rundfunk

Uebertragung in jedem Betrieb iſt der Be
triebsfunkwart verantwortlich. Er hat dafür
zu ſorgen, daß dort, wo ſich die Arbeiterſchaft
um 1 Uhr verſammelt, eine Rundfunk-Ueber-
tragungsanlage vorhanden iſt, die die
Möglichkeit bietet, daß alle Betriebsangehörigen
die Rede des Führers hören können.

Dort, wo die Arbeit nicht eingeſtellt werden
kann, hat der Betriebsfunkwart dafür
zu ſorgen, daß Lautſprecheranlagen auch wäh-
rend des Betriebes gehen können.

Die Uebertragung in den Betrieben wird
in den meiſten Fällen wohl nur durch Rund
funkUebertragungs- Anlage durchgeführt wer
den und zwar mittels Antennenanlage-Emp-
fänger, Kraftverſtärker und Großlautſprecher.
Für ſtörungsfreien Empfang

Für eine ſolche Uebertragung ſind die oben
genannten Gerätſchaften erforderlich,
außerdem muß dafür Sorge getragen werden,
daß der Rundfunkempfang ſtörungsfrei ver
läuft. Störungsquellen ſind bekanntlich alle
elektriſchen Maſchinen. Der Betriebsfunkwart
muß alſo mit der Betriebsdirektion zuſammen
prüfen, in welchem Umfange am Freitag, dem
10. November, um 13 Uhr die Bekriebsmaſchi
nen, die zu Störungen Anlaß geben könnten

und damit den Empfang unmöglich machen
könnten, ſtillgelegt werden können. Finden die
Uebertragungen dieſer Art auf Fabrik
höfen uſtv. ſtatt, ſo iſt die Möglichkeit eines
ſtörungsfreien Empfanges größer als in Be
triebs werkſtätten. Es wird ſich empfehlen,

Hoch bzw. Außenantennen zu bauen und die
RundfunkempfangsApparatur möglichſt auf
das Dach zu ſtellen oder auf einem freiſtehen
den Fabriksgelände unterzubringen, das weit
genug von allen Störquellen entfernt iſt.

Außerdem ſind unbedingt während irgend
welcher Betriebspauſen Verſuche dahin zu
machen, ob ein einwandfreier Empfang des
Bezirksſenders oder des Deutſchlandſenders
möglich iſt. Die Verſuche müſſen am Tage
ſtattfinden, da die Empfangsverhältniſſe
über Mittag bedeutend ungünſtiger ſind als
in der Nacht.

Uebertragung mit normalen Rund-
funkapparaten
In dieſem Falle fordert der Betriebsfunk

wart die Belegſchaft auf, aus dem eigenen Re
ſitz der Angeſtellten und Arbeiterſchaft der Be
triebe für die Uebertragung am 10. November
ſo viel Rundfunkapparate möglichſt hochwerti
ger Typen vielleicht mit Vierröhren zur Ver
fügung zu ſtellen, daß auf 50 bis 100 Mann
ein Apparat kommt. Wer aus der Belegſchaft
im Beſitze von beſonders geeigneten Laut
e iſt, ſoll dieſe natürlich zur Verfügung
ſtellen.

Es muß dann am Tage vorher, alſo 9. No
vember, möglichſt in den Mittagsſtunden eine
Empfangsprobe für den Bezirksſender
oder Deutſchlandſender gemacht werden. Sämt

Kranke und Gebrechliche!
Wer am kommenden Wahlſonntag durch

Krankheit vder Gebrechen irgendwie behindert
iſt, das Wahllokal zu Fuß aufzuſuchen, wird
im Auto abgeholt und von ſeiner Wohnung zum
Wahllokal und zurück gefahren. Wir bitten die
betreffenden Volksgenoſſen und Volksgenoſſin
nen, ihre Adreſſen nur ſchriftlich (nicht telepho
niſch!) rechtzeitig bis ſpäteſtens Sonnabend
vormittag 10 Uhr unter Angabe der Abholungs
zeit bei uns aufzugeben.

Kreisleitung Halle-Stadt der NSDAP
Abt. Propaganda. gez. Sparenberg.

liche Apparate werden an eine, oder wenn die
Zahl der Apparate 10 überſteigt, an meh
rere Antennen angeſchloſſen. Es muß
darauf geachtet werden, daß die Rückkoppe
lung bei den Apparaten nicht angezogen
wird. Auch für einen ſolchen Parallelempfang
mit mehreren Apparaten gelten dieſelben Be
dingungen wie bereits vorher geſagt, alſo
Empfänger und Antennen möglichſt nicht in
der Nachbarſchaft von Störquellen aufſtellen.

Die Koſten
der Uebertragungsanlagen in den Betrieben
werden von der NSBO und der Deutſchen
Arbeitsfront möglichſt gemeinſam
mit den Betriebsinhabern getragen.
Wo ſich die Firmeninhaber entſchließen, die
Uebertragungsanlagen von ſich aus zu errich
ten, iſt das natürlich nur zu begrüßen.

Der Rundfunk wird über alle Sender in
der Woche vom 5. bis zum 9. November abends
im Nachrichtendienſt mehrmals eine
10-Minuten- Anweiſung geben, in
der die vorliegende Anordnung noch ergänzt
wird und den Betriebsfunkwarten die Aus
führungsbeſtimmungen im einzelnen mitgeteilt

Die in den kommenden Wintermonaten zu
löſenden Aufgaben ſind ſo gewaltig und viel
ſeitig, daß alle Volksgenoſſen ſich an ihrer Be
wältigung beteiligen müſſen. Niemand
ſoll hungern und frieren Es iſt daher notwendig, Nahrung, Feuerung
und Bekleidung für die notleidenden
Volksgenoſſen in ausreichendem Maße zu be
ſchaffen. Dazu ſollen Haus und Stra
ßenſammlungen, die am erſten jeden
Monats mit Liſten und Büchſen durch hilfs-
bereite Sammler und Sammlerinnen durchge
führt werden, dienen. Neben Geldſammlungen
werden Spenden von neuen und getragenen
Kleidungs und Wäſcheſtücken, Stoffen zur
Verarbeitung und Schuhwerk erbeten, da
gerade in den ärmeren Kreiſen hieran der
größte Mangel herrſcht. Das WHW. will die
Hilfe von Menſch zu Menſch wieder lebendig
werden laſſen. Bedingungslos hat ſich jeder
einzelne Volksgenoſſe in den Dienſt der guten
Sache zu ſtellen, um das große Ziel des
Führers zu erreichen.

Bis jetzt wurden im Bereich der Ortsgruppe
Gröbers geſammelt:

Neue Fröch-ElEr- IIS-

Das Winterhilfswerk in Gröbers
Großer Erfolg der Sammlungen Helft weiter!

werden. Die Termine dieſer Sendungen werden
rechtzeitig durch Preſſe und Rundfunk bekannt
gegeben. Die Sendungen ſind rechtzeitig von
den Betriebsfunkwarten abzuhören.

Die Keberwachung
der Durchführung dieſer Uebertragungen über
nehmen die Kreis und Ortsfunkwarte,
die mit Ausweis verſehen ſind und das Recht
haben, noch irgendwelche nötigen Anweiſungen
zu geben. Es empfiehlt ſich, evtl. Rückfragen
auch direkt an dieſe zu ſtellen.

Die Berichte über die Durchführung nehmen
die zuſtändigen Kreisfunkwarte entgegen. Sie
müſſen bis zum 10. d. M., abends 8 Uhr, abge
geben ſein.

e

Lutherfeier
Kampfbund für Deutſche Kultur.

Die Ortsgruppe Halle des Kampf
bundes für Deutſche Kultur veran
ſtaltete in der Marktkirche eine erhebende
Lutherfeier. Als Einleitung ſpielte Oskar
Rebling in ſeiner bekannten meiſterlichen Art
die Orgel-Fantaſie in G-Moll von J. S.
Bach. Die weitere muſikaliſche Ausgeſtaltung
hatte Margarete Steinecke mit ihrem Halliſchen
Kinderchor übernommen. Tonlich gepflegt und
im Vortrag fein abgewogen ſang die Jung-
mädchenſchar Chorlieder von Bach und Martin
Luther und das wundervolle Amen von Pergo
leſe, außerdem im Wechſelgeſang mit der Ge-
meinde den von Luther verdeutſchen Gregorig-
niſchen Lobgeſang. Das Mitteldeutſche Kampf
bund Orcheſter ſpielte, ebenfalls unter Leitung
von Margarete Steinecke, drei Sätze aus
dem BDurConcertogroſſo von Händel, und
ein Bläſerquartett ließ von der Empore herab
„Allein Gott in der Höh ſei Ehr“ durch den
Raum fluten.

Oberpfarrer Fritze ſprach Worte der
Schrift und markige Lutherworte vom Glau-
ben. Die Feier gipfelte in einer Anſprache
„Luther der Deutſche“, in der Oberpfarrer
Fritze den großen Reformator als den ewigen
Deutſchen ſchilderte, der mit ſeinem völkiſchen
Selbſtbe wußtſein und grenzenloſen Gottver-
trauen gerade uns Heutigen Symbol geworden
iſt.

Machtvoll klang die Feier aus mit dem
Lutherchoral „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“,
der von der Gemeinde ſtehend geſungen wurde.

e

egemeiſter Dannehl
zum Abſchied

Nach mehr als A49jähriger Tätigkeit als
Forſtmann iſt Hegemeiſter Dannehl, För-
ſterei Habichtsfang, ſeit vier Jahren Revier-
förſter der Stadt Halle, in den wohlverdienten
Ruheſtand getreten. Nicht nur im Kreiſe ſeiner
Kollegen, ſondern auch bei ſeinen Vorgeſetzten
und bei ſeinen Untergebenen erfreute ſich
Hegemeiſter Dannehl höchſter Wertſchätzung.
Sein gerades, ſtets gerechtes Weſen erwarb
ihm die Achtung und Liebe der Bevölkerung,
beſonders der zahlreichen Heidebeſucher und
Heidefreunde. Von ſeinem erfolgreichen Wirken
werden noch lange nach uns die Beſtände des
von ihm betreuten Reviers eine beredte Kunde
geben. Mögen Hegemeiſter Dannehl noch
viele Jahre ſeiner fetzigen körperlichen und
geiſtigen Friſche beſchieden ſein als Lohn für
ſeine langjährige, dem Wohl und Gedeihen
des Waldes gewidmete Tätigkeit. Wir hoffen
auch, dieſem kenntnisreichen und verdienten
Forſtmanne noch recht oft in der Heide zu be
gegnen.

Die Jugendwerkſtätten geben uns bekannt,
daß ihre Ausſtellung in der „Saalſchloß-
brauerei“ bis heute Dienstag, den 7. November,
20 Uhr, geöffnet iſt.

1500 Ztr. Kartoffeln, 95 Ztr. Roggen,
200 Ztr. Weizen, ferner Räucherwaren, Obſt,
Gartenfrüchte, Geldſpenden im Geſamtwert
von über 7000 RM.

Die Saarkinder- Aktion hat bis jetzt
ein erfreuliches Ergebnis gezeigt. Ueber 50
Saarkinder konnten hier untergebracht
werden. Die Pflegeeltern wetteifern, den Auf
enthalt der Saarkinder ſo angenehm als
irgend möglich zu geſtalten. Wer eine arme
Familie unmittelbar in eigene Betreuung
nehmen und ſie regelmäßig mit Nahruüngs-
mitteln und Feuerungsmaterial verſorgen, alſo
eine Winterpatenſchaft ausüben will,
melde ſich mit Poſtkarte oder fernmündlich bei
der Geſchäftsſtelle des Winter-
hilfswerkes in Osmünde.

Die Kleider und Schuhſammlung
hat einen erfreulichen Umfang genommen. Am
19. November wird mit den großen Winter
hilfsveranſtaltungen in Gröbers und Osmünde
begonnen.

Volksgenoſſen! Jeder kann und muß
mithelfen.

Nlarmelade Fübensaft Hon

Schwurgericht

5 Jahre Zuchthaus wegen
Verleitung zum Meineid

Unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors
Rumm ler begann am Montag in Ha
die 7. Schwurgerichtstagung. An
erſten Tag ſtand der Prozeß gegen das Haus
mädchen Margarete Renneberg und den
Heizer Oswald Zeißeweis, beide
Schiepzig, an, die wegen Meineids bzw.
wegen Anſtiftung hierzu angeklagt waren

Das Hausmädchen R. war die Schweſter
der Frau des Angeklagten Zeißeweis Da
ſie keine Stellung hatte und es ihr wirtſchaft
lich ſchlecht ging, ſuchte ſie bei dem Angeklagten
Unterkunft, die ihr auch gewährt wurde. ach
und nach entſpann ſich aber zwiſchen Zeiße
weis und ſeiner Schwägerin ein Liebesber
hältnis, das ſeiner Frau bekannt geworden
war. Frau Zeißeweis verließ hierauf
ihren Mann und ſtrengte einen Unterhaltungs
prozeß an. In dieſem Prozeß beteuerte nun
das Hausmädchen Renneberg unter Eid,
daß ſie ſich nicht einmal ehewidrig verhalten,

Mittwoch Abend
Korſo der Halliſchen
Geſchäfts u. Lieferwagen
Die halleſche Geſchäftswelt kämpft mit
Adolf Hitlier für Ehre, Freiheit und
Gleichberechtigungl

BGaa...eccch e e e ngeſchweige denn Ehebruch getrieben habe.
Durch dieſen Eid verlor naturgemäß Frau
Zeißeweis den Unterhaltungsprozeß. Der
Angeklagte bekam dadurch neuen Mut und
ſtrengte ſeinerſeits einen Eheſcheidungsprozeß
gegen ſeine Frau an. Auch hierin bekundete
das Hausmädchen unter Eid die Untvahrheit,
ſo daß Frau Zeißeweis auch dieſen Pro
zeß verlor. Hierauf erhob nun Frau Z. eine
Gegenklage wegen Ehebruch.

Jm Mai dieſes Jahres legte dann endlich
das Hausmädchen ein umfaſſendes Geſtändnis
ab und gab zu zweimal einen Meineid geleiſtet
zu haben. Sie behauptete, daß ſie dieſen Eid
auf Wunſch des Z. geleiſtet hätte. Vor Gericht
wiederholte die Angeklagte ihr Geſtändnis in
vollem Umfange, während der Angeklagte nach
wie vor alles beſtritt und das Hausmädchen
als eine nervenkranke und geiſtesſchwache Per
ſon bezeichnete. Dieſe Angaben wurden aber
durch den Gerichts ſachverſtändigen Siefert völ
lig widerlegt.

Margarete Renneberg erhielt wegen
Meineids in zwei Fällen (Eidesnotſtand)
ein Jahr Gefängnis und ein Jahr Ehr
verluſt. Der Angeklagte Heiger Zeißeweiß
twurde wegen Anſtiftung zu Meineid in zwei
Fällen zu drei Jahren Zuchthaus und
fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Außerdem
wurde dem Angeklagten die Eidesfähigkeit auf
Lebenszeit abgeſprochen.

W—J
Auftakt zur Schach-Werbe Woche
Die Veranſtaltungen der Arbeitsgemein-

ſchaft der Halliſchen Schachvereine be-
gannen mit einer Maſſen-Simultanvor-ſt e l lung im „Reichshof“. Der Vorſitzende Kurt Laue
begrüßte die zahlreich Erſchienenen und wies darauf hin,
daß ſeit der Umgeſtaltung des Schachbundes ein unge
ahnter Aufſchwung erfol ſei. Die Mitgliederzahl des
Bundes betrage heute ber
nicht auf dieſen gewiß ſchö i Erfolgen auszuruhen, da
mit das herrliche Ziel des Bundes, das Schach zum
Nationaälſpiel aller Deutſchen zu erheben,
erreicht werde. Jn dieſer ſchönen Erwartung brachte er
ein von allen Anweſenden ſtürmiſch aufgenommenes
dreifaches „Sieg-Heil“ auf den Bund und ſeinen ver
ehrten Ehrenvorſitzenden Reichsminiſter Dr. Goebbels
aus.Dann folgte die Vorführung des Films der Landes
filmſtelle der NSDAP. „Der Gaugappell Halle
Merſeburg“, der bei allen Anweſenden freudigen
Widerhall fand.

Hierauf begann die Maſſen Simultanvor-ſtellung, zu der die Arbeitsgemeinſchaft 5 Meiſter
ſtellte: Troſſchier, Badeſtein, Koldeweh,Geigenmülker und Tuſchick. Es ſtellten ſich 79
Spieler zum Kampfe. Die 5 Meiſter erreichten hier
von 61,5 Gewinnpunkte, ein bei der ſtarken Beſetzung
hervorragendes Ergebnis. Jm einzelnen erzielten
Badeſtein 14, Troſchier 18,5, Koldeweh e
Geigenmüller 12 und Tuſchick 10 Punkte

Rhythmik Schule WolffThieme
Die Rhythmikſchule von Jrmgard Wolff

und Ekfa Thieme hatte zu Sonntag nachmittag
5 Uhr zu einer Vorführung der Kinderklaſſen“ in ihren Unterrichtsräumen, RobertFrans
Ring 16 eingeladen. Die Schule, die nach der Lehre

über 32 000. Es gelte aber,

weiſe Hellerau-Laxenberg unterrichtet, ſteht
in ihrem Programm nicht nur die körperliche Durch

cherweiſe auch die
Muſik bei ihrer erzieheriſchen Tätigkeit. Die erſte und

Dä von MozartBeſonders be
enswert waren Tangzdarbietungen einiger junger

Mädchen mit beſonderen Schlaginſtrumenten, wie Tam
burin, Schellenbecken u. a., wo es galt, die Art des
Tanzens und die Bewegungen in Einklang mit dem mu
ſikaliſchen Jnſtrument zu bringen. Dieſe Darbietungen
ſtellten den Leiſtungen der Rhythmikſchule das denkbar
beſte Zeugnis aus. Die Gruppe der kleineren Kinder
friſche Jungen und Mädelchen, brachten den Zewen
wie weit das muſikaliſche Gefühl ſchon bei kleinen Kin
dern geſteigert werden kann. Bei den heiteren Spielen
der Kinder, wie Reifen- und Ballſpiel, ſah man deut
lich, daß auch das Spiel, zum mindeſten in dieſer
Form, eine nicht zu unterſchätzende. Hilfe zur Erlernung
der Körperbeherrſchung bietet. Sch.
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Am BRieheeknlatz
Her unbeschreibliche Erfolg

Deutschlands gewaltigstes
Filmwerk

Her TannelEin Monumentalfilm von elementarer
Wucht nach dem berühmten Roman von

Bernhard Kellermann.
MitPaul Hartmann Olly v. FlintGust. Gründgens Otto Wernicke

und hun derte weitere Mitwirkende
Werkt. 4.00 6. 10 8. 15- Sonnt. ab 2.45 Uhr

II
Camilia Horn, Gustav Fröhlich

Ein Film, dessen bunter Wirbel und
rasendes Tempo, dessen Humor Sie nie-

mals zu Atem und aus dem Lachen
Rommen läßt

Taglich: 4.00 6.50 8. 10 Uhr. e z

Es V Gr. Wirrehser. 57
Ein herrlicher Erfolg!

Sonnenstrahl
Ein Tontilm mit

Annabella Gust. Fröhlich

Hofſcaäqenr
Ferelwaßie Mittwoch nachmittag

Kaffee Konzert

Schweizer Haus
Wörmlitzer Straße 16 Fernruf 235 70
m

Morgen lefater Too
en

Es T Sehauhure
Zum MNittwoch, dem 8. Nov.

Gchlachtefeſt
ladet ergebenſt ein
Maas Wiedemann und Frau

Ruhe's Deutſche Vierſtuben
am Roßplatz
Heute, Dienstag, 7. Nov.

gr. Schlachte eſt Merer Weinfſtuben

„holdene Spitze Gr. Märkerstr. 14

Spitee 11/12
im

Jeden Mittwoch Geflügel Skeot
Serien Anfang: 5.00, 8.00, 10. 50 Uhr

Reſtaurant Börfe
M t pra sMorgen Schlachtefeft

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pf. für die zweiſpaltige Milli
meterzeile.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten,
Stadtgau Halle.

Befehl.
Am Mittwoch, dem 8. November 1933,

abends, findet eine große PflichtMitgliederver
ſammlung des geſamten Stadtgaues in ſämt
lichen Sälen des Stadtſchützenhauſes ſtatt

Die Einheiten treten wie folgt an:
Mitte, SüdOſt und SüdWeſt um 19.45
auf dem Paradeplatz. Die Bezirke Nord
NordWeſt, die Kraftfahrſtaffel und die Sant
tätsabteilung zu gleicher Zeit auf dem Roß-
blatz. Beide Kolonnen marſchieren mit Muſi?

Die Kundgebung im Stadtſchützenhaus, die

Täglich der Riesen-Erfolg!

Zwei fröhliche Stunden bei
Maria Paudler, Harry Liedtke,

Paul Beckoers in:
Wenn am Sonntagaheng

cis Dorimusiß spiet
Auch die Jugend darf mitlachen!

Mittwoch den 8. Oktober,

Gr. Schlachtefeſt
wozu freundlichſt einladet
Frau E. Altenberg.

Friſche Margarine
1 pfö.Wüfel 63 Pf.

HaushaltMargarine auf Be
zugsſchein friſch eingetroffen

1 pfd. 38 Pf.
Fleiſchſalat Pfö. 13 Pf.
Majonaiſe Pfö. 15 pf.
Würſtchen 1 Paar 10 Pf.
große delikate Bratheringe

Stck. 9 Pf.
Sardinen Pfö. 12 f.
Rollmops Stck. 5 f.Rollmops m. Majſjonaiſe

3 Stck. 20 Pf.

Salz 1 Pfd. 11 Pf.Pfeffer, ſchwarz,
gemahlen Pfd. 20 Pf.

Pfeffer, weiß,
gemahlen Pfö. 23 Pf.

Piment i Pfd. 25 ppf.
Holz i. Bund 1 Bd. 8 Pf.
hellgelbe Kernſeife

Zeichen der großen Entſcheidung des ra. 150 gr. Stck. 6 Pf.
o e ſteht, beginnt pünktlich um Soda 1Pfjfo. s Pf.

r.

Anzug: feldgraue Uniform,
Stahlhelmpaß iſt mitzubringen

Ich erwarte die Teilnahme aller Kameraden
unter allen Umſtänden. Eine genaue Paß-
lontrolle wird durchgeführt. Zutritt haben nur
die Mitglieder des Stahlhelmſtadtgaues.

Front Heil Hitler!
Scheurich, Stadtgauführer.

umgeſchnallt.

G. m. v. H., Halle

die durch hervorragende Füllhraft leichtes Gewicht
und MolligReit der Federbetten gewährleisten und

außerdem sind sie so preiswert!
Gänse-Halbdaunen Federbetten

weiß 8,50 7,25 6,50 5,75 4,50 mit guter reichlicher Füllung
b 32, 28, 22, 17,50 11,Betifedern eUnterbett 27, 24, 19, 17, 50 10,

Kissen 10, 8,50 6,50 4,50 2,50
Daunendecken

mit prachtvoller Kunstseide,
prima Daunenfüllungen,
69, 63, 55, 49, 45, 36, 50

Steppdedken
mit la Kunstseidenmustern und
weichen Füllungen

5,75 2,40 1,80 1,10 0,70 0,40

Imleits und Drelie
nur langjährig ausprobierte, farb-
echte, federdichte Qualitäten in
allen Farben

f. Oberbett p. m 4,50 4, 3,25 2,85
f. Unterbett p. m 4,25 5,50 2,85 2,30
f. Kissen p. m 2,55 2,25 1,75 1,05 33,50 26,50 21,50 14,75 11,75

Beltfedernfabriknd vent Brannmo Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

3 Minuten vom Markt

Platttuß-Einlagen

Spreizſußbandagen

L ieferant

die belieote
Kafteesrunde
Kapelle tlans Teich
mann, Tanseinlagen,
als Gast Hilde Wo-

gart, Lieder und
Stimmungssängerin.

Eintritt frei!

Gtadtthegter
Heute, Dienstag, 19

Paleſtring
Muſikaliſche Legende von H. Pfitzner

Mittwoch, 20 bis 22* Ahr
Der Waffenſchmied

Komiſche Oper von A. Lortzing
Zahlung der 2. Stammkarten-Rate erbeten

bis gegen 25 Ahr

R e SStoffkradgen
1 Dt2d, 2,50

Niederlage bei
Ihre Hoheit,

WAIHAIIATHEATER
s Uhr die große Operette

die Tänzerin
t. Sohnes nen.
Gr. Steinstr. 84

Freitag 4.50 und s Uhr
Gastspiel Il Dagower

genk- ung

Preußenring 5 und
Steinweg 20

gämtlich. KrankenRassen

Gummistrümpife 8 Uhr allabendlich 8 Uhr
Das reichek. Kertzseher 77 Eröffnungs Programm

Im Mittelpunkt
Willi Schenk

Neu konzessiontert!
Neues Theater

Direktion Theodor Grothusen
Waisenhausring s Fernruf 321 93

Mittwoch, den 8. November

o Uhr,

Kurhaus Bad Wittekind
Heute Nachmittag 4 Uhr großes Konzert

nachmittags 4 Uhr Unkerhaltungsmusik

Daouera- Wellen
Zöpie III Ersatztelle vinige Preise
Zopf-Sichertf, nur Leipziger Str. 33

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

Mittwoch, den 8. November 1933:
9 Uhr, in Wallwitz e rn le

2 Nachtſchränkchen mit Marmorplatte;
in Wieskau (Treffpunkt: Gaſthaus

Michaelis):
1 Lieferwagen (Ford)

11 Uhr, in Löbejün (Ratskeller):
verſch. Möbel und Ladenmöbel, 1 Poſten
Textilwaren, wie Hoſen, Hüte, Hoſenträger,
Wolle, ferner 12 Beutel Weizenmehl, 1 Poſt.
Kerzen und Zahnpaſta.

Schmidt, Gerichtsvollzieher, Gr. Ulrichſtr. 18.

Mittwoch, den 8. November 1933:
10 Uhr: AdolfHitlerRing 13:

5 Glasbüchſen mit Bonbvninhalt, 1 Boſch
horn, 6 halbe Achſen, 1 Damenfriſeurtvilette,
1 Flügel, 2 Teppiche, 1 Schreibmaſchine
(Urania), 2 Schnellwaagen, 1 Schrank
grammophon, 1 Klavier, 1 Perſpnenauto,
Steyr 6/30 P. S., Möbel u. a. S.

Dietrich, Ob.-Ger.-Vollz., Johannisplatz 15.

Mittwoch, den 8. November 1933:10 uhr: AdolfHitler Ring 13:
1 Strickmaſchine, 1 Schreibmaſchinentiſch, 1
Kleiderſchrank, 1 Schreibmaſchinenſeſſel, 7
Stühle, 1 Regal, 1 runder Tiſch, 2 Teppiche,
1 Sofa, 1 elektr. Hängelampe, 2 Armlehn-
ſeſſel, 1 Schlafſofa, 1 Standuhr, 1 Büfett,
1 Bücherſchrank, 1 Schreibtiſch, 2 Seſſel,
1 Stehlampe, 1 Klavier, 1 Radivapparat,
1 Ladeneinrichtung.

Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 8. November 1933:
I 10 Uhr: AdvifHitler-Ring 13:

2 Kleiderſchränke, 1 Poſten Zigarren, 3 La
dentiſche, 3 Radivappaxrate (Lumophon,
Mende, Körting), 1 Teeſervice, verſchiedene
Kriſtallſachen, 4 Warenſchränke, 1 Waren
regal, verſch. Uhren, 2 Colliers, 2 Sofa und
2 Seſſel, 3 Schreibtiſche mit Seſſel, 3 Tiſche,

Stockpreſſe, 1 Eckenſtoßmaſchine, 1 Klavier,
2 Schreibmaſchinen (Triumph, Continental),
1 Geldſchrank, 1 Staubſauger, 2 Gaskocher,
71 Dauerwürſte, 1 Regiſtrierkaſſe, 2 Schnell
waagen (Tacho).

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung

Verſteigert wird am 16. November 1933,
10 Uhr, hier, Adolf-Hitler-Ring 13, Zimmer 45

im Wege der Zwangsvollſtreckung das
in Benkendorf belegene Wohnhaus Cöllmer
Straße mit Hof und Hausgarten, Stall-
gebäude mit Wohnhaus, Bäckereianlage, 12 Ar
68 Quadratmeter, Nutzungswert 214

Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

Arbeitsbeſchaffungsprogramm.
(Vorbehaltlich der Mittelgenehmigung.)

Verdingung über Ausführung von a) Mau
rer- und Putzarbeiten, b) Zimmerarbeiten im
Dachgeſchoß der Hitler-Führer-Schule, Gimritz.

Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin,
13. Nov. 1933, zu a) 10 Uhr, zu 16.15 Uhr,
in der Bauverwaltung, Leipziger Straße 1,
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungsunter
lagen ebenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 6. 11. 1933. Städt. Bauverwaltung.

Hortsſtatttt
betr. die Zahl der dem Magiſtrat in Halle

angehörenden Mitglieder.
Auf Grund der S 11 und 29 der Städte-

ordnung vom 30. Mai 1853 und auf Grund
der s 3 und 6 des Geſetzes zur Erzielung
weiterer Erſparniſſe in der gemeindlichen Ver
waltung vom 6. April 1933 (G.S. S. 93) wird
folgendes Ortsſtatut für die Stadtgemeinde
Halle erlaſſen:

S 1. Die Zahl der beſoldeten Magiſtrats
mitglieder (einſchließlich des Erſten und Zwei
ten Bürgermeiſters) beträgt 7. Die Zahl der
unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder beträgt 8.

S 2. Vorſtehendes Ortsſtatut tritt am
1. Auguſt 1933 in Kraft. Das denſelben Ge
genſtand betreffende Ortsſtatut vom 29. Juli
1919 tritt außer Kraft.

Halle, den 31. 7. 1933. Der Magiſtrat.
Genehmigt durch Verfügung des Herrn Re

gierungspräſidenten i Nerſeburg vom 16. 10.
1933 K. I. 4298, 5322/33.

Möbel
transporte

führen ſachgemäß

und billig aus
Lehmann Härzer

Köthener Straße 7
Fernſprecher 282 56

Gravlerungen
führt ſauber und
billig aus

Rich. Herbſt,
Halle (Sagale)
Gr. Steinſtr. 25

RadioGchmidt
Hohenthurm
bietet an

Volksempfänger
76,00

16 Anzahluug,
10 Rat. a 6,90 monatl.
ferner jedes and. Gerät
geg. langfriſt. Teilzahl.
Porführungen in Halle,
Große Ulrichſtraße 62

Relſfetaſchen

aus Rohr

Korbſeſſel

Kinderwagen
ſämtliche Reparaturen

Korb-Lnr
Gr. Gteinſtraße S,
Eing. Barfüßerſtraße.

Verkaufe ſtändig

Läufer
und

Herkel,
verſchiedene Raſſen und
deren Kreuzungen. Für
Schnellmaſt beſonders

geeignet.

Ferd. Knauer
Schwoiſch b. Gröbers

Fernruf r. 10

I

Anzelgen

fammllen-

Anzeigen

gehören in die

W

e

scltaſteg
gen Limmen
aiu/lto ort
ku gragen

Naor

t 8MNehmen See zum Auſwoschen,

Spälen, Reinigen Henkel's O
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Sreugelöbnis der Kolonial- Verbände
Die Abteilung Halle der Deutſchen

Kolontkal geſellſchaft macht uns Mit
teilung von folgendem Schreiben des Präſi
denten des Reichskolonialbundes Dr. Schnee
an Reichskanzler Adolf Hitler:

Jn ſeiner heute unter meiner Leitung ab
gehaltenen Sitzung hat der Ständige Ausſchuß
des Reichskolonialbundes namens ſämtlicher
kolonigler Verbände Deutſchlands einmütig
den Willen bekundet, ſich für die von
dem Herrn Reichskanzler verfolgte Politik
zur Wahrung der Ehre und Gleich-
berechtigung Deutſchlands einzu
ſetzen. Die kolonialen Verbände geloben dem
Herrn Reichskanzler treue Gefolgſchaft
und fordern ihre Mitglieder auf, am 12. No
vember ſich einmütig zu dieſer Politik
zu bekennen.

Berlin, 1. November 1933.
Dr. Schnee, Gouverneur a. D.,

Präſident des Reichskolonialbundes.

Die Abteilung Halle der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft ſchließt ſich vor
ſtehender Erklärung an und fordert ebenfalls
zur reſtloſen Ginſetzung am 12. Novem
ber auf.

Feſtlicher Nachmittag
FranziskaHündorfStiftung.

Dem Andenken an das Werk von Fran-
ziska Hündorf widmete der Halliſche
Hausfrauenbund in ſeinem Heim in der
Mittelſtraße eine erhebende Feier, deren
künſtleriſche Ausgeſtaltung den Rahmen ſon
tiger Vereinsfeſte weit überſchritt. An Stelle
der durch Krankheit verhinderten erſten Vor
ſitzenden Frau Schlüter hielt Frau
Thomas die Gedächtnisrede. Wenn die Ver
ewigte auch nicht mehr unter uns ſein könne,
ſo leben ſie doch in den Herzen der Vielen fort,
die ihr im Leben nahe geſtanden. Unvergeßlich
lebe ihr Geiſt in den Werken, die ihre reiche
Mütterlichkeit ſchufen. Sie dem Gemeinnutz zu
erhalkten, habe der Halliſche Haus
frauenbund 1932 die FranziskaHündorf- Stiftung begründet, deren Ein
künfte durch freiwillige Spenden von Seiten
der Freunde und Gönner zuſammenfließen.
Jm Rechnungsjahr 1932/83 habe ſie 860 RM.
betragen, deren Hälfte zur Erhaltung des
Hauſes verwandt wurde. Die Rednerin bat
durch Zeichnung von Beiträgen zu ermölichen,
daß das Werk dieſer gütigen, echt deutſchen
Frau auch weiterhin fortgeführt werden könne.

Heute Platzkonzert
zwiſchen 16 und 17.350 Uhr
auf dem Hallmarkt ſpielt der M. Z. der
HitlerJugenö
auf dem Frieörichsplatz die Straßen
bahner Kapelle

Morgen Platzkonzert
von 16 bis 17.50 Uhr
vor der Hauptpoſt ſpielt der M. Z. der
SSStandarte 26
auf dem Königsplatz die Stahlhelm
Kapelle.

Künſtler von hohem Rang machten die
Feier zu einem ſtarken Erlebnis. Opernſänger
Dr. JlIlert, Kiel, verſetzte die große Ver
ſammlung zu Beginn der Feier in weihevolle
Stimmung mit dein Geſang von Wolframs
Lied „An den Abendſtern“ von Richard Wag-
ner. Balladen von Löwe, Heinrich der Vogler
und Fridericus Rex, Arien des Schulmeiſter
lein aus dem „Wildſchütz“ und die des Bür
germeiſters aus „Zar und Zimmermann“ ſowie
zwei Lieder von Höſer legten Zeugnis ab von
der großen Geſtaltungskraft des Künſtlers und
brachten ihm den nicht endenwollenden Beifall
ſeiner Zuhörer. Eine feinfühlige Begleitung
hatte Dr. Jllert durch Frau Hanng Mün-
ter, die außerdem am Flügel durch den Vor
trag von „Wiegenlied“ von Kjerulf ſehr er
freute.

Jm Verlaufe des feſtlichen Nachmittags
wurde 7 Mitgliedern, die das 80. Lebensjahr
erreicht hatten, die Ehrenurkunde überreicht.
Es ſind: Anna Dannenberg, Fräulein
Berta Hloſtermann, Frau Maria Gieſe,
Frau Eliſe Telle, Frau Gertrud Rummel,
Frau Anna Thieme und Fräulein Thereſe
Rackwitz.

Hrgelfeierſtunde
Landesheilanſtalt Nietleben

Eine Orgelfeierſtunde voll friſcher Kraft
und ernſter Schönheit verdanken wir ſo
wird uns aus der Landesheilanſtalt geſchrie
ben wieder einmal Otto Weu, dem Orga
niſten von St. Ulxich. Mit einem ſtrahlenden
Präludium und einer Fuge von Vincent Lübeck
begann der Abend, in der Mitte hörten wir ein
ſonniges, ſchlechtes Piaſtorale, eine ſich ein
ſchmeichelnde Hirtenmelodie von dem in Nürn
berg 1706 verſtorbenen, mit Bachs Vater be
freundeten Joh. Pachelbel und dazu das zarte,
wie aus Himmelshöhen klingende Benedictus
von Max Reger. Den Höhepunkt und Schluß
des Abends bildete die Toccata der monumen-
talſten Orgelwerke, der einſt als Knabe voll
Sehnſucht beim Mondenſchein eine von ſeinem
14 Jahre älteren Bruder ängſtlich gehütete

rühmteſten Orgel und Klavierſpieler ſeiner
Zeit heimlich abſchrieb. Welche Kraft ſprühte
aus der meiſterhaft geſpielten Toccata des
alten Thomaskantors, der alles zur Ehre
Gottes ſchuf.

Zwiſchen den Orgelwerken erfreute Frau
Dr. Keßler aus Halle mit der Sopranarie
aus Händels „Meſſias“: Er weidet ſeine
Herde“ und mit den beiden innigen Liedern
von Hugo Wolf „Herr, ſchicke was Du willſt
und „Schlafendes Jeſuskind.

Wir danken unſeren verehrten Gäſten berz
lich: „Heil denen, die durch das Jammertal
gehen und graben daſelbſt Brunnen“. Ein
Born der Erquickung war die ſtille Stunde

Anerkennung für Rettungstat
Der preuß. Regierungspräſident in Merſe

burg hat der Schülerin Elfriede Schlegel
milch in Halle, Jakobſtraße 26, und dem
Schüler Kurt Meyer in Halle, Steinweg 35,
für die von ihnen am 27. Juli d. J. aus
geführte Rettung eines Schülers vom
Tode des Ertrinkens ſeine lobende An
erkennung im Regierungsamtsblatt ausge
ſprochen.

Halles größter Gaal
Der große Saal des Reich shof“, der in vergange

nen Jahren den Parteiveranſtaltungen der NSDAP nicht
zugänglich war, ſteht heute den Veranſtaltungen der Par
tei in vollſtem Umfange zur Verfügung. Da er der größte

Ein gigantiſches Werk
Jm Stadtſchützenhaus fand eine Verſamm-

lung ſtatt, in der Pg. Uebelhoer, Naum-
burg, der Gau führer des Winter
hilfswerks, einen Vortrag hielt, der den
Ortsgruppenführern der Winter-
hilfe ſowie den Gemeindevorſtehern
des Saalkreiſes noch einmal Richtlinien
und Aufklärungen gab.
Pg. Aebelhver
machte etwa folgende Ausführungen:

Wichtig iſt die nochmalige Feſtſtellung und
genaue Ueberprüfung der Bedürftigenzahl, wo
bei die „ver ſchämten Armen“ beſonders
zu berückſichtigen ſind, während dagegen den
„unver ſchämten Armen“ das Handwerk
gelegt werden ſoll. Bezüglich der aufzubringen
den Mittel ſind die Abgaben der einzelnen Be
rufsſtände genormt.

Die Feſtſtellung der Abgabenmengen ergab,
daß Getreide in befriedigender Menge vor
handen iſt, es an Kartoffeln hingegen noch

mangelt.
Deshalb ſolle die Frage bevorzugt erledigt
werden, um einer drohenden Froſtgefahr aus
dem Wege zu gehen.

Die
Norm der Abgaben
für Bauern beträgt, um ein Beiſpiel anzu
führen, eine Mark pro tauſend Mark
Einheitswert. Hier iſt lobend anzu
führen, daß die Bauern der Kurmark und
Pommerns freiwillig drei Mark pro tauſend
Mark Einheitswert gaben.

Aus der
Kleiderſammlung
ſollen noch in dieſer Woche Verteilungen an
die Bedürftigen erfolgen.

Der Reichsführer des Winterhilfswerkes
braucht allein für die Sicherſtellung der
Kohle verſorgung 60 Millionen Mark.
Bei Berechnung der Beträge durch die einzel
nen Ortsgruppen iſt größte Genauig-
keit vonnöten. da die Differenz von
1 Pfennig auf das Reichsgebiet 500 000
Markausmacht. Nur die Bahn- und
Poſtbeamten liefern Geldbeträge über ihre
Zentrale nach Berlin, alle übrigen lie
fern örtlich. Es muß genaueſtens feſtgeſtellt
werden, was abgeliefert wird.

Die Sammlung aus dem Eintopf-
ſonntag verſpricht diesmal, infolge der
ſtrafferen Sammel-Erfaſſung aller Haus

Wahl-Tonfilme auf dem
Marktplatz

Nach Eintritt der Dunkelheit werden ab
heute bis zum Wahlſonntag auf dem Markt-
platz vor dem Rathauſe regelmäßig Ton-
filme vorgeführt, die das Thema „Ab
rüſtung?“ und „Terror oder Auf
bau behandeln. Dieſe beiden Filme zeigen
in intereſſanten Bildern, wie berechtigt einer
ſeits die Forderung des neuen Deutſchlands
auf Ehre, Frieden und Gleichberechtigung iſt,
andererſeits überzeugen ſie davon, wie einſt
unſer Vaterland unter dem roten Terror zu
leiden hatte und nunmehr machtvoll die Auf
bauarbeit begonnen hat. Es iſt zu erwarten,
daß die halliſche Bevölkerung an dieſen Ton
filmVorführungen auf dem Marktplatz regen
Anteil nimmt.

AUmbildung des Gängerbundes
Jn einer Sitzung des Geſamtvorſtandes des

Sängerbundes an der Saale wurde vom Bun
despräſidenten, Oberſtudiendirektor Dr. Becker
mitgeteilt, daß der Sängerbund an der Saale
als ſolcher aufgelöſt und als beſonderer Gau

große Sammlung von Kompoſitionen der be in den Groß-Sängerbund Sachſen-Anhalt auf

Saal Halles iſt, finden in ihm auch die Rieſenverſamm
lungen und Feſtlichkeiten der Parteiorganiſationen den ge
eigneten Raum.

AUraufführung im Stadttheater
Am kommenden Freitag geht im Stadttheater das

Schauſpiel Jugend von Langemarck“ als Urauf-
führung in Szene. Es wirken unter der Regie Hans
Alvas mit die Damen: Dülfer, Schneider, ſowie die
Herren Alva, v. Anderten, Arzdorf, Buſch, Eiſenlohr,
Förſter, Grieß, Großmann, Heinze, Jungk, Katzer, Lieber,
Maſſtas, Tiedemann, Walther, Zeugner, Zimmer. Bühnen
bilder: Peter Krauſen.

Philharmonie. Das zweite Philharmoniſche
Konzert, zu dem der Verkauf bei Hothan eröffnet iſt.
findet am Montag, dem 13. November, ſtatt. Es gewinnt
eine beſondere Bedeutung einmal dadurch, daß Kapell
meiſter Von den hoff ſich in Halle als Kongzertdirigent
vorſtellen wird, zum andern als Marta Fuchs von
der Dresdener Staatsoper, die Kundry der diesjährigen
Bayreuther Feſtſpiele, als Soliſtin gewonnen werden
konnte.

Lil Dagover im Walhalla Theater. Am kommenden
Freitag, nachmittags 4.30 und abends 8 Uhr gaſtiert die
Filmſchauſpielerin Lil Dagover mit e erſtklaſſigen
Enſemble in „Nonny“, ein Spiel in Akten vonRudolf Eger. Als weitere erſtklaſſige Darſteller wirken
mit Heinz Klubertanz und Bert vonKerſten. Der Vorverkauf hat ſchon ſtark eingeſetzt.

Wichtig für Raucher. Viele Raucher wünſchen, ſie
könnten ihren Zähnen ihr ſchönes früheres Ausſehen
wiedergeben, das ſie durch ſtarkes Rauchen verloren
haben. Hierfür eignet ſich am beſten Chlorodont,
wie die nachfolgenden Zeilen aus einem Dankſchreiben
beweiſen: „Da mein Mann ein ſtarker Raucher iſt,
ſuchte er nach einem Zahnputzmittel, um den mißfarbenenZahnbelag loszuwerden. Dank der vorzüglichen Chlo-
rodont-Zahnpaſte hat er jetzt wieder ſchneeweiße

Zähne.

Vom Winterhilfswerk zur NRGS-Wohlfahrt
Pg. Vebelhoer gibt Richtlinien und Aufklärung

haltungen und durch die Einführung der
Gaſthaus-Eintopfblocks das Ergebnis des
Oktober-Eintopftages erheblich zu über

treffen.
Erneut wurde darauf hingewieſen, daß das
Winterhilfswerk nicht zur Entlaſtung
der örtlichen Wohlfahrtsetatsdienen dürfe, ſondern eine zuſätz liche Hilfr
darſtellen müſſe.

Das Winterhilfswerk darf keinesfalls vom
Mitleidsſtandpunkt aus aufgefaßt werden,
ſondern iſt vom Gerechtigkeitsſtan d-

punkt aus zu betrachten.
Die Organiſation des Werkes bereitet un

geahnte Schwierigkeiten, der beſte deut
ſche Mann und die beſte deutſche
III

Hausfrauen von Halle!
Es ſoll in dieſem Winter kein deutſcher

Volksgenoſſe frieren. Jn dem Kampf gegen
Hunger und Kälte darf die deutſche Frau nicht
zurückſtehen. Spendet deshalb zur

GtraßenKleiderſammlung
Opfert Kleidungsſtücke, Schuhe, Wäſche und
zwar nur in einwandfreiem Zuſtand. Uebt den
Sozialismus der Tat, helft mit, dann lindert
ihr Tränen!

Heil Hitler!
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes,

Kreis Halle-Stadt.
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Frauſind gerade gut genug für dte
verantwortungsvolle Aufgabe.

Es ſoll nicht ein Phantom bleiben, wie beim
Marxismus, ſondern ein verwirklichtes Werk
des Nationalſozialismus. Und nur
dann kann dies Werk gelingen, wenn auch das
letzte und kleinſte Rädchen gewiſſenhaft arbeitet.

Jm Anſchluß an eine Ausſprache über ge
gebene Fragen, erwähnte Pg. Uebebhoer
das Werk der NS-Volkswohlfahrt.Dieſes Werk müſſe ſich unmittelbar an die
Winterhilfe anſchließen.

Fort vom Wohlfahrtsſtaat alter Prägung,
das iſt der Leitgedanke. Wir wollen das
Leben auf eine andere Baſis ſtellen; wir
wollen nicht das Kranke züchten und fort
pflanzen, ſondern Erſtarken des geſun-
den Lebens iſt unſer Ziel. Wenn dieſe Auf
gabe gelöſt iſt, brauchen wir um die Exiſtenz
unſeres Volkes keine Bange haben.

Die NS-Volkswohlfahrt wird die wichtigſte
Arbeitsgemeinſchaft des Führers zur Ge

neſung des Volkes.

genommen wird. Am 20. Januar tritt die
Hauptverſammlung des Sänger-bundes an der Saale zum letzten Male
zuſammen.

Als einer der vier den Großbund bildenden
Sängerbünde wird der bisherige Sängerbund
an der Saale in Zukunft in neun Kreiſe auf
geteilt werden, die an Stelle der bisherigen 23
Gaue treten. Die Einteilung iſt ſchon feſt
gelegt, aber noch nicht endgültig.

Ein ſeltenes Kaffee- Jubiläum
250 Jahre ſind es her, daß der Kaffee ſeinen Einzug

in Europa gehalten hat. Als die Türken 1683 Wien be
lagerten, hatten ſie in ihrem Heerlager große Kaffee
vorräte. Bei ihrem Rückzuge ließen ſie den Kaffee zu
rück. Die Oeſterreicher wußten nichts Rechtes damit an
zufangen. Da erbat ſich ein Mann namens Kolſchitzki,
der ſich ausgezeichnet hatte, die zurückgelaſſenen Säcke
Kaffee als Belohnung aus. Kolſchitzki eröffnete nun in
Wien das erſte Kaffeehaus Europas und die
Wiener gewannen an dem neuen Getränk recht bald Ge
ſchmack. Seit dieſer Zeit hat die Verbreitung des Kaffee
getränkes ſtändig zugenommen und einen Siegeszug über
die ganze Welt angetreten. Aber es fehlte auch nie an
Leuten, die mit lauter Stimme vor dem Kaffee undſeinen geſundheitsſchädigenden Eigenſchaften warnten.
Aber auch dieſe Stimmen ſind verſtummt, ſeitdem es
einen Kaffee gibt, der nicht nur ein ungewöhnlich feines
Aroma hat, ſondern der auch völlig unſchädlich iſt, weil
ihm das Coffein entzogen iſt: den in der ganzen
Welt rühmlichſt bekannten Kaffee Hag.

Morgen Abend
Gtahlhelm Kundgebung
Die Preſſe

Halle ſendet uns folgende Nachricht:
Am kommenden Mittwoch, alſo morgen

abend, wird der geſamte halliſche Stahlhelm
für die große Entſcheidung des 12. Novemb
aufmarſchieren. Auf zwei Stellplätzen, d
Paradeplatz und dem Roßplatz ſammelt
ſich um 19.45 Uhr der Stahlhelm, um durch
einen Aufmarſch und eine anſchließende Kund
gebung im Stadtſchützenhaus feierlichſt zu be
kennen, daß ſie bereit ſind, am 12. Novemb
Mann für Mann dem Ausland zu zeigen,

daß die alten Frontſoldaten des Weltkrieges
geſchloſſen mit Hingabe, mit vollſter Einſah
bereitſchaft für den Führer und ſeine Regie
rung eintreten. Daß ſie bereit ſind, freudig
das „Ja“ abzulegen für die Pplitik dieſer
Regierung und ebenſo freudig ihre Stimme
den Getreuen Adolf Hitlers und damit auch
den eigenen Führern zu geben.

Jn der Kundgebung ſelbſt werden die Ri
linien ausgegeben, nach denen jeder Stahl
helmer bis zum 12. November mit allen Kräf
ten dafür zu ſorgen hat, daß der letzte Mann
und die letzte Frau zur Wahlurne geht. r
Deutſchlands Freiheit, für den wahren Frieden
und für die Zukunft der Nation werden die
Frontſoldaten wieder in vorderſter Front
kämpfen. Bis zum 12. November wird jeder
einzelne Stahlhelmer es den Volksgenoſſen
einhämmern:

Wer nicht teilnimmt an der Volksabſtim
mung und an der Reichstagswahl, wer
ungültige Zettel abgibt, oder nur eine der
beiden Wahl handlungen mitmacht, der
dient mit oder ohne ſeinem Willen den
Jntereſſen der Feinde Deutſchlands. Wer
aber an Volk und Vaterland denkt, der tut
am 12. November ſeine Pflicht und Schul

digkeit.
Die Stahlhelmkolonne vom Paradeplatz

marſchiert um 19.45 Uhr ab, zieht über den
Univerſitätsring und vereinigt ſich an der
Hauptpoſt mit der ebenfalls um 19.45 Uhr ab
marſchierenden Kolonne vom Roßplatz,
die die Große Steinſtraße herunterkommt. Ge
ſchloſſen marſchieren dann beide Züge mit
zwei Muſikkapellen über den AbdolfHikler
Ring und durch die Königſtraße zum „Stadt

ſchützenhaus“. SEine Fahnenkompagnie tritt um
19.15 Uhr auf dem Roßplatz an und marſchiert
zur Abholung der alten Stahlhelmfahne nach

der en i von dort aus wieder zum Roßplatz zurück.Jer Zutritt zu der Kundgebung im „Stadt
ſchühenhaus“ iſt nur den mit Stahlhelmpaß
verſehenen Kameraden geſtattet.

Auch die noch nicht uniformierten Kame
raden nehmen an dem Aufmarſch teil und
marſchieren in ſich geſchloſſen.Die Kundgebung ſelbſt beginnt um 20.80 Uhr
mit dem Badenweiler Marſch.

Hrtsgruppe Vergmannstroſt
In den feſtlich geſchmückten und bis auf den letzten

Platz beſetzten Räumen des „Landhauſes“ fand der erſte
Werbe- und Eltern nachmittag der Kük-
kengruppe der Ortsgruppe ſtatt. Die Mädchen und
Jungengruppen marſchierten unter den Klängen ihres
eigenen Spilmannszuges in den Saal
Bühne ſang die kleine Schar das Lied
Nach den Begrüßungsworten de
Wiegel ſprachen ſi kleine Ki
prolog. Kückenvater S e
die Richtlinien dar,
werden. Der Kückenj
hin alle Anweſenden mit
ereignis des Tages bi

sgruppenleiters Pg.
enmädels den Feſt

e in kurzen Worten
die Kleinen erzogen
al s erfreute darauf
zitation. Das Haupt

ſter führte mit
koſtümen unter
en vor. Eineden Klängen des Menuetts Bee rucken Kückenkleine Tänzerſchar zeigte in ihrem

kleidchen einen deutſchen Tanz neueſter Zei
konnte der Ortsgruppenleiter Pg. Wiegel auch die
Leiterin der Kreisfraue
ihre Mithelferin Frau D
kurzer Pauſe folgte ein Theaterſtück

Buch hol z vegrüßen. Nach
„Das Märchen im

Walde“. Hier zeigten 30 Kückenmädels erneut thr
Können. Jn vorbildlicher Weiſe traten hier „Rottäpp cher
„Schneewittchen“, „Die Zwerge“ und verſchiedene ander

Abſchluß des wohlgelungenen TageGruppen auf. Den die lebenden Bilder „Diebildeten die Wimpelweihe undJungſchar marſchiert“. Die Muſik wurde geſtellt von dem
Blindenorcheſter der Anſtalt und dem Spielmannszug der
Kückengruppe. Jhnen gebührt beſonderer Dank. Gleich
zeitig ſei hier an dieſer Stelle der Leiterin der Küden
gruppe, Pgn. v. Goldammer, undrinnen Frau Hartmann Pgn. Fräulein Hart
mann Kückenvater Sche u ch und dem Herrn für
Ausbildung des Spielmannszuges und die Mithilfe herz
lichſt gedankt. Mit einem dreifachen „SiegHeill a
unſeren Führer und dem Horſt-WeſſelLied ging der
wohlgelungene Elternnachmittag zu Ende.

a

Das ganze deutſche Volk
kämpft mit Abolf Hitler!

Am dDonnerstag, dem 9. d. M., 20 m
ſpricht in der Saalſch loßbrauere
der Bezirksleiter der Deutſchen
front, GauBetriebszellenObmann
Pa. Trieb el, M. d. R., Erfurt
G mntgleder,Parteigenoſſen, Volrsgenoſſen,
erſcheint in Maßſſen? tDer Mz der SSe Standarte 26 ſpiel
Kintritt 50 Pf. Erwerbsloſe 15 P
Karten im Verkehrsbliro Roter e
Kreisleitung Gütchenſtraße 1, en
Zeughaus Leipziger Straße und bei a

Amtswaltern.

Raſſenbiologiſche Lehrgänge für Erzie
Mitteldeutſchlands. Wir weiſen darauf hin i
der Meldeſchluß für die Teilnahme an
ſen Lehrgängen nicht, wie angegeben
20. Degember, ſondern bereits am 20.
vember iſt.

e

Rundfunr Empfang für Betriebe durch das
Fachgeſchäft

II Drovhelfe Ranniſche Straße W
sernſprecher 2808

und Propaganda
ſtelle des Stahlhelmſt adt gaues

ein. Vor der
„Märfiſche Heiden

eit. Inzwiſchen

aft, Pan. Leiſtikow, und

ihren Helfe

Arbeits
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Nachrichten aus dem Saalkreis
eFungvolk in Salzmünde

Erfolgreicher Jungvolk Abend. Platzkonzert
Salzmünde. Der Jungzug Salz-

münde veranſtaltete einen Jungvolk-
abend, der von Erfolg gekrönt war. Mit

irkende waren die Kapelle des Jungbannes
alle-Merſeburg, der BDOM Salzmünde und

die Jungmannen des Jungzuges Salzmünde.
Der Abend wurde durch zwei Muſikſtücke mit
anſchließendem Sprechchor: „Was iſt des Deut
chen Vaterland“ eingeleitet. Hierauf begrüßte

Fähnleinführer C. Heilemann die Gäſte.
Dann begannen die Vorführungen. Die Dar-
bietungen wurden mit größter Begeiſterung
aufgenommen. Was ſoll man nun als ſchön
ſtes begeichnen? Die Leiſtungen der Mund
harmonikaſpieler, die Leiſtungen der Mädchen
bei den Volkstänzen, die kleinen Komiker oder
die turneriſchen Darbietungen Alles wurde
ſo nett vorgetragen, daß der Abend ein wirk
licher Genuß war. Aber den Vogel ſchoſſen doch
die kleinen Muſiker aus Halle ab. Kaum hat-
ken ſie das erſte Stück geſpielt, flogen ihnen die
Herzen im Sturme zu. Wenn ſich die Auf
führungen auch bis 24 Uhr hinzogen, ſo kam
doch keine Langeweile auf. Ein wunderbares
Schlußbild: Jm Hintergrund ein beleuchtetes
Hakenkreuz aus Eichenlaub und ein Bild des
Führers. Davor kniend Jungvolk mit erhobe
nem Arm; es gab dem Abend eine beſondere
Weihe. Das geſprochene Gebet für den Führer
u dieſem Schlußbild packte die Zuhörer bePonders.

Das Schlußwort des Fähnleinführers Heile
mann klang in einem Dank aus für die Mit-
wirkenden, insbeſondere den Turnverein, der
ſich in hervorragender Weiſe des Jungvolkes
annimmt und ihm die Geräte,- Turnhalle und
Turnplatz zur Verfügung ſtellt. Er wies ferner
auf den Wahlta g, den 12. November hin, und
bat die Anweſenden, dem Führer die Treue zu
halten. Nach dem Hoch auf den Reichspräſi-
detnen von Hindenburg und Volkskanzler Adolf
Hitler wurde der Abend mit dem Deutſchland
lied und dem Horſt-Weſſel-Lied geſchloſſen.

Die kleinen Muſiker hatten verſprochen, am
anderen Tage noch ein Platz konzert zu
geben, und Quartiere mußten beſorgt werden.
Alle Kreiſe der Einwohnerſchaft wetteiferten,
um ſich einen kleinen Muſiker zu ſichern. Wer
nur irgend Zeit hatte, hörte ſich das Platz

Nachmittags fand zum Dank fürkonzert an. ink fürHierbeidie Quartierwirte ein Umzug ſtatt.
bildete das ganze Dorf Spalier.

Aeberfüllte Wahlverſammlung
Kreisleiter Dohmgvergen am Rednerpult.
Nietleben. Jn einer überfüllten Verſamm

lung ſprach Kreisleiter Dohmgoergen. Jn
vorzüglicher Weiſe ging er auf die Lebens
und Schickſalsfragen des deutſchen
Volkes ein. Er behandelte das Thema in
leichtverſtändlicher Art und erntete reichlichen
Beifall.

Selbſt wenn jemand mit grundſätzlich an
derer Meinung zu dieſer Verſammlung gekom-
men wäre, ſind ihm durch dieſe Ausführungen
beſtimmt die Augen geöffnet worden. Mit dem
Deutſchlandliede wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen.

GEchulrat Dr. Grahmann in Reideburg
Reideburg. Jm Einecke'ſchen Gaſthof fand

die zweite Wahlver ſammlung ſtatt. An
Stelle des plötzlich abgerufenen Kreisleiters
Pg. Teſche ſprach Schülrat Pg. Dr. Grah
mann, Halle, im vollbeſetzten Saal über das
Thema: „Die Bedeutung der kommen
den Wahl!“ Wir vertrauen dem Führer
das war der Grundgedanke ſeiner Ausführun
gen, die immer und immer wieder den Beifall
der Volksgenoſſen hervorriefen.

Aus dem Kriegerverein Hohenthurm
Hohenthurm. Die Monatsverſamm-

ung des Kriegervereins beſchäftigteſich zunächſt mit der für Weihnachten in Aus
icht genommenen Veranſtaltung zugunſten der
Winterhilfe. Das Programm wurde bis zur
nächſten Verſammlung vertagt. Kamerad

aron von Wuthenau iſt im Einver-nehmen mit der Kreisleitung der NSDAP
n 4

vom Verbandsleiter weiter zum Führer des
Vereins und Kamerad Oelker zum ſtellvertr.
Gruppenführer der Gruppe Niemberg ernannt
worden. Sodann wurde über die neuernannte
Verbandsführung, über die notwendig wer
dende Umorganiſation der Vereine und ihre
nunmehr zu erfüllenden Aufgaben im natio
nalſozialiſtiſchen Staat berichtet. Den anwe
ſenden Kameraden wurde der Jahreskalender
und das neue Bundesabzeichen ausgehändigt.
Eine Vorleſung aus Hitlers Kampf beſchloß
den Abend.

Schwvoitſch. (Winterhilfswerk.) Die
Gemeinde ſpendete für das Winterhilfswerk
185 Zentner Kartoffeln. Die Kleider
ſammlung ſoll von der Frauenſchaft durchge
führt werden. Die Getreideſammlung wird
dieſen Monat noch durchgeführt.

Parteiamtliche Bekanntmachung
Parteigenoſſen!

Keiner darf heute Abend im Stadtſchützen
haus fehlen. Vor allem die Kriegsopfer, auch
wenn ſie noch nicht in der NS-Kriegsvopfer-
Verſorgung organiſiert ſind, ſollen alle an der
Verſammlung teilnehmen. Pg. Oberlindober
MdR., ſpricht. Ab 19.30 Uhr Militärkonzert.
Platzkonzerte.

Heute nachmittag zwiſchen 16 und 17.380 Uhr
ſpielt der M. der Hitler-Jugend auf dem
Hallmarkt und die Straßenbahner- Kapelle
auf dem Friedrichs- Platz. Morgen
nachmittag um dieſelbe Zeit iſt Platz- Konzert
des M3, der SS-Standarte 26 vor der Haupt
poſt und der Stahlhelm- Kapelle auf dem
Königsplatz.
Propagandafahrt halliſcher Firmen.

Die Ortsgruppen- und Propaganda- Leiter ſetzen ſich ſofort mit allen
hieſigen Firmen in Verbindung, um eine zahl
reiche Beteiligung zur Propaganda
Fahrt aller Geſchäfts und Lieferwagen mit
Wahlplakaten zu erreichen. Treffpunkt der
Wagen: Mittwoch-Abend 19 Uhr Roßplatz
und anliegende Straßen.
Maſſen-Verſammlung.

Am Donnerstagabend ſpricht in der Saal-
ſchloßbrauerei der Bezirks-Leiter der
Deutſchen Arbeitsfront, Gau -Betriebszellen
Obmann Pg. Triebel, MdR., Erfurt.
Der M. der SS-Standarte 26 ſpielt. Ein
tritt 80 Pf., Erwerbsloſe 15 Pf.
NSBO Halle Saalkreis.

Zu der am Donnerstag, dem 9. November,
20 Uhr, in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfin
denden Wahlkund gebung haben ſämt
liche Mitglieder der NSBO zu erſcheinen.

Es ſpricht Bezirksleiter Pg. Triebel.
Eintrittskarten ſind in der Geſchäftsſtelle der
Kreisleitung, Gütchenſtraſte 1, erhältlich.

Gportrundſchau
Führerbeirat des Deutſchen Ruder-

verbandes berufen
Der Führer des Deutſchen Ruderverbandes,

Reg. Präſident a. W. Pauli-Potsdam, hat
folgende 26 deutſche Ruderer in den Beirat be
rufen: Dr. Karl Aletter Mannheim, Dr.Carl AuerKöln, G. Blankenburg Ber
lin, Oscar CordesMainz, L. Gruen-
bergBerlin, Eugen Hahm an Berlin, M.
KoepkeBremen, Wilhelm Leinen-Trier,
GErich MagkBerlin, Walter Meyer Tan
germünde, Joſef MuhrMainz, Major a. D.
Alfred MuſſetBerlin, Berta Pally Ber
lin, Paul Otto KloſſyWien, Heinrich
Pauls-Hamburg, Hans RöhrichtBres
lau, Dr. Roeper-Lübeck, Adolf Saſſe-Grevenbroich, Karl G. W. Schulz Hamburg,
Herbert SchützlerStettin, Dr. Walther
Sell- Deggendorf,, Dr. Otto Spamer-
Stuttgart Dr. WaßnerPotsdam, Karl
WieſeKaſſel, Hermann WilkerLudwigs
hafen, E. Zietzſch mann Leipzig.

Berlins Mannſchaft gegen Südamerika. Am
Sonnabend, dem 11. November, tritt auf dem
Berliner HerthaBSC. Platz die ſüd-
amerikaniſche Auswahlmannſchaft gegen die
derzeit ſtärkſte Berliner Städteelf an.
Das Spiel wird für die Berliner gleichzeitig
ein Prüfſtein für das Städterückſpiel am
19. November in Hamburg ſein. Die ſüdameri
kaniſche Auswahlmannſchaft ſetzt ſich aus 9
Spielern aus Peru, 2 Spielern aus Chile
zuſammen und hat in Europa in Eng
land, gegen Sparta Prag und Bayern
München durch die Ergebniſſe 2:2, 1:2 und
1:2 eine beachtliche Spielſtärke gezeigt.

Amerikaniſcher k. v. Start Neuſels. Der
Bochumer Schwergewichtler Neuſel konnte
ſeinen erſten Kampf auf amerikaniſchem Boden
zu einem eindrucksvollen Siege geſtalten. Jn
New York (Ridgwood Grove) ſchlug Neuſel
(204 engl. Pf.) den etwas leichteren Kennedy
(191,5) in der 6. Runde knapp vor Schluß
dieſer Rude k. o. Entwa 4000 Zuſchauer
waren zugegen.

Das Süddeutſche Silberſchild-Team, das am
17. und 18. November gegen Süddeutſchland im
Kölner Stadion kämpft, ſetzt ſich aus folgenden
Nachwuchsſpielern zuſammen: Runzhei-
m er Frankfurt, Weyland-Frankenthal,Winkhardt-München, Gerdes-Mün-
chen, Benz Heidelberg. Krummwiede
Nürnberg, StiegHeidelberg, Stimmel-
München, Ba um München, Pfeiffer
Roſenheim, BeiſiegelMünchen.

Der Führerrat des Deutſchen Eisſegler-Ver
bandes tagte in Berlin unter dem Vorſitz des

Halliſche Börſe
vom 7. November 1933

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Deutſcher Abend
Hochſchule für Lehrerbildung.

Die für heute abend, 20 Uhr, in der Aula
der Hochſchule für Lehrerbildung
angekündigte Wahlkund gebung der Stu
dentenſchaft der Hochſchule fällt aus.

Es findet ein Deutſcher Abend“ um
20 Uhr ebendort, Friedenſtraße 83, ſtatt.

C. T. am Riebeckplatz. Täglich mit en
Erfolg der deutſche MonumentalTonfilm
„Der Tunnel“ nach dem berühmten Roman
von Bernhard Kellermann. Rechtzeitig Plätze
ſichern.

C. T. Gr. Ulrichſtr. 51. Morgen zum letzten
Male Annabella und Guſtav Fröhlich in dem
er Paul FejosTonfilm: „Sonnen
ſt rah l.

C. T. Schauburg, Täglich mit Rieſenerfolg
der Schlager „Wenn am Sonntagabend
die Dorfmuſik ſpielt mit Maria
Paudler Harry Liedtke, Paul Beckers, Elſe
Elſter u. v. a. in. Rechtzeitig Plätze ſichern.

Saalſchloßbrauerei. Morgen Mittwoch die
beliebte Kaffeeſtunde, Kapelle Hans Teich
mann, Tanzeinlagen, als Gaſt Hilde Wo
gart, Lieder und Stimmungsſängerin. Ein
tritt frei.

Die Arbeitsgemeinſchaft Halliſcher Berufsbühnen
künſtler ſpielt am Mittwoch, dem 8. November, 20 Uhr,
im Thalia- Theater den Schwank: „Ninette
lernt heiraten Die Spielleitung liegt in denHänden von Rudolf Maſſias. Eintritt 25 Pfg.
Karten am Mittwoch von 11--18 Uhr im ThaliaTheater.

Aktien 7. 11 4. 11.
Steuergutſcheine p. 1934 rot 1008 G 100 6G

1935 blau 94 941086 grun s86 S 867 v 1937 dklgelb 805, G 805 G1038 violett 775 77Steuergutſcheine Gruppe 1 87,80 87,80
6 (8) Sächſ. Provinz Anleihe

Ausg. 158 85 G 85 G6 (8) S dergl. Ausg. 18 86 G 86 e6 (7) dergl. Ausg. 14 85 S 85 S6 (7) dergl. Ausg. 156 84 S 83 S6 (7) dergl. Ausg. 161 90 G 89 S6 (7) S dergl. Ausg. 17 88 G 88 S6 (6) S dergl. Ausg. 16 II. 88 S 87 S6 (7) Mitteld. Komm. Goldanleihe von 261 88 G 88 S
6 (7) S dergl. von 26 II (v. 27)] 87 G 87 S6 (8) S Mitteld. Landesbank

Anleihe v. 29 1 u. II 87 G 87 G
6 (8) S dergl. von 30 Il u. II 87 S e7 S
Allgem. Deutſche Creditanſtalt 899 b 40 bB
Halleſcher Bankverein b 43 SGewerbe und Handelsbank 50 G 50 G
Landcreditbank B 49 BMansfeld Bergbau 22 S 22 i GPrehlitzer Braunkohlen A.G. 13990 G 130 B
A. Riebeckſche Montanwerke 75 G 75 G
WerſchenWeißenf. Brk. A. G. SAmmendorfer Papierfabrik
Cröllwitzer Papierfabrik
Cönnerner Malszfabrik 75 bB 75 SEngelhardt- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik
Hall. Malzfabrik Reinicke Co. 110 G 110 G
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng.
Halleſche Röhrenwerke
Hildebrandtſche Mühlenwerke

Kyffhäuſerhütte 52 G 52 GGottfried Lindner 31 b 30 SStadtmühle Alsleben 61 b 61 bZeitzer Eiſengießerei
Halle Zuckerraffinerie
Halle Hettſtedter

Führers Dr. Kadelbach (Wannſee).
ſegelwettbewerbe der Winkerkampffpiele, zu
gleich deutſche Meiſterſchaften, werden na
Angerburg vergeben, wo ſie Ende Februar 1934
ſtattfinden werden. Die 25-Quadratmeter
Klaſſe allerdings erhielt Stettin zugeſprochen.
Der Termin iſt noch unbeſtimmt. Eine ſtarke
Expedition wird die Jnternationale Woche in
Riga beſuchen.

Der Kanadier F. Heximer, der Trainer
unſeres Eishockey-Olympiga-Kurſes,wird nunmehr am 10. d. M. in Cuxhaven ein
treffen. Er konnte den urſprünglichen Termin
nicht einhalten, da er den Dampfer verpaßte,
der ihn nach Deutſchland bringen ſollte.

Weimanns Speerwurfrekord anerkannt. Die
DSVB. hat ſoeben folgende deutſche Höchſtleiſtung
anerkannt: Speerwurf: 73,40 Meter, Gottfried
Weimann-SC. Wacker-Leipzig, erzielt am 27.
Auguſt 1933 in Danzig.

Trainer der ſchwediſchen Eisſchnelläufer, vor
allem im Hinblick auf 1936, wird der bekannte
Läufer Mathiſen ſein, den der ſchwediſche Ver
band dazu verpflichtete.

Amtliche Bekanntmachung
Handball.

Für Sonnabend, den 11. November 1933,
werden folgende Knabenſpiele angeſetzt: Nr. 62,
15,80 Uhr Reichsbahn Kahna 22 (PSV.);
Nr. 63, 15,80 Uhr D. J. K. Wacker (Blau
weiß) Nr. 64, 15,80 Uhr PTV. Zſcherben
(KTV.); Nr. 65, 15,50 Uhr KTV. 98 (PTV.).
Guderlei. Bormann.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Hall. Turn u. Sportverein, Spielabteilung.
Mittwoch, d. 8. November, Verſammlung im
Heim 20.30 Uhr. Erſcheinen aller Handball-
ſpieler und Fauſtballſpieler iſt Pflicht.

W. Wagner. K. Marſchhauſen.
Wacker Halle. Sonntag abend nach der

Wahl treffen ſich alle Wackeraner und An
hänger zur Feier unſeres Stiftungsfeſtes im
Neumarktſchützenhaus.

Kursgzettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandelspreiſe in Halle

am 7. November 1933.

Auf dem heutigen halliſchen Wochenmarkt
wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr
folgende Preiſe gezahlt:

Die Eis

Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 20 Kabeljau 1 Pfd. 40
Aepfel, Eß- 1 Pfd. 5-15 Seelachs Pſd
Aepfel, Mus 1 Pfd. 5--15 Hechte 1 Pfd. 1Kochäpfel 1 Pf. Fr. Aal 1 Pfd. 150--160
Tafelbirnen 1 Pfd. 20 Schleie 1 Pfd. 130
Birnen, Eß 1 Pfd. 5--15 VWeißfiſch 1 Pfd. 30-70
Kochbirnen 1 Pfd. 5--10 Heringe,
Apr ikoſen 1 Pf. grüne Pfd. 19Bananen 1 Stck. 3--5 Norweger 1 Stck.
Apfelſinen 1 Stck. 10 Schotten 1 Std. 5--10Erdbeeren 1 Pfd. Bücklinge 1 Pfd. 25-—85
Hetdelbeeren 1 Pfd. e Schellf., ger. 1 Pfd. 50
Johannisb. 1 Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Preißelbeeren 1 Pfd. Aal, getr. i Pfd. 800Quitten 1 Pfd. 12--15 Karpfen 1 Pfd.
Himbeeren 1 Pfd. Goldbarſch 1 Pfd. 29
Brombeeren 1 Pfd. S Wild u. Geflügel:
Kirſchen, ſüß 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 75-—85
Kirſch., ſauer 1 Pfd. Gänſe 1 Pfd. 70-80Hagebütten 1 Pfd. Gänſe ausgeſch. Pf. 100-120Pfirſiche 1 Pfd. Hühner 1 Pfd. 60-—80Pflaumen 1 Pfd. Rebhühner 1 Stck. 100-130
Saler enden l S Tauben 1 St. cWetintraub 3fd. 20-50 PTomaten i Pid. 12220 dalen Sell 1 d.
Nüſſe, Wal 1 Pfd. 40--50 ausgeſchl. 1 Pfd. 85--110
Wachsbohnen 1 Pfd Rebfleiſch i Pfd. 50—180
Bohnen, gr. 1 Pfd. 25 Hirſchfleiſch 1 Pfd 40--100
Bohnen, w. 1 Pfd. 20—25 Kaninchen,

Gurken, Stall 1 Pfd. 60--65Sinlege 1 di Wild 1 Pfd. 60Senf i Pfd. 30--40 Enten, wild 1Stch 100-150Salat 1 Stck. 35-50 Faſanen 1 Std. 100--250
Pfeffer 1 Pfd. 80-40 Sonſtiges:

Radieschen 1 Bd. 9 Butter,Rhabarber 1 Pfd. Molkerei 1Stc. 73
Spargel Pſd Bauern 1 Stck. 70--75Weißtohl I Pid. oOuark 1 Pfd. 20—28
Rotkohl T Pid Käſe I Std. 20Wirſingkohl 1 Pfd. 6-8 Pflaumenmus Pfd. 40--45
Blumenkohl 1 Kopf 10--40 Kartoffeln 10 Pfd. 28-80
Grünkohl 1 Pfd. 5 Kartoffeln,
Roſenkohl 1 Pfd. 15 NRieren 10 Pfd. 60—80
Salat 1 Kopf 10-15 Eier Stck. 12--18Spinat 1 Pfd. 5 gitronen 1 Stck.Mohrrüben 1 Pfd. 5-7 WMeerrettich 1 Std. 10-25Kohlrüben 1 Pfd. 5--7 RKettich 1 Stck. 5—10
Rote Rüben I Pfd. 5-7 Peterſilie 1 Pfd. 2e8Kohlrabt 8 St 10 Schnittlauch 1 d.
Zwiebeln Pfd. 5--7 Schoten 1 Pfd.Rapünzchen 1 Pfd. 20 Feue Kart. 10 Sid. S
Schwarzwurg.1 Pf. 20 Kübenſaft 1 Pfd.
Kürbis 1 Pfd. 5 Pilze:Sellerie 1 Stck. 5-15 Pfifferliinge 1 Pfd.Porree 1 Bd. 10--20 Steinpilge 1 Pfd.
Neue Champignons 1 Pfd. 90-120Zwiebeln 1 Bd. Grünlinge 1Pfd 40

e

durch die Stadt

vung, Firmen un d Geschäftsinhaber
Morgen, Mittwoch, beteiligen ſich alle Liefer unv Geſchäftswagen ſämtlicher halliſcher Firmen, mit Wahltrans
parenten verſehen, an einem großen

Antreten 19 Uhr in folgenden Straßen: Leſſingſtraße, Schillerſtraße, Götheſtraße, Hardenbergſtraße,
Humboldſtraße, obere Deſſauer Straße, alles mit Spitze Roß platz.
Der Zug bewegt ſich durch: Deſſauer Straße, Ludwig-WuchererStraße, Reilſtraße, Angerweg, Seebener Straße, Vurgſtraße,
Mühlweg, Advokatenweg, Gr. Brunnenſtraße, Richard-Wagner-Straße, Bernburger Straße, Geiſtſtraße, Gr. Ulrichſtraße,
Marktplatz, Talamtſtraße, Oleariusſtraße, Kl. Ulrichſtraße, Moritzburgring, Robert-Franz-Ring, Mansfelder Straße, Herren
ſtraße, PaulBerckStraße, Torſtraße, Lindenſtraße, Merſeburger Straße, Artillerieſtraße, Beeſener Straße, Steinweg, Waiſen
hausring, AdolfHitler-Ring, Gr. Steinſtraße zum Roßplatz

Es wird erwartet, daß alle Firmen, welche ſich zum Kampf Adolf Hitlers für Frieden
Ehre und Gleichberechtigung bekennen, teil nehmen.

Kreisleitung Halle-Stadt,
Abtlg. Propaganda.
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Das Anterhaltungsblatt

Zum 450. Geburtstag Martin Luthers
Blick auf die Wartburg bei Eiſenach. An dieſer Stätte arbeitete Luther als „Junker
Jörg“ vom 4. Mai 1521 bis zum 6. März 1522 an der Bibelüberſetzung. So wurde dieſes
Aſyl, das der Reformator hier durch den Kurfürſten Friedrich von Sachſen fand, zum Aus

gangspunkt für den großen deutſchen Glaubenskampf.

Wach auf, wach auf du deutſches Land!
Von Profeſſor Dr. Wilibald Gurlitt, Freiburg i. Br., Direktor des

Muſik wiſſenſchaftlichen Inſtituts der Univerſität

Wach auf, wach auf, du deutſches Land,
Du haſt genug geſchlafen;
Bedenk, was Gott an dich gewandt,
Wozu er dich geſchaffen;
Bedenk, was Gott dir hat geſandt
Und dir vertraut ſein höchſtes Pfand;
Drum magſt du wohl aufwachen.

Dieſes heute in allen deutſchen Gauen
wieder aufklingende Lied ſtammt in Wort Und
Weiſe von Johannes Walter, dem Freund
und muſikaliſchen Mitarbeiter Martin Luthers.
Mit 26 Strophen Text und 4 Stimmen Muſik
iſt es zum erſten Mal als Wittenberger Flug
blatt im Jahre 1561 erſchienen. Das nur noch
in zwei Stücken bekannte Original wurde kürz
lich in einem ſchmucken Fakſimiledruck (Bären
reiterVerlag) herausgebracht, leider ohne jede
Erläuterung. Der Zweifarbige Titel des Ori-
ginals lautet: Ein neues chriſtliches Lied,
dadurch Deutſchland zur Buße vermahnet;
vierſtimmig gemacht durch Johannes Walter.

Das Lied gehört zu den wenigen Geſang-
buchliedern, die von Deutſchland, von Volk und
Vaterland ſingen. Grund genug heute mehr
denn je ernſthaft hinzuhören. Schon die
erſte Strophe ſagt eigentlich alles, wenn ſie aus
reformatoriſchem Geiſt das Erſchaffenſein der
Völker und ebenſo des deutſchen Landes kündet.
Nach Art der minneſingerlichen Tageweiſe wird
unſerem Vaterlande zugerufen, aus ſeinem
Schlafe aufzuwachen, um ſeiner göttlichen Her
kunft und Beſtimmung eingedenk zu ſein. Völ
kiſches Erwachen Deutſchlands als eines Ge
ſchöpfes Gottes zur Gemeinſchaft mit ſeinem
Schöpfer iſt das Grundthema des Liedes. Jn
der Tat ein zeitgemäßes Themal Als Rufer
und Führer aus der Finſternis wird Deutſch
lands Reformator Martin Luther gefeiert:
„Von ſolcher Lügen falſchem Schein Hat
Gott dein Herz getrennet Durch Luther den
Propheten dein Ganz Deutſchland ſolchs
bekennet; Hat dich gezogen gnädiglich
Zu ſeinem Reich gar väterlich; Wohl dem,
der's recht erkennetl!“ Fern jeder völkiſchen An
maßung werden auch die weſenhaft deutſchen
Tugenden wie „Lieb und Treu“, „Scham und
Zucht“ als Gaben des Schöpfers beſungen.
Warnende Betrachtungen ihres Verfalls, wie
der Verderbtheit der chriſtlichen Stände und
ihrer Sitten füllen lange Reihen von Strophen.
Aber aus eigener Kraft vermag Deutſchland
dieſem religiöſen und ſittlichen Verfall nicht zu
ſteuern, keine „guten Früchte“ zu bringen, ſon
dern es bedarf des Heilands. Aus der Undank
barkeit gegen das Evangelium wird Deutſch
land zur Umkehr und wahrhaften Buße, zur
Erfüllung des Auftrages ſeines Schöpfers und
Herrn im Gehorſam gegen Chriſtus gerufen.
Mit dem Gebet um Reinheit und lebendiges
Verſtändtnis der Lehre und des Bekenntniſſes
ſowie um Stärkung des Glaubens ſchließt
dieſes machtvolle reformatoriſche Bußlied fol
gendermaßen: „O Gott, gib, daß der Name
Dein Durch falſche Lehr' nicht geſchändet,

Von Deinem Wort und Lehre rein Nicht
werden abgewendet. Dein Wille dämpf' all
Menſchentand, So von der Wahrheit ab
gewandt Durch Teufels Liſt verblendet.

Amen ſpricht, der dies Lied gemacht.
Gott tröſte, die Not leidon, Und ſtürze bald
der Lügen Pracht, So Wahrheit ſtets tut
neiden, Und mach' zu Schand, was unrecht
iſt, Stärk' unſern Glauben, Jeſu Chriſt,
Wenn wir von hinnen ſcheiden.“

Was fünfzehn Jahre nach Luthers und
ein Jahr nach Melanchthons Tod Johannes
Walter in dieſem Geſang aus der Kampfzeit
des ungebrochenen Luthertums gegen katiſer
liches Jnterim und gegen reformatoriſche Be
wegung beſingt, klingt in dem heutigen Kampf
um die Erhaltung und Feſtigung des Erxbes der
deutſchen Reformation wiederum ganz neu und
laut in die hintergründige Not des deutſchen
Chriſten und der Kirche des Evangeliums in
Deutſchland. Zu dieſen kernigen Worten iſt
die Melodie im Stil des deutſchen Liedes der
Lutherzeit vierſtimmig gefaßt. Ein kunſtvoller
Tonſatz hält ſie als „Tenor“ in ſeiner Mitte,
ſo wie es Luther eindrucksvoll beſchrieben hat,
„daß einer eine ſchlichte Weiſe oder Tenor, wie
es die Muſici heißen, herſinget, neben welcher
drei, vier oder fünf andere Stimmen auch ge
fungen werden, die um ſolche ſchlichte Weiſe
oder Tenor gleich als mit FJauchzen rings
herumher ſpielen und ſpringen und mit man-
cherlei Art und Klang dieſelbige Weiſe wunder
barlich zieren und ſchmücken und gleich einen
himmliſchen Tanzreigen führen; alſo das die
jenigen, ſo ſolches ein wenig verſtehen und da
durch bewegt werden, ſich des heftig verwundern

müſſen und meinen, daß nichts Seltſameres
in der Welt ſei, denn ein ſolcher Geſang mit
viel Stimmen geſchmücket.“

So ſehr auch die „natürliche Muſica“ der
Melodie, wie Luther ſagt, durch mehrſtimmige
Kunſt „geſchärft und poliert“ wird, ſo iſt doch
die Melodie unſeres „Wach auf, wach aufl!“
ihrer Einkleidung durch den kunſtvollen vier
ſtimmigen Tonſatz keineswegs bedürftig. Ganz
prächtig klingt ſie auch einſtimmig geſungen:
ein Muſter urſprünglicher Prägeeinheit von
Wort und Weiſel In der wundervollen zwei
teiligen Formgeſtalt des altdeutſchen Liedes
mit ihrem feinen Gleichgewicht zwiſchen Auf
geſang von Stollen und Gegenſtollen und drei
gliedrigem, taktwechſelndem Abgeſang iſt die
kerndeutſche Weiſe als ebenbürtige Schweſter
des Kampfliedes „Ein' feſte Burg iſt unſer
Gott“ dazu berufen, heute wieder Gemeingut
der Evangeliſchen Deutſchlands zu werden.

Ueber die Zuſamenarbeit Luthers und
Walters bei der Schöpfung des evangeliſchen
Kirchengeſanges iſt aus einer zuverläſſigen
Torgauer Chronik folgender aufſchlußreicher
Eintrag vom Jahre 1544, dem Jahr der Ein
weihung der Torgauer Schloßkapelle, des erſten
evangeliſchen Kirchenbaues Deutſchlands, neu
erdings bekannt geworden: „Doktor Martin
Luther hat das Lied (den Text) „Ein feſte
Burg“ ihm (Joh. Walter) zugefſchickt, er ſolle
eine Melodie dazu machen; die erſte gefällt
ihm nicht, ſchreibt ihm vor, ſo und ſo muß es
ſein.“ Danach läßt ſich der vielberufene Anteil

Luthers an dieſer weltberühmten Melodie,
deren älteſte und erreichbare Faſſung ebenfalls
von der Hand Joh. Walters ſtammt, deutlich
abgrenzen. Johannes Walter, dem Dichter
komponiſten, gebührt dabei jedenfalls ein hohes
ſchöpferiſches Verdienſt. Als er ſeinen nationga
len Weckruf „Wach auf, wach auf, du deutſches
Land!“ ſchuf, ſtand er im 65. Lebensjahr und
hatte ſich nach einem reich bewegten Daſein
und ſegensreichen Wirken im Dienſte der Kirche
nach Torgau, der Zufluchtsſtadt der bedrängten
lutheriſchen Bekenner, zurückgezogen. Ueber
das im Allgemeinbewußtſein von Volk und
Kirche noch viel zu wenig bekannte Leben und
Wirken dieſer reformatoriſchen Kämpfer- und
muſikaliſchen Führergeſtalt vergleiche man die
Studie des Verfaſſers im Lutherjahrbuch 1933,

Mutters großes Erlebnis
Der Anſager mit ſeiner vertrauten Stimme

hatte den Vortrag angekündigt. Nun konnten
nur noch Sekunden vor ſeinem Beginn liegen.
Wolfgang lächelte als er Mutters zitternde Er
regung ſah. Seit Stunden hielt ſie das Pro
gramm des Tages in ihren kranken Händen
und ihr Fenſterplatz, ja, das ganze Zimmer
war feſtlich hergerichtet als wenn ſehr lieber
Beſuch erwartet würde. Und nun war er da,
der ſo Erwartete. Ein friſch bewegter Gruß
und dann eine ernſte, wohlklingende Stimme
im Raum.

Wolfgang ſchloß die Augen. Er verſuchte,
ſich den Menſchen vorzuſtellen, der zu dieſer
Stimme gehörte, die von Mutter mit ſolcher
heißen Freude erwartet und begrüßt worden
war. Wie eine Glocke ſchwang ſie jetzt, eine
Glocke, die um ſein Herz warb und aus deren
ruhigem, tiefem Klang doch eine reiche Leben
digkeit hervorquellen wollte. Obwohl ſich Wolf
gang ſträubte, dieſe verhaltene Glocke wirkte
mächtig auf ihn ein und das Bild des Spre
chers begann ſich zu formen hinter ſeinem ver
deckten Blick, ein beruhigendes Bild, eines
reifen, klugen Menſchen, der ihm ja gar nicht
fremd, nein längſt vertraut aus Mutters Er
zählung und Bekenntnis war.

Damals als ſie erzählt hatte von jenem
Kinde, welches heut als Mann zu ihnen ſprach
und ſeinem Vater, dem großen Künſtler, deſſen
letzter Gruß in dem Wunſche verhallte: „Ob
unſere Kinder ſich nicht werden finden müſſen?
Ob die Wellen unſerer Sehnſucht nicht hinüber
ſchlagen werden in ihr Blut?“ Damals hatte
ihn der Gedanke erregt, dieſem ihm lange vor
ſeinem Lebensbeginn zugedachten Freunde ein
mal zu begegnen. Aber Mutter hatte gewehrt,
nur wenn es ſich aus ſich ſelbſt fügen würde.

Warum freute er ſich nun nicht in dieſem
Augenblick, wo es ſich fügte und er ihn hören

Pfitzners „Paleſtrina“ im 6tadttheater Halle
Am heutigen Dienstag bringt das halli-

ſche Stadttheater in völliger Neugeſtaltung
Pfitzners muſikaliſche Legende „Pale-
ſtrina“ zur Aufführung. Der erſte Kapell
meiſter des Stadttheaters Bruno Vonden-
hoff, der das Werk völlig neu einſtudiert und
dirigieren wird, gibt hier im Folgenden einen
Bericht von der vorbereitenden Arbeit
und den Proben. Pg. Heinrich Kreutz, der
für die Jnſzenierung verantwortlich zeichnet,
gibt als Spielleiter einen Bericht von der
vorbereitenden Snſsenierun gearbeit.

Die Einſtudierung von Pfitzners „Pale-
ſt rin a“ ſtellt den muſikaliſchen Apparat der
Oper vor ganz beſondere Aufgaben. Allein die
Erfüllung der äußeren Vorausſetzungen er
fordert ſchon für einen in ſeinem Perſonal
beſtand eingeſchränkten Betrieb eine erhebliche
Kraftanſtrengung. Die Beſetzung des unge
wöhnlich zahlreichen Perſonenregiſters, die viel
fach geteilten Chöre, die ſtarke Orcheſterbe
ſetzung, die Knabenchöre, die Bühnenmuſik uſw.
e die erſten zu überwindenden Schwierig
eiten.

Die eigentliche Einſtudierung beginnt
dann mit gründlichen Soloproben am Klabvier,
die jeden einzelnen ſoliſtiſch Beſchäftigten nicht
nur zur notenmäßigen Beherrſchung der ſchwie
rigen muſikaliſchen Materie, ſondern auch zur
geiſtigen Durchdringung dieſes unerſchöpflich
tiefen Werkes führen.

Auch die orcheſtrale Einſtudierung
erfordert für dieſes Werk eine beſondere Vor
arbeit. Pfitzners Klangwelt, von ihm ſelbſt
in genialer Viſion erfaßt und zu Papier ge
bracht, bedarf zur reſtloſen Verwirklichung des
Willens ihres Schöpfers einer ſorgſamen Durch
arbeitung jeder einzelnen Orcheſterſtimme,
Haupt und Nebenſtimmen ſind als ſolche durch
genaue Bezeichnung kenntlich zu machen, Dyna
miſches iſt zu verdeutlichen, um die Schönheit
dieſer Partitur in voller Plaſtik und klang-
licher Durchleuchtung erſtehen zu laſſen.

So wächſt die Einſtudierung von der erſten
Probe eines einzelnen am Klavier über die
Proben mehrerer und ſchließlich aller Soliſten,
der einzelnen Chöre, des Geſamtorcheſters mit
den dabei ſitzenden Soliſten, den Bühnenpro
ben mit Klavier, ſpäter mit Orcheſter bis zur
Generalprobe.

Wohl niemand, der in dieſen Tagen eine
Abendvorſtellung beſucht, wird auf den Ge
danken kommen, daß nach Schluß der Vor
ſtellung das Tagewerk des Perſonals noch

nicht beendet iſt.
Und doch ergibt ſich im Hinblick auf die am
Tage im Berufsleben ſtehenden Hilfschöre ein
mal die Notwendigkeit, ſämtliche in „Pale-
ſt rin a“ Mitwirkenden, auch Chor und Orche
ſter (mit Ausnahme der Knabenchöre) um

Mitternacht zu einer
Theater zu verſammeln.

Die erhöhten Anforderungen wer
den von den Beteiligten mit aller Energie und
Hingabe erfüllt, um das große Werk in einer
würdigen Aufführung in Halle erklingen zu
laſſen. Denn das Bewußtſein, an einem der
tiefſten und in der deutſchen Gefühlswelt am
echteften verwurzelten Meiſterwerke nach
ſchaffend mitzuarbeiten, ſteigert die Kräfte zu
beſonderem Einſatz. Jch hatte das Glück, im
vergangenen Jahr „Paleſtringa“, in An
weſenheit Pfitzners bei den letzten Proben und
der Aufführung, herauszubringen und bin dank-
bar, in Halle vor die gleiche Aufgabe geſtellt
zu ſein. Mit allen dabei Mitwirkenden habe
ich nur den einen Wunſch, das Werk auch hier
im Geiſte ſeines Schöpfers lebendig werden
und den Widerhall finden zulaſſen,
der ſeiner Einmaligkeit und Groß-
artigkeit entſpricht.

Bruno Voncdenhoff.

Gefamtprobe im

II.

Der Spielleitung iſt mit der Jnſzenie
rung der muſikaliſchen Legende „Pale-
ſt rin a“ ein ausgiebigſtes Betätigungsfeld ge
geben. Wirken doch zum Schluß des 1. Aktes
„nur (N) an die 100 ſingende Engel
mit. Die wollen eingeteilt und gruppiert ſein.
Der 2. Akt iſt noch gewaltiger, es wimmelt nur
ſo von Kardinallegaten, Erzbiſchöfen, Biſchöfen,
Aebten, Ordensgeneralen, Geſandten, Prokura
toren, geiſtlicher und weltlicher Fürſten, Theo
logen, Doktoren und ſchließlich Diener, Stadt
ſoldaten und Straßenvolk. Dieſe Maſſen
von über 200 Mitwirkenden im Sinne
des Tonſchöpfers Pfitzner zweckmäßig und
lebendig zu formieren, zu bewegen, die Charak
teriſtik der handelnden Perſonen dramatiſch
bis zum tumultuöſen Schluß zu ſteigern, er
fordert en o rmeKleinarbeit und ſchärfſte
Konzentration jedes einzelnen.

Der Zuhörer kann ſich wirklich keinen
Begriff von den Schwierigkeiten
machen, die mit den Vorbereitungen und dem
Aufbau eines ſolch gigantiſchen Werkes in
muſikaliſcher und ſzeniſcher Hinſicht verbunden
ſind. Nur der hingebendſte Wille, dem Werk
zu dienen, der die Mitwirkenden vom einfach
ſten Statiſten bis zur oberſten Leitung beſeelt,
ermöglicht es, in anſtrengendſten Tag, (und
da die Verſtärkungschöre geſchloſſen nur nach
den Abendvorſtellungen zu haben ſind) auch
in Nachtproben dies intereſſante, feſſelnde
Werk ſo auf die Bühne zu ſtellen, wie es ſein
Schöpfer gedacht und dargeſtellt haben will.
Dies dann erreicht zu. haben, wäre unſer Aller
ſchönſter Lohn.

Heinrich Kreutz.

München, Chr. Kaiſer Verlag. Johannes Wal
ter iſt es, der am Anfang der Muſikgeſchichte
des deutſchen Luthertums die erhaltenden
Kräfte ſpätmittelalterlicher Muſik der jungen
evangeliſchen Kirche dienſtbar gemacht und die
Berufskultur des deutſchen evangeliſchen Kan
tors gegründet hat. Jhm verdankt die evange
liſche Muſik und Muſikpflege die unerſchütter
lichen, auf der reformatoriſchen Botſchaft
Luthers beruhenden Grundlagen ihrer Welt
geltung in den Werken der Mich. Praetorius
Joh. Herm. Schein, Heinr. Schütz, Dietrich
Buxtehude und andere mehr bis hin zu Joh.
Seb. Bach; denn der Weg der Muſikgeſchichte
von Johannes Walter zu Johann Sebaſtian
Tat der Weg zur Weltgeltung der deutſchen
Muſik.

Von
Käthe KöhlerGSyring

und einen Blick in ſeine Gedankenwelt haben
durfte. Jetzt war Verwirrung in ihm und Ab
wehr gegen das, was jene Stimme in ihm
wecken wollte. Angſt ſtieg in ihm auf, ein Ge
fühl, als ob er etwas ſchützen und verteidigen
müßte, gegen das lockende Schwingen dieſer
Stimme. Fremd war ihm dieſer Aufruhr in
ſeinem Jnneren, ja war ihm nicht, zum
erſten Male, ſelbſt Mutter fremd? War nicht
ein gang neues Leben in ihr von dem Augen
blick an, da ſich ihr dieſe Stunde verſprach Er
ſah zu ihr hin. Die Nachmittagsſonne ließ ihr
braunes Haar aufleuchten und ein tiefes Ver
ſunkenſein gab ihm Zeit, ihr Bild ganz in ſich
aufzunehmen. Er ſah ihre Augen, die wohl
den Sonnenglanz ferner Tage wiederſpiegelten,

Und da geſchah es, wie ſchon oft, ihre große
Ruhe legte ſich auf ſein pochendes, fieberndes
Blut, etwas war auf einmal nicht mehr da,
was ihn ſoeben noch geänſtigt hatte. Sein ver
worrenes Denken wurde klarer, wurde ſo klar,
daß er beſchämt erkennen mußte, was vordem
in ihm gewühlt, und ein ſchmerzendes Bewußt
werden, daß er ſich dieſer Stunde nicht würdig
erwieſen, trieb ihn aus dem Zimmer.

Doch die Stille draußen machte ihn nicht
glücklicher. Er mußte das gutmachen an Mutter
und würde ſo ſchwer das rechte Wort finden.
Getrieben von dieſem Wunſche, ging er in den
Garten und holte ein paar ausgeſucht ſchöne
Blumen und ſtellte ſie auf Mutters Nachttiſch.
Dort aber griff er in freudiger Haſt nach einem
kleinen, zierlichen Werk, welches recht wohl
zu dieſer Stunde gehörte und ihm helfen ſollte,
das Erleben des Tages abzurunden. Von ſeiner
Stimmung beſeelt, wurde es lebendig in ſeinen
großen, ſtarken Händen. Er ſtreichelte es ganz
zärtlich und mußte unwillkürlich ſeine Hände
betrachten im Vergleich zu dieſem zarten Ge
bilde. Es war ein Schmuckkörbchen in ent
zückender Feinheit der Ausführung, ein kleines
Kunſtwerk, Muttern noch heute ein Heiligtum.
Er erinnerte ſich, daß er es in ſeinen Knaben
jahren ſtets als Belohnung empfunden, wenn
er es betrachten und in die Hand nehmen
durfte.

Auf dem Deckelchen war in ſeltenen Farben
ein von Vögeln umſpielter, wunderſchöner
Blütenzweig gemalt, auf dem Grunde ſtand in
goldener Schrift der Segensgruß des Mannes,
der es in leidvoller Stunde fertigte: Gott
ſchütze Dich!

Wie ein inbrünſtiges Gebet ſahen Wolfgang
heute dieſe Worte an und zum erſten Male be
griff er, welch feines Saitenſpiel dieſe Liebe
geweſen und welche Kraft der Entſagung dazu
gehört hatte, Länder und Meere zwiſchen ſi
zu legen um einer liebenden Frau den Frieden
und einem noch ungeborenen Kinde ein un
getrübtes Kindheitsglück zu ſichern.

Der Mann, der da eben zu ihm geſprochen,
hatte wohl keine Ahnung davon, daß ein ſehr
junges Mädchenherz ihm einſt dieſes Opfer
gebracht. Ganz gütig konnte Wolfgang jetzt
an ihn denken und er wunderte ſich, wie wohl
ihm dies tat. Und Mutter, hatte ſie nicht
ein heiliges Recht gehabt, ſich ſo auf dieſes Er
leben zu freuen War es ihr nicht nur ſchöner
Lohn, daß ſie nun nach Jahrzehnten, leuchten
den Auges der Stimme ſeines Kindes lau
ſchen durfte, die vielleicht der ſeinen glich?
Und im Lichte dieſer liebenden Gedanken blühte
Mutters Weſen vor ihm auf. So war woh
jene, ſo früh erlernte Fähigkeit, die eigenen
Wünſche dem Glück anderer zu unterſtellen, die
Quelle jener Kraft, die von Mutter ausgingund auf alle wirkte, die ihr ſchmerzgerquälte
Leben kannten. War ſie nicht immer ſtärker
geweſen als die geſunden Mütter ſeiner
Freunde? Stieg aus ihrer eigenen Hilfs
bedürftigkeit nicht immer nur der brennende
Wunſch, zu helfen, Not zu ſtillen, Schmerzen zu
lindern, wo ſie ihr nur begegneten?

Doch in ſeine Betrachtung hinein drang J
Ruf und wie ſie ſtets gewußt, was ihn beweg
hatte, empfing ſie ihn auch nun: Wolfgang
meine Freude hat Dir wehgetan.Du ließeſt mich allein! Da aber hielt en
in beiden Armen und wie ein Strom n
Jnnigkert und freudigem Stolz brach rn
ihm: Ja Mutter, aber nur weil unter ihre
Wärme ein Erkennen in mir aufgehen ber
und gewaltig wachſen, ſo daß es nun u
meinem Leben wachen wird!
S

Weiße und gesundes 2ahne

Chlorodont
die Qualitats Erzeugnisse
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Nebel verurſacht Autounfälle
Zahlreiche ſchwere zuſammenſtöße und Unfälle

Weißenfels. Jn der Nacht zum Montag
verlor der Führer eines Kraftwagens durch
den ſtarken Nebel auf der Naumburger
Landſtraße die Ueberſicht über die Fahrbahn
und fuhr in den Straßengraben, wobei der
Wagen Feuer fing und vollſtändig gusbrannte.
Durch das Unglück wurden zwei Perſonen ver
letzt, von denen eine in das Krankenhaus ge
bracht werden mußte.

Schlaitz. Jn den ſpäten Abendſtunden
des Sonntags geriet infolge des dichten Nebels
ein Leipziger Kraftwagen von der Fahrbahn
in den Straßengraben. Von den acht Jnſaſſen
wurde einer ſo ſchwer verletzt, daß er an dem
erlittenen Blutverluſt ſtarb. Die übrigen Jn
ſaſſen wurden zum Teil ſchwer verletzt.
Friedersdorf. Jn den frühen Morgenſtunden
des Möntags fuhr ein Kraftwagen eines Bi t
terfelder Fleiſchermeiſters an der Kreu
zung der Berliner Chauſſee gegen ein Fuhr
werk, wobei die linke Wagentür des Kraft
wagens abgeriſſen wurde. Die Führerin hatte
durch den dichten Nebel die Ueberſicht über die
Straße verloren. Ein Pferd erlitt durch den
Unfall Schnittwunden, während die Führerin
des Kraftwagens unverletzt blieb.

Bitterfeld. Jn der verkehrsreichen Bitter
feld er Umgehungsſtraße überfuhr bei dem
dichten Nebel ein Perſonenkraftwagen die
Bordſchwelle und landete auf dem an dieſer
Stelle beträchtlich tiefer liegenden Acker. Die
Jnſaſſen erlitten nur geringere Verletzungen.

Großfeuer in Gohlis
Leipzig. Am Montag früh gegen 9.30 Uhr

brach in den Konkordia-Feſtſälen in Leipzig-
Gohlis ein Großfeuer aus. Der Dachſtuhl
über der Bühne ſtand bald in hellen Flammen.
Trotzdem die Feuerwehr ſofort zur Stelle war,
konnte nicht verhindert werden, daß das Feuer
auch auf den großen Saal übergriff. Die
Brandurſache iſt noch nicht geklärt.

Förſtermörder König gefaßt
Suhl. Der flüchtige Förſtermörder

Wilhelm König iſt in Schwarza, in der
Nähe ſeines Hauſes, von der Suhler Polizei
unter Führung von Kommiſſar Faulhaber
gefaßt worden.

König kam mit ſchußfertiger Waffe auf
das Haus zu, konnte aber mit drei
Schüſſen der Polizei zur Strecke gebracht
werden; er erhielt drei Verletzungen, mit

denen er ſich aber noch drei Kilometer in
den Wald ſchleppen konnte, ſo daß er ge

ſucht werden mußte.
Zurzeit befindet ſich König unter ſtrenger
Bewachung im Suhler Krankenhaus. Er
ſoll am Sonntag noch einen Hirſch geſchoſſen
haben.

Wildererbande hinter Schloß und
Riegel

Deſſau. Durch den Oberwachtmeiſter Mül-
ler aus Deſſau und deſſen Bruder, einen
Kriminalbeamten, wurden die Arbeiter Goß-
mann und Fromm aus Moſigkau ſowie der
Schloſſer Zänker und der Wildhändler Ka
buſſch aus Aken verhaftet.

Die beiden Erſtgenannten geſtanden, in der
Flur von Moſigkau und Umgebung während
der letzten Zeit 11 Rehe, zahlreiche Haſen

gewildert
zu haben. Sodann hatten ſie das Wild an
Zänker bzw. Kabuſch für 4.50 bis 7.50 Mark
pro Reh weiterverkauft. Von Aken nahm das
Wild ſeinen Weg zu einem Deſſauer Groß-
händler, gegen den der dringende Verdacht der
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Hehlerei beſteht, weil er Rehkitze verkauft
hatte, von denen er wiſſen mußte, daß ſie nicht
geſchoſſen werden dürfen. Auch Gewehre un
Munition wurden beſchlagnahmt.

Tödlicher Fagdunfall
Hauterode. Während der Jagd ereignete

ſich hier ein bedauerlicher Unglücksfall. Der
Jagdfreund Ehrhardt gab in der Dämme-
rung verſehentlich einen Schuß auf ſeinen
Jagdgenoſſen Gorgas ab, da er annahm, einen
Hirſch vor ſich zu haben. Die Kugel drang
Gorgas in den Bauch, der kurz nach ſeiner
Einlieferung im Krankenhaus verſtarb.

Wilddiebereien
Löpitz. Hier kam ein Weid mann auf die

Spur einer Asjägerei. Er fand in einer Falle
ein Rebhuhn vor, das von Krähen bereits an
gehackt war, trotzdem es noch am Leben war.
Den Wilddieben iſt man auf der Spur. Jn der
letzten Zeit mehren ſich hier die Wilddiebereien,
ſo daß es erfreulich wäre, wenn endlich die
Diebe gegriffen werden könnten.

Gehöft durch Feuer vernichtet
Allerſtedt. Jn der Nacht brach auf dem

Gehöft des Landwirts Pfeiffer ein Brand
aus, wobei die Stallungen und Scheune ver
nichtet wurden. Sämtliche land wirtſchaftlichen
Maſchinen ſowie die Futter und Strohvorräte
wurden ein Raub der Flammen. Durch das

Kurrenden, werbt für Kirche und Volk!
Der Gott, der Eiſen wachſen ließ.

Die Kurrenden ſind von jeher Kampf
truppen der Volksmiſſion geweſen. Gegen
wärtig, da alle im verſtärkten Maße zur
miſſionierenden Tat aufgerufen ſind, gewinnt
ihr Daſein doppelt an Bedeutung.
Jhr Lied erklingt in den Höfen und Häu

ſern und erreicht Menſchen, die dem Wort der
Kirche ſonſt nicht zugänglich ſind. Kurrenden
ſind Boten der Kirche, die durch ſie mit ihrem
Lied auch zu den Feindſeligen und Gleichgülti
gen kommt. Jhr Lied trifft oft mehr als ihr
Wort.

Aber nicht das Lied weicher Gefühligkeit ſoll
ſie in die Häuſer tragen, das iſt vorbei. Harte
Zeiten brauchen ein kerniges, herbes, willens
ſtarkes Lied, das von kämpfender Kirche und
Chriſtentum zeugt.

Die Kirche hat ſolches Lied, ein neues Singen
iſt da, das dieſes Singen entdeckt hat. Die Kur
rende ſoll ſolches Lied in die Häufer und Herzen
ſingen:

Wach auf, du deutſches Land
Friſch auf in Gottes Namen, du werte

deutſche Nation,

Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der
wollte keine Knechte,

und viele andere. Wo es möglich iſt, nehmt
Liederzettel, auf denen dieſe Lieder ſtehen, mit
und verteilt ſie.

Für den Tag der Deutſchen Ehre, den
12. November,

ſollen ſich die Kurrenden voll einſetzen und
durch ihre Lieder für

das unmißverſtändliche „Ja“ des deutſchen
Volkes werben.

Wenn dazu Kurrenden geſtellt werden müſſen,
ſoll es umgehend geſchehen. Es iſt auch drin
gend erwünſcht, daß Chöre von Jugendlichen
ohne Kurrendencharakter als Kurrenden bis
zum 12. November eingeſetzt werden. Wo ein
Herz aber durch das Lied aufgeſchloſſen iſt, gibt
es gern eine Gabe. Darum werden die Kur
rendaner für die Winterhilfe ſammeln. Sie
ſind dann erſt rechte Boten der Kirche; die Her
zen befreiend, mit ihrem Lied ſegnend Und
durch ihr Sammeln des Nächſten Not lindernd.
Die chriſtliche Jugend iſt zu ſolchem Kurrenden
dienſt aufgerufen.
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ſchnelle Eingreifen der Feuerwehren gelang es,
das Wohnhaus zu retten. Die Entſtehungsur
ſache iſt noch nicht einwandfrei geklärt, doch
nimmt man Kurzſchluß an.

Neue GSaaleGSchleuſe
Rothenburg b. Könnern. Von der Deutſchen

Geſellſchaft für öffentliche Arbeiten ſind jetzt
der Elbſtrombauverwaltung 922 000 Mark für
den Bau eines oberen Schleuſenkanals in
Rothenburg zur Verfügung geſtellt worden.

100 000. Mark Grundſchuldforderung

beſchlagnahmt
Mexſeburg. Der Merſeburger Regie

rungspräfident hat folgende Be
kanntmachung erlaſſen:

„Auf Grund des S 3 des Geſetzes über die
Einziehung kommuniſtiſchen Ver-
mögens vom 26. Mai d. J. wird die auf
den bebauten Grundſtücken der Konſum- und
Spargenoſſenſchaft e. G. m. b. H. in Merſe
burg, Lauchſtädter Straße 18 und 20, und
Friedrichſtraße 3, für den Rechtsanwalt und
Notar Dr. Joſef Herz feld in Berlin W 8,
Franzöſiſche Straße 13/14, eingetragene Grund
ſchuld in Höhe von 100 000 Mark nebſt Zinſen
ſeit dem 1. Januar 1932 für erloſchen erklärt,
weil durch die Hingabe ihres Gegenwertes eine
Förderung kommuniſtiſcher und damit volks
und ſtaats feindlicher Beſtrebungen
erfolgt iſt.

Wettervorherſage
für den 8. November.

Fortdauer des beſtehenden Wetters.
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(31. Fortſetzung.)
Dann reichte er Emmy die Brieftaſche unter

dem Tiſch zurück und bedeutete ihr, ſie wieder
unbemerkt dem Notar in den Rock zu ſchieben.
Auch das gelang ohne beſondere Umſtände.

Als Gerſon um die ſechſte Morgenſtunde ein
wenig mitgenommen war, aber doch ſehr ver
gnügt und von allen unterſtützt ſeinen Wagen
beſtieg, ahnte er nicht, daß um dieſelbe Zeit
Kennedy bereits jenes Papier in der Hand
hielt, das ihm den letzten Wunſch und Gruß
ſeines verſtorbenen Bruders überbrachte.

17.
KHennedh erwachte davon, daß ſehr heftig an

ſeine Tür geklopft wurde.
Er richtete ſich auf, ſtellte feſt, daß es halb

Ein Uhr mittags war und beſann ſich darauf,
daß er bis fünf Uhr morgens im Café Roland
S eſſen und ſehr viel Kognak getrunken hatte.
bar ann war Tinny Rakenius gekommen und
Hatte ihm das geſuchte Teſtament gebracht.

Er im Snd ſhlygeng im Schlafanzug aus dem Bett
oß auf.

or ihm ſtand Gerſon!her berdutzt war Kennedy, daß er kein Wort
un Wrachte. Er trat nur ein wenig beiſeite

nd machte faſt mechaniſch eine einladende
eanng.t erſon kam ſchnell herein, warf Hut undHandſchuhe auf den Tiſch und maß dann das

Srner nach ſeiner Gewohnheit mit langen
e

ennedy überlegte, ob er ſich anziehen ſollte,
ntſchloß ſich aber, ins Bett zurückzuſteigen und

gut geſpieltem Gleichmut unter der Decke
r Dinge zu harren, die da kommen würden.
Plötzlich hielt Gerſon inne und ſah ihn

nervös an.
„Was wünſchen Sie?“ fragte Kennedy ſehr

freundlich.
„Ein Glas Waſſer bittel Mir iſt nicht gut!“
Kennedy drückte auf den Klingelknopf unter

dem Napoleonbild und befahl der neugierig
hereinſchauenden Frau Kettelhöhn, Waſſer zu
bringen.

Nachdem Gerſon getrunken hatte, wurde er
ruhiger.

„Jſt Jhnen etwas Schlimmes paſſitert?“
fragte Kennedy und ſah den Notar teilnahms
voll an.

Gexſon nickte.
„Das Schlimmſtel

„Sie können es nicht erraten
„Nein.“
„Das Teſtament iſt geſtohlen
Kennedh tat das Klügſte, was er tun konnte,

er ſagte nur: „Oooohl“
Eine kleine Stille trat ein.
Der Notar rannte wieder wie wild auf und

nieder.
„Wie iſt es geſchehen?“ nahm ſchließlich

Kennedy das Geſpräch wieder auf.
„Wie? Wenn ich das wüßtel Ich hatte

geſtern abend eine Verabredung und nahm,
da ich bereits dergleichen ahnte, den ganzen
Briefümſchlag mit den Papieren mit. Heute
morgen beim Aufſtehen überprüfte ich die
Dokumente noch einmal und ſtellte feſt, daß
das Teſtament fehlte. Das iſt alles

Kennedy ſchwieg.
Der Notar ſtarrte ihn halb geiſtesabweſend an

und ſchrie ſchließlich „Was ſagen Sie dazu?“
„Daß ein Stück Papier nicht von ſelbſt aus

einem Briefumſchlag verſchwinden kann. Jr-

3 verlangensie die er
lichtreiche,
gasgefüllte

o ampe.

gend ein Menſch muß doch dahinter ſtecken
Haben Sie denn gar keinen Verdacht

„Natürlich habe ich den!“
„Und wer iſt es?“
„Das erzähle ich Jhnen nachher. Vorder

hand muß ich Jhnen von einer anderen ebenſo
merkwürdigen Wahrnehmung berichten, die ich
heute morgen gemacht habe.

„Jch bin geſpannt.“
„Vorige Nacht iſt jemand in meinem Büro

geweſenl“
„Was Sie ſagen
„Vorige Nacht iſt jemand in meinem Büro

und an meinem Geldſchrank geweſen!“
„Und
„Und hat nichts geſtohlen
Kennedy ſchüttelte den Kopf.
„Lieber Doktor, vor der Ehrlichkeit der Ber

liner alle Achtung, aber daß jemand nur ſo
aus purem Sport Geldſchränke aufknackt und
ſie nachher wieder zuſchließt, ohne etwas mit
zunehmen das glaube ich nicht!“

„Aber wenn ich Jhnen verſichere
„Verſichern Sie ruhig ich glaube das

nicht Aber ich werde Jhnen ſagen, was ich
denke. Sie haben verſehentlich das Teſtament
geſtern abend gar nicht mitgenommen und
jener myſteriöſe GentlemanEinbrecher hat es
ſich dafür geholt Wie ſtehen Sie zu dieſer
Annahme?“

Gerſon kratzte ſich hinter dem Ohr.
„Möglich, mögli Nichts iſt unmöglich,

Herr Kennedy. Immerhin könnte ich Gift dar
auf nehmen, daß ich es noch in der Taſche hatte.
Aber einerlei nehmen wir an, daß es ſo
war, wie Sie ſagten es iſt und bleibt eine
Schurkereil“

„Sie haben mir noch immer nicht eröffnet,
wen Sie verdächtigen.“

Gerſon ſah ſich mißtrauiſch um, trat dann
dicht an Kennedys Bett, beugte ſich herab und
flüſterte ihm ins Ohr: „Frau Gerdall“

„Aber Doktor?!“
„Frau Gerda, das ſteht feſt. Natürlich

iſt ſie nicht ſelbſt bei mir eingebrochen, aber es
geſchah in ihrem Auftrage und einer ihrer
Vertrauten, der alte Schöpke, hat die Sache
inſzeniert!“

„Wer iſt Schöpke?“
„Ein alter Gauner, der ſich zur Ruhe geſetzt

hat und jetzt in Pankow einen geheimen Spiel
klub unterhält. Ein ganz übler Geſelle. Jch
wüßte niemand, dem ich ſonſt einen ſolchen
Streich zutrauen ſollte.“

Kennedy dachte nach. Es war erſtaunlich,
wie gut Gerſon kombinierte. Nur auf das
letzte kam er glücklicherweiſe noch nicht.

„Wie kommen Sie auf dieſen Verdacht?“
fragte er.

„Sehr einfachl Jch hatte vorgeſtern eine
Ausſprache mit der Kommerzienrätin, in deren
Verlauf ſie mich aufforderte, dar zu ſorgen,
daß die ganze Erbſchaft ihr zufiele. Da ich
nicht darauf einging, ſtellte ſie mir eine Be
denkzeit bis geſtern nachmittag. Statt ihre
Wünſche zu erfüllen, teilte ich ihr nach Ablauf
der Friſt mit, daß alle ihre Bemühungen, Heinz
Kunert aus dem Felde zu ſchlagen, vergeblich
ſeien, da man das Verfahren gegen ihn ein
geſtellt.“

Kennedhy fuhr auf.
„Jſt das wahr??1“ ſchrie er faſt außer ſich

vor Freude.
„Natürlich! Jch habe durch Moldenhauer

feſtgeſtellt, daß ſich die Polizei bereits vor
einem halben Jahre von ſeinem Alibi über
zeugt hat!“

Um Kennedy begann ſich das Zimmer zudrehen. Etwas geißes ſtieg ihm in die Kehle.

Er, der ſkrupelloſe Amerikafahrer und Aben
teurer, mußte ſich bezwingen, um nicht zu
weinen, ſo ſehr überraſchte ihn die Nachricht.
Am liebſten wäre er Gerſon, trotz aller Anti-
pathie, um den. Hals gefallen! Endlich war er
wieder ein freier Mann, der ſich nicht mehr zu
fürchten brauchte, ſeinen Namen zu bekennen!

Wie aus weiter Ferne klangen nun die
Worte des Notars an ſein Ohr „Für mich
ſteht feſt, daß Frau Gerda die Papiere geſtoh
len hat. Dadurch werden natürlich alle ande
ren Pläne hinfällig, bis das Teſtament wieder
herbeigeſchafft iſt. Um die Frau zu der Heraus
gabe zu zwingen, werde auch ich das ſchärfſte
Mittel gebrauchen, das ich mir für den ſchlimm
ten Fall vorbehalten habel“ſten (Fortſetzung folgt.
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Gutsbeſitzer

und

Heute gegen 7 Uhr abends verſchied ganz plötzlich und
unerwartet infolge Herzſchlages mein innigſtgeliebter Mann,
unſer guter treuſorgender Vater, Bruder und Schwager der

Curt Voltze
im vollendeten 60. Lebensſahre.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Martha Boltze geb. Theuerſahr
Fohanng Boltze
Kurt Boltze

Fienſtedt, den 6. November 1983.
Beerdigung Donnerstag, den 9. Vovember 1938, 15.30 Uhr

Plötzlich und unerwartet entriß uns am 4. November 1933 der
Tod durch Unfall nach kurzem, ſchwerem Leiden meinen geliebten,
hoffnungsvollen Sohn, unſeren lieben Bruder, Schwager, Neffen
und Enkel im blühenden Alter von 18 Jahren

Helmut Schuſter
R. l. M. 38

In tiefer Trauer

Baumeiſter Hermann Schuſter
Angehörige

Halle (Saale) II Roſengarten, Krienitzſtraße 4.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, den 9. Vovember 1033,
14.30 Uhr in der Kapelle des Nordfriedhofes ſtatt.
Kranzſpenden erbitte an die Beerdigungsanſtalt Thielecke, Gr. Steinſtr. 63.

Evtl. zugedachte

Nach ſchweren Leiden verſchied

Schwägerin

Volkmannſtraße 4.

dem 4. November, an ihrem Geburtstage im Alter von
62 Jahren meine liebe, herzensgute Frau, unſer geliebtes

Muttelchen und gute Oma, unſere Schweſter und

Emma Lippmann
Jn tiefer Trauer

im Namen aller Hinterbliebenen:

Na Lippmann und Kinder
Halle (Saale), den 7. November 1938.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 14, Uhr, von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt.

Kranzſpenden nimmt die Beerdigungsanſtalt „Pietät“
M. Burlkel, Hleine Steinſtraße 4 entgegen.

am Sonnabend,

Speise Leinöl

Baumgärtel,

J èe

Nicht die billigſten
ſondern die guten

Möbel
ſchönbroch

et 17
ſind die billigſten

Colthuser

ſtets friſch nur bei

Leſſingſtraße 26
Gcke Roßplatz.

Bezient Euch
beim Finkauf

auf unsere

Plötzlich und unerwartet verſchied
geſtern am 6. November 1938 unſer
lieber Sohn

Walter
im Alter von 28 Jahren.

Jn tiefſter Trauer

Familie Carl Dietz
nebſt Brüdern u. Verwandten.

Halle a, S., den 7. November 1938
Dieskauer Str. 13.

Beerdigung von der Kapelle des Süd
friedhofes.

Unsere

8pelsezimmer
schaffen Ihnen

ein gemütliches Heim
h

Wir bleiben immer bemüht, auch
bei bescheidenen Mitteln das

schönste eu bieten.
Bedarfsdeckungsscheine

werden in Zahlung genommen

Gebr. Iungblurt
Albrechtstr, 57

Schlesische Wellwurst
Biut- und Leberwurst zum Warmverspeisen

leden Mittwoch und Donnerstag
Pfund 60o Pf., Zubereitungsanweisung
gratis. Außerdem ff. Breslauer
Knoblauchwurst.

Kurt Deparade, Fleischermeister
Anhalter Straße 7, Fernsprecher 32598

Sonntag nachmittags

geſell
(Großleben, Kleinlebe

Außenb

Ausführliche Bewerb

fahrenen Fachleuten,
Zeit gute Erfolge na
beten u. L. 1835 an

Der nationalsozialistische
Reichsverband Deukscher

stellt für seine Werbung in Halle und
Umgebung tüchtige Werber ein der
Verdienst ist gut.

RDR. Halle, (Saale) Harz 42,
Hinterhaus 2 Treppen.

Lebensverſicherungs-

mit Direktionsvertrag
(Halle und Bezirkh).

nachweiſen von gut beleumundeten und er

Zeitung

Meldungen
von 5-—5 Uhr beim

ſchaft
n mit Sparuhr) ſucht

eumten

ungen mit Erfolgs
die bis in die letzte

chweiſen können, er
„MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Müdthen
für Haus u. Hof. Gute
Behandlg. Frau Ella
Heilsberg, Mühle Delitz
am Berge.

SA, SSMänner,
Parteigenoſſen erhalten
lohnenden

Verdienſt
durch den Vertrieb ein.
von den Parteiſtellen
empfohlenen Kalenders.
Angeb. u. L. 4657 an
„MNZ“, Geiſtſtraße 47

Suche zum 15. Nov.
ehrliches, fleiß., ſolid.
Hausmädthen.
Frau Leni Köſter,

Neutz bei Nauendorf.

Suche fleißig. anſtänd. Das
Büfett. Küch
eines i. Verkehrsmittel
punkt der Stadt ge
legenen größeren, gut
eingerichteten Lokales
iſt an
tüchtige

welche hauptſächlich im
Küchenbetrieb unbe
dingt erfahren ſein
müſſen, zu vergeben.

Bei Bewährung iſt
Ausſicht auf eigene Be
wirtſchaftung vorhand.
Eilangebote mit An-
gabe der bisherigen
Tätigkeit und der vor
handenen Ba r mittel
(nicht unter 4000
ſind zu richten unter
L. 4656 an „MNZ.“,

e d Jürgen und JngoS W haben heute ein
Brüd erlein be
kommen

Oirk n. Hantje Weſterboer

9

e

Fir die zu unſerer Vermählung erwieſenen

9

e

Bad ODürrenberg, d. 4. Nov. 1933,

Roſenweg 1213

ufmerkſamkeiten ſagen wir allen unſeren
herzlichſten Dank.

Heil Hitler

Franz Makoſch nebſt Frau
Canena, d. Z. Nov. 1933 geb. Rennert

slicken, Häkeln
macht Vergnügen durch

Wollstube
Großmütterchen

Obere Leipeiger Str. 70

Gar. echt deutſchen
Blütenſchleuderhonig,

je Pfd. 1,40 RM.
Heid ehvnig

je Pfd. 1,30 RM.
a. Körb. gebr.

Wabenhonig la
je Pfd. 2,20 RM.
liefert franko

Imkerei Eisleben
Rammberg 34

Laden
mit 3-Zimmerwohnung,
Stall, evtl. Schlachth.,
Nähe Halle, z. vermiet.
Zu erfragen

Streiberſtraße 16.

Von meinem

Sammel Besteck
100 und. Tittel-Halle gestempelt

Muster Fotersberg“ u. Unstrut' Rosten:

1 Fßlöffel
1 Teelöffel
1 Eßgabel
1 Eßmesser m. rostfreier Klinge 2,
1 Kuchengabel mit Schneide 60
Es hat also niemand nötig, von
auswärtigen, hier nicht bekannten
Firmen oder von Bestechreisenden
und Nichtfachgeschäften zu Raufen

Seit 48 Jahren

Juwelier Titel
Pg. im EFok, Schmeerstraße 12.

Büroräume
mit Zentralheizung zu
vermieten. Köünigſtr. 84

Kleintwohnung
mit Stall im Norden
zu vermieten. Zu erfr.
Streiberſtraße 16, ptr.

Landw.Tochter, 20 J.
alt, ſucht Stellung als

Haustocthter.
Angeb. unt. 555, Poſt
Benndorf, Merſeburg

Gut möbliertes
zimmer

in ruhiger Lage und
gutem Hauſe zu verm.

Graefeſtraße 15,
Hochparterre rechts.

250 qm
Werkſtatt- oder Lager
räume im Ganzen od.
geteilt zu vermieten.

Alter Markt 6.

Zwei Zimmer,
(Küche) von ruhigem
Mieter, pünktl. Miete
zahler, Zeit gleich ge
ſucht. Angebote mit
Preis unt. L. 1836 an
„MRNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Parteigenoſſe ſucht
Kleinwohnung
oder leeres Zimmer 15.
oder I. zu mieten An
gebote U. R. 926 an
„MNZ“, Geſchäftsſtelle
Alter Markt 3.

1 bis 2

leere zimmer
mit Küchenbenutzung
oder 2eZimmerwohnung
mit Zubehör. Preis
angeb an Rud. Maſ
ſias, Stadttheater.

Land.

Fachleute,

Fleiſcher, welcher ff.
hausſchlachtene Wurſt
macht, nimmt noch

Hausſchlachtungen
an. Ang. u. R. 927 an
„MNZ“, Geſchäftsſtelle
Alter Markt 3.

heemietängen

Büroräume,

Fermieten.

Ein dreistöckiges
Grundstück
Nahe Riebeckplatz, im ganzen
oder geteilt als Bürohaus zu

Eilangebote unter T. 4658
an die „MNZ“, Halle (Saale),
Geiststraße 47.

oder 4, Königsplatz,S r

illig zu vermieten.
Wollmann Ehlert,
Franckeſtraße 2.

Ehepaar
Möbl. großes Zimmer,
Monat 30 15. Nov.frei. Pg. Lüders,
Schulſtraße 10, prt.

Gaſtwirtſchaft

zimmer,

S. 4655 an MR3.

in der Nähe von Halle mit Saal, Vereins
Reſtaurationsgarten,

lichem Jnventar bei 10 000 Anzahlung
preiswert zu verkaufen.

mit ſämt
Angebote unter

Geiſtſtraße 47.

Das 4eolze

e 88
zeigt Ihnen in seiner Speszial
Stemens, H. S. S.,
Mende, Seibt,
Telefunken, Ilord,
Saba, Körting,
Reico, Owin,
lumophon, àroewe,
Sachsenwerk,
Stassfurt, rorenz,
Roland-Brandt,
Tefag, Schaub,
lange

Spezferl Abkellumg

Radio-

Geräte
Vorführung auf Wunsch im eigenen Heim!
Unser Teilsahlungssystem erleichtert die Anschaffung!
Ehestandsdarlehnsscheine und Leunagutscheine werden

in Zahlung genommen.
Wir prüfen Ihre Röhren Rostenlos mit dem modernsten

Prüfgerät und beraten Sie unverbindlich über die
Verbesserung Ihres alten Empfängers.

e

Halle a. S., Schmeerstreoße 1

Abteilung

Na

Apparat br

Selbstver
Prophete,

Vnsere

braut“ leiht, helfen auch
Sorgen hinweg. Da das ju
sam Wirtschaften mus,
auch eine Dürkopp-Nä
Selbst-Nähen, Stopfen,
Flicken ins Haus, und einen

aucht mwan,

ständlich
Wo Wahre Güte,

Tochter heörcofer
m Fhedoriehn

Die 1000 Mark, die der Staat einer Reichs
ihren Eltern über
nge Paar spar-
gehört natürſch
hmaschine fürs

Sticken und
guten Radio-

um es daheim immer
gemütlich und unterhaſtsam zu haben.
darf man vom Ehestands-Darlehn Beides

kaufen.
im Fachgeschäft

Vorzugspreiso
undSonderzahlungsbedingungen auf Wunsch
langfristige Rat en- geboten werden. Wir
geben bereſtwilligst Auskunft. Bitte kommen
Sie od. fordern Sie kostenfrei unsere Prospekte

Das Fachgesehgaft

Gelegenhe

Normalgröße

itspoſten

Stein Geiſtſtraße 48.

Sthallplatten!
Stück 65 Pf.

Piano,
gebraucht, ſchwarz po
liert, ſchöner Ton, nur
200 A. Pg. Lüders,
Schulſtraße 10.

Schreber
garten

(i. Südviertel) mit gr.
Laube zu verkaufen.

Sternſtraße 4, I.

Klavier
faſt neu (Schwechten)
zu verkaufen. Stern
ſtraße 4, I.

Spinat
ab Feld verkauft
Schreiber, Hafengut,

Trothaer Straße 48 a.

Giedlungshaus
Eigene Scholle zu ver
kaufen Hohenweidener
Weg 70.

2 Gpiegelglas-
ſcheiben,

1,95 x 0,54 m, 9 mm
ſtark, billig zu verkauf.
Spannberg, Trothaer
Straße 9.

1 weißer, zweitüriger
Kleiderſchrank
und 1 Nachtſchränkchen
zu verkaufen Ludwig
WuchererStr. 16, I r.

Chaiſelongue
22 A, Schreibt. 39
Auszugtiſch 29 A,
Polſterſtühle 5 Küche
kompl. 90 Schlaf
zimmer 195 A.
Kleine Ulrichſtraße 14.

Breit
dreſchmaſchine
faſt neu, zirka 15 Ztr.
Stundenleiſtung, dazu
paſſ. Strohpreſſe, faſt
neu, 2mal bindend,

1 Schrotmühle,
1 Elektrompot., 6 PS.,

220/380 Volt, Erbtei
lungshalber unt. gün
ſtigen Bedingung. ab
zugeben. Otto Wiegel,
Domnitz.

Moderner
Auszugtiſch

m. 4 Polſterſtühl. 50

Suche ſofort einen ge
brauchten, gut erhalt.
kleinen

Lieferwagen,
5--10 Ztr., führerſch.
und ſteuerfrei. Nitzſche,
Merſeburger Str. 158.

Telephon 251 91.

Gebrauchte

Hobelbank
zu kaufen geſucht. An
gebote an Halle (S.) II,
Poſtfach 125.

Latein.
Griechiſch,

Deutſch, Engliſch, Fran
söſiſch, Mathematit,

Stunde 90 Pfg.
Hauptpoſtlagerkarte 128

Kachhilfe in

Mathematik
u. a. Fächern erteilt
Studentin. u u.
2. 1834 an „M N.
Geiſtſtraße 47.

Ftalienijch
Unterricht und Konver
ſation, Ueberſetzungen
Leipziger Straße 24 III.

Privat- Tanzunterricht
erteilt in größeren und kleineren Zirheln, sowie
Finsel Unterricht in allen Tänsen eu jeder
Tages und Abendaeit, auch Sonntags
Acdd. Fröbe, Tanzlehrer, Gütchenstt, pir,

Kindwird in gute r
genommen. Zu erfrag.
in der Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kl. Ritter
ſtraße.

Lohndriſch

mit neuen Maſchinen,
25 Ztr. Leiſtung, führt
aus Schreiber, Halle
Trothaer Str. a.

Vervielfältigungen.
Tafellieder, Hochzeitszeitungen.
R. Vormeyer, Halle, Hindenburgſtraße 10.

ablehnen.

D77Wer bttten
nur in dringendſten Fällen
Anzeigen telefoniſch aufzu
geben. Für hierdurch ent
ſtandene Hörfehler müſſen

wir jede Verantwortung

Angzeigen Abteilung

Bücherſchrank,
Eiche, 120 cm breit,
185 emhoch, 4 verſtell
bare Einlegebod., nur
55 Mod. Küche,
Steilig, mit Aufwaſch
tiſch, 128
Leſſingſtraße 5, Hof.

Schreib-
maſchine,

Kontrollkaſſe
geſucht. Preisangebote
u. L. 1837 an „MRN3“
Geiſtſtraße 47.

der hervorrag

Caßler

jetzt nur noch.

Koch und Bratfett nur 20
Reines Schweinefett nur 725

Bitte überzeugen Sie ſich

Koteletten
ein ganzes

A. Knäuſelstagreen

elbſt vonWuin
enden

Geiſtſtraße 47.

Fahnen
.ÜÄÖÜ.9 C fffWeeeceeeeeeeef[
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